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Zeſtell- Einladung
auf die „Halleſche Zeitnng“,

Laudeszeitung für die rovinz Sachſen und die angrenzenden
Staaten, für das II. Vierteljahr 1894.

Jhrem altbewährten Standpunkte getreu, von dem aus
ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monar-
chiſchen Geiſt vertreten hat, wird die Halleſche Zeitung“
auch fernerhin in dem Kampfe gegen alle zerſetzenden Gegen
ſtrömungen eine führende Stellung einnehmen. Stetig auf
weiteren Ausbau, m eine höhere Vervollkommnung unſeres
ſchon jetzt außerordentlich reichhaltigen Jnhaltes bedacht, wird
unſer Organ nach wie vor rückhaltlos und unerſchrocken, feſt
und beharrlich für die wahren Jntereſſen von Landwirth-
ſchaft, Handwerk, Jndnſtrie und reellem Handel eiu-
treten.

Gerade der Mittelſtand, die producirenden und Werthe
ſchaffenden Theile unſerer Nation, cuf denen der Wohlſtand
des Reiches, die Wehrkraft des Vaterlandes beruht, bedürfen in
den heutigen Zeiten, in denen mit raſtlos nagendem Zahn Frei-
ſinn und Sozialdemokratie ſtetig an der Arbeit ſind, die
Stützen des Staates, die Pfeiler von Thron, Altar und Mo
narchie zu unterminiren und zu untergraben, einer energiſchen
und ausgiebigen Unterſtützung durch die Preſſe und hierzu iſt
die Halleſche Zeitung“ nach wie vor ſtets bereit.

Die Halleſche Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 mal
und iſt infolge ihres ausgedehnten Depeſchendienſtes in der
Lage, alle Nachrichten ſchneller als irgend ein anderes Blatt
bringen zu können. Flotte Leitartikel. Original-Parla-
mentsberichte. Erſchöpfender volkswirthſchaftlicher Theil.
Jntereſſantes Fenilleton. Tägliche Feuilleton VBeilage.
Sport und Jagd-Notizen. Reichhaltiger lokaler und pro-
vinzieller Theil. Ausführliche Coursberichte der Berliner
und anderer Fonds und ProduktenBörſen. Landwirthſchaft
liche Mittheilnngen Redaktion Landesökonomie Rath
v. Mendel). Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Ziehnngs-
liſten der Preuſſiſchen Klaſſenlo. terie.

Beſtellungen auf die „Halleſche Ze it ung“
werden von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbrief

2trägern zum Preiſe von unr 3 M. für das Vierteljahr
entgegengenommen für Halle und Giebichenſtein zum
Preiſe von 2,50 M bei der Expedition, den Ausgabe-
ſtellen und von den Austrägern.

Die „Halleſche Zeitung“ ſichert vermöge ihrer großen
Verbreitung in den kauffähigften Kreiſen Jnſeraten den
beſten Erfolg. Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit
gratis und portofrei zu Dienſten.

Gegen Einſendung der Abonnementsquittung wird die
„Halleſche Zeitung“ vom Tage der Beſtellung bis zum
31. März d. Js. gratis verabfolgt.

Bedarlion und Expedilior der „Halleſchen Zritnug“.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Bismarck.
Jm Norden unſerer Heimath, wo die uralten Buchen des Sachſen

waldes geheimnißvolle Sage flüſtern. dort feiert Deutſchlands größter

Sohn ſeinen 79. Geburtstag und ſoweit die deutſche Zunge klingt,
von der letzten Hütte hoch droben im bayriſchen Alpenland bis zum
Strande des wogenbrandenden Nordmeeres, wird morgen der nationale
Freudentag feſtlich begangen. Ein nationaler Freudentag iſt es in
der That und nicht etwa ein politiſches Partei-Feſt! Denn der
Mann, dem es gilt, er ſteht hoch über des Parteigetriebes Strömungen
als der geiſtige Schöpfer des geeinten Vaterlandes. Selbſt wer nicht
ſtets mit dem greiſen Fürſten übereinſtimmte, als er noch kraftvoll
und machtvoll des deutſchen Reiches Steuer in der Hand hielt, wer
damals an dem Staatsmann an dem Menſchen allerlei ausſetzen zu
müſſen geglaubt hat, jetzt ſollte man alles vergeſſen müſſen, Kritik
und Oppoſittion, vor dem überwältigenden Gefühl der Freude und des
Dankes gegen Gott, da vieſer Geiſtesrieſe, des Jahrhunderts geiſtes
gewaltigſter Mann, den die weite Völkerwelt anſtaunt und als Heroen
der Menſchheitsgeſchichte willig anerkennt, daß der uns gehört, unſeres
Fleiſches und Blutes, unſeres Stammes, unſeres Geiſtes iſt, daß
wir, wir Deutſchen es ſind, welche man von allen Seiten um einen
ſolchen Mann beneidet.

Wie dem religiöſen Leben die Feier- und Feſttage zur Förderung
dienen gerade die vergangene ernſt-heilige Woche erinnert uns
daran ſo kann auch das nationale, das vaterländiſche Leben und
Streben nicht der öffentlichen Feierſtunden entbehren, in denen Pflicht
gefühl und Dankbarkeit Patriotismus und Bürgerſinn eine beſondere
Anregung und Erhebung erfahren. Und iſt es denn nicht erhebend,
daß heute und morgen tauſend und aber tauſend Kundgebungen er-
folgen, aus dem ganzen deutſchen Vaterland und weit darüber hinaus,
wo nur deutſche Herzen ſchlagen und deutſche Hände ſich faſſen
daß dieſen Ehrentag unſeres geliebten Altreichskanzlers wirklich wie
ein deutſches Familienfeſt die Gemüther aufs freudigſte bewegt

Wenn Freiſinn und Demokratie von jeher eifrig an der Arbeit
geweſen ſind, an unſerem Bismarck zu kritiſieren und zu nörgeln, an

gebliche Schwächen und Mängel zu erſpähen, ſo iſt das ſo gewiß
keine Kunſt, wie des Dichters Wort noch heute gilt: daß die Welt
es liebe

„Das Strahlende zu ſchwärzen
Und das Frhabne in den Staub zu ziehen.“

Aber umgekehrt neidlos und dankbar das Verdienſt anerkennen,
die wahre Größe aufrichtig bewundern, von ihr lernen, ihr vertrauen
und begeiſtert nacheifern das iſt eine Kunſt! Und wenn wir dieſe
gegen unſern greiſen Helden üben, ſo iſt das weder Servilismus noch
Vergötterung. Denn, um ſeines ſo ſiegreich bewährten ſtaatsmänni-

ſchen Genius, ſeiner unwandelbaren Treue für Kaiſer und Reich,
ſeines fleckenlofen Patriotismus und ſeines unerſchrockenen Wahr
heitsmuthes voll und ganz uns zu erfreuen, dazu opfern wir weder
Einſicht noch freies Urtheil. Wir folgen den Thatſachen, deren
Zeugen wir ſind, den Erfahrungen, die wir gemacht. Dieſe ſind es,
die zu uns und allen, die nur hören wollen, eine ſo gewaltige Sprache
reden, daß wir herzlich jeden bedauern, dem dafür das Verſtändniß
abhanden gekommen iſt.

Was war Deutſchland vor dem Jahre 1866 Ein geographi
ſcher Begriff! Ein durch eine förmliche Treibhauspflege künſtlich
noch über alles Maß hinausgetriebener Partikularismus überwucherte
und erſtickte den Gedanken on das große Vaterland, das vaterländi-
ſche Bewußtſein faſt völlig. Wie der kühne Arzt die deutſche
Krankheit durch das zwar furchtbare, aber unumgängliche Mittel von

„Blut und Eiſen“ geheilt hat, wie in ſechs fieberhaften Jahren, Zug
um Zug, in den Kriſen dreier gewaltiger Kriege unter
den Zeichen und Wundern eines Heldenthums, wie es herrlicher die
Welt nie geſehen, endlich die Heilung gelungen, das Ziel erreicht, die
Träume unſerer Väter, die Weisſagungen unſerer Dichter und
Denker, die Sehnſucht aller deutſchen Herzen glorreich erfüllt wurden:
nun, die bloße Erwähnung ruft gewiß uns allen jene unvergeßlich
große, wunderbare Oſterzeit unſeres Volkes, die Auferſtehung von
Kaiſer und Reich, den Völkerfrühling deutſcher Einheit und Herrlich
keit wieder vor die Seele! Und fürwahr, es bedarf der inneren neuen
Einigung in unſerer ſo raſchlebigen, ſo vergeßlichen, ſo überſättigten
Zeit! Jmmer neu müſſen wir uns in die Zeit jenes geſchichtlichen
Wendepunktes, in jene ungeheuren Thaten und Wunder deutſcher
Heldenkraft, deutſcher Treue, deutſcher Begeiſterungsgluth verſetzen,
damit wir der großen Männer würdig bleiben und nicht läſſig,
muthlos und undankbar wieder fahren laſſen, was ſie uns ge
ſchaffen und geſchenkt, was unter ihrer Führung tauſende unſerer
deutſchen Brüder mit ihrem Dlut beſiegelt haben.

Die Jdee des März 1890! Was hat das deutſche Volk gelitten
unter jenem Konflikt, welcher den feurigen Erben der Hohenzollern
von dem ſtolzen Greiſe trennte, der nicht lernen wollte, Erfahrung
und Weisheit unter das Joch höfiſcher Rückſicht zu beugen. Mancher
fruchttragende Halm iſt zerſtampft worden, manche Blüthe geknickt,

ſeit Bismarck weichen mußte, denn wenn auch die Treue zum
Kaiſer nicht litt, ſo ſank doch die nationale Freudigkeit, das natio-
nale Hochgefühl zuſammen, das in dem Fürſten Bismarck den ge
waltigſten Träger und die Verkörperung unſerer großen Vergangen
heit ſah. Es fam noch eins hinzu: Es mißlang, was immer die
Nachfolger Bismarcks begannen; von der Höhe auf die uns die
Atlaskraft des Rieſen gehoben, ſank Deutſchland herab, langſam zu
erſt, dann lawinengleich immer behender.

Wäre Bismarck nicht er ſelbſt, gehörte er nicht zu jenen abge
klärten ſeltenen Naturen, die ſtets das Wohl der Geſammtheit höher
ſtellen, als die Genugthuung, die dem beleidigten Stolze wird, ſo
hätte er den Sturz der Dinge willkommen heißen müſſen. Kleine
Naturen, die keinen anderen Maßſtab kennen, als ihre eigene Pygmäen
Geſinnung, haben alſo gerechnet und der Welt immer wieder vorzu
ſpiegeln verſucht, ein Bismarck ſei aus ihrem Teig geformt. Er aber, der

einſt durch die vulkaniſch-glühende Leidenſchaftlichkeit des Genies einen
Welttheil neu geſtaltet hat, er hat in der Einſamkeit der Verbann
ung nicht Groll und Schadenfreude genährt, ſondern er hat als ge
treuer Eckart ſeines Volkes ruhig, ernſt und leidenſchaftslos Rath er

theilt und Warnungen geſprochen, auch als man ſeinen Rath ver
ſchmähte und ſeine Warnungen verlachte. Groß in ſeinen Thaten,
wuchs er an menſchlicher Größe in ſeiner Ruhe.

Wie von einem Alpdruck befreit, athmete das deutſche Volk auf,
als das Zauberwort: Verſöhnung ertönte, ein Sonnenſtrahl, der hell
und ſiegreich den Nebel durchdrang. Die Tage der Sorge ſind vor
übergezogen, aber nicht ohne eindringliche Lehre glitten ſie dahin.
Wir fühlten uns ſicher in der Gewißheit des Beſitzes, doch damals
vor den Günſer Tagen, rief die herbe Sprache der Natur uns zu:
Auch das Große iſt vergänglich. So möge als Echo es zurücktönen:
Ehret die Größe, ehret den Großen! Nicht mit Fackelzügen und
Guirlanden, nicht mit Feſtreden und Geſängen wird ſolche Ehre er
wieſen, wohl aber damit, daß wir aufhorchen auf das, was der
Lebende zu uns ſpricht, daß wir ſeine Lehren als Samenkörner auf
nehmen in unſere Herzen und daß wir ſie aufgehen laſſen zu nach
eifernden Thaten.

Stets wird ihm, dem Recken im Sachſenwald, ja ſeines Volkes

S Die endliche Löſung zweier
wichtiger Probleme anf militür-

techniſchem Gebiete.
Wir ſind heute in der Lage, unſeren Leſern Mittheilungen

über die Löſung zweier militärtechniſcher Probleme zu machen,
die auf militäriſchem Gebiet eine derartige Umwälzung herbei
führen dürften, daß ihre Folgen vei zukünftigen Feldzügen fich
in ihrer ganzen Tragweite zur Zeit wohl faum völlig über-
ſehen laſſen. Bei dem einen Problem hondelt es ſich um die
nach langen ſeitens unſerer Luftſchiffer- Abtheilung in Tempel-
hof bei Berlin unternommenen Verſuchen jetzt geglückte Löſung
der Frage eines lenkbaren Flugapparates, bei dem
zweiten um eine geradezu epochemachende Erfindung auf dem

Gebiet der Uebermittelung optiſcher Signale
ſelbſt auf die weiteſten Strecken. Unſere Leſer werden ſich des
von uns kürzlich gebrachten Telegramms aus Cherbourg ent-ſinnen, dem zu do ein höherer franzöſiſcher Offizier ver
haftet wurde, weil er unter dem Verdacht ſtand wichtige mili
täriſche Geheimniſſe einer fremden Macht, in dieſem Falle
Dentſchland, ausgeliefert zu haben. Durch die Verbindungen
unſeres militäriſchen Berichterſtatters iſt es uns möglich ß
worden, über dieſe Angelegenheit nicht minder wie über die
Konſtruktion des neuen Flugapparates erſchöpfende Aus
S geben zu können. Wir laſſen bezeichnetem Herrn hier

s Wort:
Obgleich die erſte Benutz ung des Luftballons zu Kriegszwecken

ſchon vor etwa hundert Jahren ſtattgefunden hatte und zwar bei
der Belagerung von Charleroi, bei welcher Gelegenheit ein Luftballon
den von den Franzoſen belagerten Belgiern vortreffliche Dienſte leiſtete,
iſt man bisher der Löſung des Problems eines lenkbaren Luftſchiffeskaum näher gekommen. Erſt in letzter Zeit ſind auf dieſem Gebiete

einige nennenswerthe Reſultate erzielt worden. Beſonders die Pa
riſer Société d'aviation ließ es ſich angelegen ſein, dem Projelkte un
ausgeſetzte Aufmerkſamkeit zuſchenken, und die Neſultate, welche Männer

wie Giffand, Tiſſendi er und in der letzten Zeit die franzö
ſiſchen Offiziere Renard und Krebs, mit ihrem bis zu einem
gewiſſen Grade lenkbaren Luftballon erzielten, ſind, obwohl ſie völlig
nicht befriedigen konnten, immerhin der Beachtung werth geweſen.

Daß der preußiſche Generalſtab die Frage eines lenkbaren Flug
apparats fortwährend im Auge behalten hatte, dürfte ſomit bei der Auf
merkſamkeit, die man von dieſer Stelle aus allen militäriſchen Fragen
in ausgedehntem Maße zu widmen gewohnt iſt, nicht Wunder
nehmen. Aber die Thatſache, daß es gerade preußiſche, zu der Luft
ſchifferabtheilung abkommandirte Offiziere waren, denen nach langen
Bemühungen die völlige Löſung des Problems gelang, dürfte ge
eignet ſein, im Deutſchen Reich allgemeine Befriedigung hervorzu-
rufen. Wir ſind uns der Tragweite unſerer Veröffentlichuugen, deren
Geheimhaltung man au maßgebender Stelle naturgemäß gern ge
ſehen hätte, völlig bewußt, aber gerade der Umſtand, daß wir durch
die neue Erfindung ſämmtliche Nachbarſtaaten um einen von dieſen
kaum jemals einzuholenden Schritt überflügelt und eine Su-
periorität auf militäriſchem Gebiet dadurch errungen haben, die uns
in den Stand ſetzt, allen Eventualitäten ſiegreich die Spitze bieten zu
können, veranlaßt uns, mit unſeren Mittheilungen nicht zurück zu
halten.

Es geht ſelbſtverſtändlich nicht an, an dieſer Stelle auf das
Weſen der Erfindung in ihren Einzelbeiten einzugehen; nur in
wenigen Umriſſen ſei es uns geſtattet, den Flugapparat, kurz zu ſkizziren.
Er beſteht aus einem theilweiſe fiſchförmig geſtalteten Körper, der an
ſeinen beiden Enden mit je zwei Paar Luftſchrauben verſehen iſt.
Die Kraft zur Umdrehung der letzteren liefert eine in dem Apparat
angebrachte kleine Dampfmaſchine, die mit gereinigtem Gaſolin ge
heizt wird. Der Arbeitsdampf wird nicht aus Waſſer, ſondern aus
einem ſchon in ſehr niedriger Temperatur verdampfenden Kohlen
waſſerſtoff erzeugt. Die feſten Theile des Apparats ſind aus einer
Legierung von Aluminium und Stahl hergeſtellt. Man hat ſich
früher zumeiſt der Anſicht zugeneigt, daß derartige Flugapparate einmöglich geringes Schwergewicht aufweiſen müſſen. Erſt neuerdings

hat die ganz entgegengeſetzte Anſicht immer mehr Anhänger gefunden,
und das plüs lourd que l'air, das von der Sociéte d'aviation in Paris
als Motto gewählt worden iſt, iſt auch bei der. in Rede ſtehenden
Erfindung ausſchlaggebend geweſen. Infolgedeſſen iſt die Trag
fähigkeit des Apparates eine derartige, daß in der an dem fiſchför
migen Körper angebrachten Gondel bequem 6--8 Mann Platz finden
und aus der Luft herab darch zur Erde geworfene, mit Pikrinſäure

gefüllte, Bomben Tod und Verderben in den feindlichen Reihen ver
breiten können. Es liegt auf der Hand, daß einer ſolchen
Mord maſchine gegenüber jeder Kampf gewiſſer-
maßen ſchon von vornherein zu unſern Gunſten
entſchieden ſein muß. Daß dieſe Erfindung auf dem Gebiet
der Taktik, der Anlage von Feſtungen, der Handfeuerwaffen u. ſ. w.
die größten Umwälzungen ſchon in nächſter Zeit herbeiführen wird,
dürfte jedem einleuchten.

Gehen wir jetzt auf den zweiten eingangs erwähnten Ge
genſtand ein:

Die bisherigen Lichtſignale, wie ſie bereits auch auf der
deutſchen Marine vermittelſt großer elektriſcher Lichtquellen von
10 000. Kerzen Lichtſtärke ſeit Jahren eingeführt waren, hatten ſtets
den Nachtheil, nur auf einige Meilen, nicht aber auf größere Ent-
fernungen wahrgenommen zu werden. Zudem ſetzt die Weiter
leitung des elektriſchen Lichts voraus, daß kein Hinderniß wie
Berge 2c. im Wege ſeien. Nun hatte man zunächſt in Frankreich
ur Vermittlung von Lichtſignalen auf größere Entfernungen den
zeg des Waſſers benutzt, indem man zwiſchen Cherbourg und

Boulogne, welche in gerader Linie durch eine Entfernung von
nahezu 300 km getrennt ſind, Verſuche machte mit einer beſonderen
Lichtfarbe. Man zerlegte nämlich das Licht einer Lichtquelle, indem
man einen Glaskeil (Prisma) davorſetzte, in ſeine einzelnen Farben
beſtandtheile. Dieſe kennt Jedermann als Regenbogenfarben, und
unter dieſen wurden allein die rothen Strahlen benutzt, welche eine
doppelt ſo große Wellenlänge (761 Milliontel Millimeter) als die
violetten (396 Milliontel Millimeter) beſitzen. Wirft man die ver
ſchiedenfarbigen Lichtſtrahlen durch einen Spalt, ſo ergeben die
rothen Strahlen die breiteſten Lichtſtreifen auf dem beleuchteten
Gegenſtand. Die rothen Strahlen haben auch noch den Vorzug,
daß ſie durch das Medium, welches ſie von der Lichtquelle bis zum
beleuchteten Gegenſtand durcheilen müſſen, (Luft, Waſſer), am
wenigſten von ihrem Wege abgelenkt („gebrochen“) werden einUmſtand, der bekanntermaßen dazu führt, daß in große Meerestiefen
von allem Tageslicht ſchließlich nur die rothen Strahlen hinab-
dringen und der unterſeeiſchen Alpenflora ihre eigenthümliche roth
braune Farbe verleihen.

Bedenken wir g. dieſen, für die Vermittlung optiſcher Signale
ſo vortheilhaften Eigenſchaften der rothen Lichtſtrahlen noch die un
geheure Geſchwindigkeit des Lichts (über 300 000 km in der Stunde),
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Liebe bleiben, die Liebe, die ihn aufſuchen wird am morgenden Tage
in Friedrichsruh, die Liebe und Dankbarkeit, die ſein Haupt mit un
vergänglicher Strahlenkrone ſchmückte, die Liebe und Verehrung, die
ſein Andenken ehren wird, wenn der Gewallige nicht mehr unter
uns weilt, die Liebe, die dereinſt auf ſeinen Grabſtein die Worte
ſchreiben wird: „Nie wird Dich, un ſern Bismarck, Dein deutſches
Volk vergeſſen.“

Noch iſt es zum Glücke nicht ſo weit, noch ſchreitet Otto von
Bismarck feſten Schrittes auf der Erde, die wenige hervorgebracht
hat, ſo groß wie ihn. Und ſo ſchauen wir nun dankbar, freudig,
verklärten Auges zu ihm auf. Wir bewundern in ihm den welt
geſchichtlichen Heros, den Nationalhelden, wir ver
ehren in ihm den kühnen Vollender der deutſchen Ein
heit, den weiſen Baumeiſter unſerer Wohlfahrt,
wir lieben in ihm den ganzen deutſchen Mann, den
glühenden Patrioten, den treuen, unermüdlichen
Diener und Kämpen ſeines von ihm gegründeten
Reiches, den Gott uns noch lange erhalten wolle.

Deutſches Reich.
Kniſer Wilhelm wird am 13. April in Wien ein

treffen, daſelbſt einen Tag verbleiben und et
dann nach Abbazia zurückkehren. Was die Zuſammenkunft
zwiſchen dem Kaiſer und dem Czaren betrifft, ſo will
die „Voſ Lade erfahren haben, daß nach n desruſſiſchen handelsvertrags ein lebhafter Briefwechſel zwiſchen
beiden Monarchen ſtattgefunden habe. Die Möglichkeit einer
ſolchen Entrevue ſei keinesfalls ausgeſchloſſen, doch wiſſe man
noch nichts über den Zeitpunkt einer ſolchen. Wir müſſen
uns nun ſchon darauf gefaßt machen, über die angeblich in
Ausſicht genomnene Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſers mit
dem Czaren alle Tage den widerſprechendſten Nachrichten zubegegnen. Daß die Kr der zufolge der Czar den Wunſ

ausgeſprochen habe, Kaiſer Wilhelm perſönlich für den Abſchlu
des Handelsvertrags zu danken, von Petersburg auf dem Um-
wege über Wien und London zu uns gelangt, macht ſie nicht
gerade glaubwürdiger. Die Hartnäckigkeit aber, mit der dieſe
und ähnliche Meldungen in die Welt geſetzt werden, legt die
Vermuthung nahe, als ob es ſich um Verſuchsballons
handelt, die von London aus zur Erforſchung der poliliſchen
Luftſtrömungen aufgelaſſen werden.

Das Reich hat Grund, die Reichshauptſtadt zu
beneiden. Während ihm die Deckung ſeines finanziellen
r verweigert werden ſoll, wird der Stadt Ber-
lin ſchlankweg Alles bewilligt. Und zwar geſchieht dies von
derſelben politiſchen Richtung, welche es ſich zur wichtigſten
Aufgabe gemacht hat, die Ordnung des Reichsfinanzweſens zu
verhindern. Die in ihrer erdrückenden Mehrheit freiſinnige
Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat, ohne ſich vorher
auch nur beträchtlich zu zieren, in die Erhöhung des Gemeinde-
ſteuerzuſchlages von 85 auf 105 Prozent gewilligt. Schon im
vorigen Jahre hatte eine Steigerung von 70 Prozent auf den
bisherigen Satz ſtattgefunden, ſo daß in dem kurzen Zeitraume
von zwei Jahren die Belaſtung der Berliner Gemeindeſteuer-
zahler rechneriſch um die Hälfte verſtärkt worden iſt. Jn Wirklichkeit
iſt die Vermehrung eine noch empfindlichere, da infolge der Steuer
deklaration bei einer ſehr großen Anzahl Steuerpflichtiger dem
Kommunalzuſchlag nunmehr eine höhere Staatsſteuer zu Grunde
liegt, als vor 1892. Dieſe enorme Mehrbelaſtung, welche
z ch der Berliner Miethsſteuer, dieſer Steuer auf den unent-
ehrlichſten Bedürfnißgegenſtand, am ſchwerſten-auf den

Mittelſtand drückt, iſt, wie geſagt, von einer frei
innigen Bürgervertretung auferlegt worden. Hier

ſt man auf das Auskunftsmittel, den Mehrbedarf wegzurechnen,
nicht verfallen, ſelbſt der Aufſchwung des Vörſengeſchäftes,
der im Reichshaushalt ſo üppig diskontirt werden ſoll, blieb
außer Berückſichtigung, obwohl er doch zweifellos der Steuer
kraft Berlins vor Allem zu Gute kommen muß. Es eint inder hat noch ein Kapitel zu fehlen, über Hrieben
„Der Einfluß der parteipolitiſchen Stellung
auf die Ergiebigkeit der Steuern und die

ragfähigkeit der ſch wachen Schultern.“
Wir haben wiederholt ſchon die Stellung der Ultra

Hontanen zu der Reichsfinanzreform ſkizzirt. Heute wendet
ſich ein Leitartikel der „Germania“ nochmals in ſchärfſter Form
gegen die Miquel'ſche Reichs finanzreform. Dieſelbe
habe lediglich die Bedeutung einer S motivirten Plus
macherei und unter dem Titel einer Finanzreform ſolle nur
das Geld auf Vorrath geſammelt werden, welches nach einigen
Jahren für neue Militärforderungen verausgabt werden würde.
Wenn die Regierung auf Durchberathung der Tabak und

ſo wird der unermeßliche Vortheil der Benutzung deſſelben für Fern-
nachrichten auf der Hand liegen. Es handelt ſich nur darum, dies
in ausführbare Formen zu bringen.

Es war bei den Verſuchen bei Cherbourg ſchon aufgefallen, daß
die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit des Lichts im Waſſer ſich verhalte
zu dem Weg durch die Luft wie 3 zu 4. Man gab daher das
Waſſer als Lichtweg auf und nun kommt das Geheimniß
es gelang, die Schwierigkeiten des langen Landwegs (Berge, Wälder)
zu überwinden. Nachdem die Sache entdeckt worden iſt, erſcheint ſie
recht einfach und es geht ihr wie vielen Erfindungen, von denen man
ſich wundert, warum man nicht ſchon längſt ſie gemacht. Ihr gehts
wie dem Ei des Columbus; über 300 Jahre, ſeitdem der Italiener
Grimaldi zu der u W gekommen war, daß das Licht be
ſtehe aus ſchwingenden (Aether)Theilen, ſind vergangen, bis man die
Kenntniß dieſer Dinge für den vorgedachten Zweck nutzbar machenkonnte. Das Licht ſawigt nämlich in zwei ſenkrecht auf einander

ſtehenden Richtungen, und zwar ſenkrecht zum Verlauf des Licht
ſtrahls. Wird nun Licht auf eine ſchiefſtehende Glasplatte geworfen,
ſo wird ein Theil des Lichts von der Platte zurückgeworfen, der
andre Theil geht durch die Platte hindurch. Dieſes Durchgangs-
licht hat aber ſeine Natur verändert; es iſt, techniſch ausgedrückt,
polariſirt, es wird nur geſehen als Licht in einem Spiegel, der in
gleichen Achſenverhältniſſen aufgeſtellt iſt, wie die Durchgangs Glas
platte. Es erſcheint dunkel, wenn dieſe Platten anders ſtehen. Das
war die Cherbourger Entdeckung, daß man die ſenkrecht ſchwingenden
Lichttheilchen iſoliren könne durch geeignete Apparate, daß ſie da das
Licht überall hin gleichmäßig ſtrahlt, über Berg und Thal ſichtbar
ſein würden. Jedermann weiß ja, wie weit das Nordlicht zu ſtrahlen
vermag. Aber einen Braven erdrückte die Wichtigkeit des Geheim-
niſſes, und ſo war es möglich, daß von Kammin nach Zoppot in
etwa der gleichen Entfernung wie Cherbourg--Boulogne befriedigende
Verſuche mit polariſirtem Licht gemacht werden konnten.

Der Wechſel von Licht und Schatten, ähnlich wie bei der Tele
graphie der Wechſel von Strich und Punkt, erlaubt dann Zeichen
zu geben und Mittheilungen zu machen. Bei bedecktem Himmel
wird das Licht noch beſſer reflectirt, wie ja jeder vom Lichtſchein
per Städte zur Nachtzeit weiß. Der Vortheil liegt auf der Hand.

ie Zeichen können durch die verſchiedenen Combinationen von Licht
und Schatten ſich vielfältiger geſtalten; die Lichtquelle iſt dem Feind
im Kriegsfall nicht mehr direkt ſichtbar, und die Entfernungen ſind
chon jetzt ungeheure, in denen man ſich mit den reflectirten rothen

trahlen polariſirten Lichts intereſſante Mittheilungen machen kann.

Weinſtenervorlagen beſtehe, würden dieſelben in Kürze
vorgenommen und abgelehnt werden.
Unter den Mitteln zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage
des ländlichen Grundbeſitzes ſteht in erſter Linie die beſſere
Ordnung der Grundverſ ung Auch wo die hypo
thekariſche Belaſtung noch keine bedenkliche Höhe erreicht
hat, eröffnet das beſtehende Hypothekenrecht die Ausſicht
auf künftige Ueberlaſtung. Eine Aenderung der heutigen Grund
kreditverhältniſſe nach der Richtung der Umwandlung der
Hypotheken in Amortiſationsrenten iſt daher wiederholt Seitens
der preußiſchen Staatsregierung als ein erſtrebensiwerthes Ziel
der Geſetzgebung bezeichnet worden. Man würde aber in der
Annahme fehlgehen, als ob es ſich dabei um auch im Einzelnenbereits feſtheſtellte Pläne handelt. Zunächſt befindet ſich die

Sache, abgeſehen von den allgemeinen Zielen, noch dur

Vorarbeiten wird demnächſt an die Ausarbeitung poſitiverer
Geſetzesvorſchläge h. t rden
ür Land wirthſchaft wird das geſammte zum Theil
urch beſondere Erhebungen z effe thatſächliche

Material geprüft, geſichtet und zuſammengeſtellt.
Mit dieſen Arbeiten wird ein beſonders zu dem Zwecke
in das Miniſterium berufener Beamter betraut. Weſentlich
r den weiteren Fortgang des geſetzgeberiſchen Planes wird
odann der Verlauf ſein, welchen die Geſetzesvorlage über die

Landwirthſchaftskammern nimmt. Wenn dabei von dem ur
ſprünglichen Gedanken fakultativer Einrichtung ſolcher Kammern
zu dem Vorſchlage obligatoriſcher ren der Einrichtun
übergegangen iſt, ſo iſt dabei in erſter Linie der Wunſ
entſcheidend geweſen, bei dem geſetzgeberiſchen Vor-
gehen auf dem Gebiete der Grundverſchuldung ſich
des Beiraths einer Vertretung der geſammten
Land wirthſchaft bedienen zu können. Aus der Be-
rathung der Materie mit dieſen Körperſchaften wird eine ſichere
Unterlage für die definitive geſetzgeberiſche Ausgeſtaltung des
Planes gewonnen werden.

Wie die „Kreuzztg.“ von zuverläſſiger Seite erfährt,
iſt ſeitens des Finanzminiſters eine Novelle zum Brannt
r noch für die ietige Reichstagstagung beab
ſichtigt geweſen, der Reichskanzler aber wünſche die Einbringung
erſt zum Herbſt, weil der Reichstag für eine eingehende Be
rathung dieſer Frage keine Zeit mehr habe.

Einen kleinen Scherz leiſtet ſich die D. W. Auf
einer neulich in Berlin ſtattgefundenen Verſammlung hatte
Dr. Pariſer behauptet: „Wir Juden waren in der Vorzeit
auch ein kriegeriſches Volk.“ Die D. W. bemerkt nun hierzu:

„Vielleicht dachte er dabei an die Ausmuſterung wer ſäbiger
Männer, die einſt Gideon vornahm (VBuch der Richter Kap. 7).
Zur Stellung famen 32 000 Mann. Davon wurden 22 000 als „blöde
und verzagt nach Hauſe geſchickt, werden wir ſagen: 68
Bei der Generalſtellung erwieſen ſich als felddienſttauglich von
10 000 bekanntlich nur 300 Mann, alſo überhaupt kaum 1 7.

Der Satz: „Der Weg nach Konſtantinopel führt
durch das Brandenburger Thor“, der jüngſt im Reichstage
einen Wortwechſel zwiſchen dem Reichskanzler und dem Grafen
Herbert Bismarck hervorrief, verdankt ſeinen Urſprung wederdem Fürſten Bismarck, wie Graf Herbert ſchon Aſtgeſtent hat,

noch dem Grafen Caprivi, wiewohl dieſer ihn zuerſt im Par-
lament citirt hat, ſondern findet .ch, allerdings noch in anderer
Faſſung, zuerſt in einer 1892 in Berlin erſchienenen Schrift
„FürſtBismarckund Rußlands Orientpolitik
von einemdreibund freundlichen Diplomäten“.
Nach einer Beſprechung des 1774 geſchloſſenen Friedens von
Kütſchük Kainardſche und nach eingehender Würdigung der
Orientpolitik der Kaiſerin Katharing heißt es dort auf den
Seiten 30 und 31 wörtklich:

„Am Dnuiepr wurde die Stadt Cherſon gegründet, in deren
Werfſt eine e im Hinblick auf. die weiteren, gegen die
Türkei geplanten Feldzüge gebaut werden ſollte. Als Katharina
auf ihrer berühmten Reiſe im Süden des Reichs dieſe neue Stadt
beſuchte, prangte auf einem der Triumphthore die Aufſchrift
„Weg nach Byzanz“. Bekanntlich iſt dieſer Weg in neuerer Zeit
über das Brandenburger Thor in Berlin verlegt worden. Dieſer
letzte Satz iſt dann zuerſt durch den jetzigen Reichskanzler zu
dem oben angeführten „geflügelten Wort“ geworden.

Die neuerliche Anwendung des ſogenannten Dietatur-
paragraphen ſeitens des kaiſerlichen Statthalters in Elſ a ß-
Lothringen g. Unterdrückung einer ſozialdemokratiſchen
Zeitung hat ſeltſamer Weiſe das Gerücht entſtehen laſſen, es
beſtehe die Abſicht, den Djckaturparggraphen aufzuheben. Anmaßgebender Stelle wird an einen ſolchen Schritt S Zeit

nicht gedacht. Das dürfte auch bei der von ſozialdemokratiſcher
d angekündigten Jnterpellation im Reichstage feſtgeſtellt
werden.

Zeitungsſchau.
Daß die von Herrn Eugen Richter beherrſchte frei

ſinnige Volkspartei nicht c den Zuſammenſchluſz
gegen die Sozialdemokratie zu haben ſein würde, iſt eigent
lich von vornherein klar geweſen. Die „Poſt“ geht auf die
Gründe für dieſes Verhaltens näher ein:

„Jm Reichstage arbeiten freiſinnige Volkspartei und Sozial
demokratie auf das Einträchtigſte zuſammen. Die Sozialdemokraten
ſind Herrn Eugen Richters ſicherſte Hilfstruppen in dem Feldzuge
gegen die Finanz- und Steuervorlagen. Mehr noch fällt aber
das Wahlintereſſe ins Gewicht. Wenn auch die Sozialdemokratie
den DeutſchFreiſinnigen immer gefährlicher wird, ſo hat man ſich
offenbar in dem Bewußtſein, die Vorfrucht der Sozialdemokratie
zu ſein, darein als in ein unabänderliches Schickſal ergeben, von
der Sozialdemokratie immer mehr und mehr verdrängt zu werden.
Aber man bedarf ihrer unbedingt, um ſich gegen rechts zu behaupten
und nicht zwiſchen den beiden Mühlſteinen ganz zerrieben zu werden.
Deshalb darf man es mit ihr nicht verderben: das einſt ſo ge
prieſene Schwert des Sozialiſtentödters roſtet ſeit den letzten Neu
wahlen ganz in der Scheide.

Es kommt aber hinzu, daß, wie die Sozialdemokratie ſich zu
einer über die taktiſche Zweckmäßigkeit hinausgehenden Verur-
theilung des Anarchismus nicht aufſchwingen kann, weil dieſes Fleiſch
von ihrem Fleiſch iſt, ſo iſt auch der gemeinſame politiſche und
wirthſchaftliche Radikalismus ein Hinderniß für ein Zuſammen
Srn der freiſinnigen Volkspartei gegen die Sozialdemokratie bildet.
Daß dieſe trotz alledem die freiſinnige Volkspartei, ſowie ſie nur
irgend kann, ebenſo rückſichtslos über Bord werfen wird, wie alle
anderen auf dem Boden der deſtehenden Rechts und Staats
Ordnung ſtehenden Parteien, thut nichts zur Sache für den Augen
blick friſtet die freiſinnige Vol spartei noch mit Hilfe der Sozial
demokratie das Leben. Après nous le déluge iſt unzweifelhaft die
Porole ihrer Führer.

Die Konſervative Korreſpondenz ſchreibt in
einer Auseinanderſetzung mit der Nord deutſchen
Allg. Ztg., die ſehr traurig über einen von dem erſtange
führten Blatt gebrachten Artikel geweſen war, in dem das
Verlangen ausgeſprochen war, einen völligen Syſtemwechſel
in der inneren Politik herbeigeführt zu ſehen

„Run iſt es freilich d die Unzufriedenheit, die in der
i nicht dloß in ländlichen Kreiſen in immer
größerem Umfange überhand nimmt, durch wohlwollende Worte,

us im
Stadium der Vorbereitung. Erſt an der Hand der grün lichſten

rangetreten werden. Jm Miniſterium

die ja das gegenwärtige Syſtem hauptſächlich kennzeichnen, zu
beſchwichtigen. Schöne Reden, die mit den Thaten in Widerſpruch

Ftehen, ſind einmal keine gangbare Münze mehr im Lande. Das
Mißtrauen gegen die leitenden Männer wächſt und wächſt und die
böſen „Junker“ haben alle Hände voll zu thun, um die egungunter den Kleinhändlern, den Handwerkern und den Landwirthen
in ruhigen Bahnen zu erhalten. Daß trotz aller offiziöſen und
offiziellen Verdächtigungsverſuche die „Junker“ Gaehren werden,
ihren kalmirenden Einfluß auf die um ihre tenz ringenden
Volkskreiſe auszuüben, brauchen wir nicht erſt beſonders zu
verſichern.“

Die Korrespondenz ſagt dann am Schluß
„Was iſt nun das Verlangen eines Syſtemwechſels anders als

die Reaktion gegen die r einſeitigeGroßhandels- und Großſtadtpolitik? Wir
möchten jetzt wirklich einmal erleben daß man in den leitendenKreiſen die bis jetzt zurückgeſetzten Berufszweige nicht bloß mit
ſchönen Worten oder, wenn es hoch kommt, mit „Enqueten“ ver

tröſte, ſondern daß man ſich einmal zu Thaten, zu

eutſchen Allgemeinen ung“ aufſchwinge.
Herzen jetzt dem Großhandel und der Börſe einmal die ſo über

aus „wohlwollenden“. Worte wir wünſchen jetzt Thaten nach der
anderen Richtung zu ſehen! Wäre das kein Syſtemwechſe

Mit lebhaftem Intereſſe verfolgen gewiſſe Berliner Blätter
die öſterreichiſchen Verhandlungen über die Einführung der
Civilehe. Die um Levy oder Davidſohn begrüßen eben alles
mit Freuden, was geeignet erſcheint, die Gleichgültigkeit in
religiöſen Dingen und in konfeſſionellen Herzen zu befördern.
Kürzlich hat Profeſſor Dern burg in Wien einen Vortrag ge
halten, der ihm vom Kleinen Journalſehr übel genommen
wird. Das Schnorerblatt ſchreibt:

„Wir haben in den letzten drei Jahrzehnten ſo manche ſeltſame
Erſcheinung dem verwäſſerten Liberalismus entwachſen ſehen, daß
die Rede Dernburg's kein pſychologiſches Räthſel bildet. Wander
redner wollen etwas Pikantes bieten und verfallen leicht auf das
Paradoxe. Der Profeſſor iſt ein altes Mitglied des Herren
hauſes und in der Atmoſphäre dieſer Körperſchaft wächſt
nicht viel Geſundes. Es iſt ſchon lange her, daß ein
Mitglied des Hauſes irren wir nicht, ſo hieß es Dernburg
mit dem Herrn von Bismarck einen Waffengang unternahm. Dieſer
ſprach mißachtend von dem Werthe der Profeſſorenſchülung fürpraktiſche el ſein Gegner fragte, ob der Miniſterpräſident als

Deichhauptmann das Regieren gelernt habe, worauf die Herren
des Herrenhauſes unwillig grunzten. Allerdings ſaß der Hiehb
nicht, denn nachdem Otto von Bismarck Deiche gebaut in Jerichow,
war er acht Jahre als Geſandter in Frankfurt, drei in Petersburg,
ein halbes Jahr in Paris geweſen. Solche verwegene Ausfälle
ſind, ſpäter nicht wieder vorgekommen. Der Liberalismus im
Herrenhauſe iſt homöopathiſch ordinirt: ein Tropfen Gift auf eine
Tonne Zuckerwaſſer.“

Die Pariſer Eſtafette nimmt die vom Figaro zuerſt mit
getheilten freundlichen Aeußerungen des Kaiſer- Königs Franz
Joſef beim Abſchied von Cap Martin zum Anlaß, um das
Verhältniſz Frankreichs zu den Dreibundmächten einer

unterziehen. Es heißt in dieſem beinerkenswerthen
rtikel:

„Wir glauben, daß keines der Mitglieder des
Dreibundes a präoriſeine Ausſöhnung mit uns
ablehnt. Der Kaiſer von Oeſterreich kann hierfür als Beiſpiel
dienen. Von allen Souveränen hat Frankreich dem Kaiſer Franz
Joſef am meiſten wehe gethan; wir haben den See von 1859
gegen ihn geführt und wir ließen ihn 1866 durch Preußen angreifen. Vus hat den Kaiſer nicht verhindert, ſich mit Italien

und Deutſchland zu verbünden,
Benehmen zu vergeſſen, dem ex Frankreich beſucht und ſich
vorhimmt, wieder hierher zu kommen. Der Kaiſer von

Rußland, auf den der Dreibund gemünzt iſt, hat mit Teütſchlandein hochwichtiges Handelsabkommen geſchloſſen und iſt auf dem

Punkte, ein anderes mit Oeſterreich abzuſchließen er hat weder
von Wilhelm II. noch von Kaiſer Franz Joſef verlangt, den Drei
bund im Stiche zu laſſen. Wenn wir ebenſo handeln wollten,

dann gebe es keine Unverſöhnlichkeit. Jndem wir aber Tag um
Tag die Spalten unſerer Blätter mit Klagen über die Tripel-

Allianz anfüllen, rücken wir den Augenblick dieſer Verſöhnung in
weite Ferne, die zum mindeſten auf dem Boden der wirthſchaftlichen Intereſſen und der geſellſchaftlichen Ordnung leicht wäre.“

Die Pariſer Chauviniſtenpreſſe iſt über dieſe „allzuweiſen
Rathſchläge“ der Eſtafette ſehr entrüſtet, die ſie mit der natio
nalen Würde ſchwer vereinbar findet.

Ausland.
Oeſterreich. Die „Neue Freie Preſſe“ beſpricht die

erleihung des St. Stefanordens an den
Präſidenten der franzöſiſchen Republik Car-
not: „Die Reiſe des öſterreichiſchen Kaiſexs nach Frankreich
hätte keinen politiſchen Zweck aber politiſche Folgen gehabt.
Die Franzoſen erkannten an, daß die Angehörigkeit zum Drei-
bunde mit den freundlichſten Geſinnungen für Frankreich ver
träglich F. wodurch ſich der Friede Europas hl habe.“

Angeſichts der Fortdauer des Gasarbeiter-
ſtreikes in Wien wird an den zuſtändigen Stellen für even
tuell nothwendig werdende Nothbeleuchtung vorge-
ſorgt. Alle irgendwie verfügbaren Petroleumlampen werden
vorbereitet, da jedoch damit die Straßenbeleuchtung ganz unzu
länglich wäre, ſoll für den ungünſtigſten Fall angeordnet wer
den, daß alle ebenerdigen Lokalitäten, gleichviel ob Geſchäfts-
oder Wohnlokale, beleuchtet werden müſſen; außerdem kämen
Fackeln und Kerzen zur Anwendung. Das Aeußerſte würde

um zu verhüten, daß etwa lichtſcheue Elemente unter
ein Schutze der Dunkelheit freie Hand für Ausſchreitungen

erhalten könnten. Die Behörden erklären, in dieſem Falle
eine Vermittelung zwiſchen den Streikenden und
und den Arbeitgebern übernehmen oder Partei für die
Streikenden ergreifen zu können. Die Behörden betrachten dies
mal die Streikenden als im Unrecht und lehnen jede Jnter-
vention zu ihren Gunſten ab. Bekanntlich erfolgte der Streik
wegen der Entlaſſung eines einzigen Arbeiters,
der als Agitator bekannt iſt, dazu kommt, daß die Gas
anſtalt in dieſer Jaweehn regelmäßig einen Theil
ihrer Arbeiter entläßt. Jndeſſen hat die Gasgeſellſchaft heute
ungefähr fünfhundert neue Arbeiter aufge-
nommen und erklärt, die Beleuchtung der Stadt fortführen
r können, wenn die Gaswerke und die neuen Arbeiter gegen

ie Streikenden genügend geſchützt würden. Heute Abend beim
Schichtwechſel würden die abgelöſten neuen Arbeiter einiger
Werke, namentlich in Erdberg, durch die Streikenden
überfallen, beſchimpft und geſchlagen. Die einſchrei-
tende Polizei verhinderte Schlimmeres. Für die ſpäteren
Abendſtunden werden Ruheſtörungen befürchtet. Die geſannnke
Die iſt in Permanenz, das Militär ſteht in Bereitſchaft.

ie Gaswerke ſind von einem dichten Polizeikordon
umgeben. Jm Laufe des Tages wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen. Neueſtens verlautet, im
Nothfall werde der Kriegsminiſter den Gaswerken
Genieſoldaten zur Verfügung ſtellen.

Jtalien. Gleich nach Zuſanimentritt. r Kammer ſoll
die Vorlage über die der Regierung zu gewahrenden guſſer

inue der hochweiſen An ein nderſerenngen J ger
ir gönnen von

noch auch unſer ſchlechtes



ordentlichen Vollmachten, und zwar noh vor der J
d bei dieſerr Berathung kommen. Crispi wi r Gevorla

legenheit

Paris, 30.
rer Deutſchland plane eine Vereinbarung der
gieun d drie und Anarchis-i verde ands Beitritt zu erlangen ſuchenund dann Frankreich einladen, dem Bunde beizutreten. Weigerea ſich, ſo werde man es als Umſturzherd darſtellen ünd
ußland entfremden, ſchließe es ſich an, ſo el der Dreibund

5 d m Fünfbund erweitert und es beſtehe dann nicht länger
ie ruſſiſch- franzöſiſche Gruppe gegenüber der deutſchöſterreichiſch

italieniſchen. tDie Preſſe fährt fort, die dem Miniſter der
Kolonien zu verleihenden Attribute zu beſprechen und die
zu befolgende Kolonialpolitik in großen Linien anzudeüten. Die
„Temps“ fordert, daß der Miniſter alle Aeußerungen des lokalen
Lebens in den Kolonieen zu verſtehen lernen ſoll und eine Ver
bindung der Kolonieen mit dem Mutterland hergeſtellt werden
a die eine beſſere Kenntniß der Kolonieen ermögliche und

rei ſei von bureaukratiſchen Härken.
Rußland. Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Petersburg

zugehenden Meldung wurde der Erzbiſchof von Tiflis, Wladi-
mir, auf Befehl des Zaren nach der ruſſiſchen Hauptſtadt be
üfen, um über die Unordnungen, die in der letzten Zeit im
ifliſer gruſiniſchen Seminar vorkamen und die einen revo-

Wehen Charakter getragen haben ſollen, Aufklärungen zu
ertheilen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

B Eisleben, 30. März. Die die e Stelledes re Sees, einigen Tagen vollſtändig
abgeſchloſſen. Man hat den in Oſten noch beſtehenden
Zugang durch eine Spundwand abgeſchloſſen, ſo daß ein ge
krenntes Waſſerbecken von geſtreckt elliptiſcher Form, etwa 4
Morgen umfaſſend, rundum von ſteilen ſchwarzen Wänden umn-
geben, enlſtanden iſt. Jn ſeinem Bereiche ſtand der Waſſer-
tand bis heute rund 3 Meter unter dem Spiegel des Reſtes
es Sees. Letzterer ſoll gleichzeitig ſofort zum Stillſtand

gekommen ſein. Zwiſchen der „Teufe“ und dem hohen ehe
maligen Seeſtrande zimmert man ein 350 Meter langes Ge
fluder für den Weſtflügel des Ringkanals. Jn acht Tagen
wird daſſelbe vollendet ſein. Die gewerkſchaftliche Pump-
ſtation, die völlig fertig iſt, ſoll, wie man erfährt, nächſten
Montag ihre Thätigkeit eröffnen.

Eioleben, 30. März. Heute Vormittag fand hierſelbſt eine
außerordentlich intereſſante ziemlich drei Stunden dauernde Sitzung
des Kreistages des Mansfelder Seekreiſes, ſtatt, welcher
auch der Miniſter des Kgl. Haufes, v. Wedel Piesdorf beiwohnte.
Aus der reichhalti e rdnyng erwähnen wir zunächſt den Antrag des Magiſtrats zu Eisleben. Zum Anſchluß der Stadt Eisleben

an die projektirte Eiſenbahn Halle Schwittersdorf-Polleben-
GerbſtädtHettftedt die Koſten des Baues, einſchließlich der
Betriebsmittel, entweder a) für eine Schmalſpurbahn EislebenPol
leben im Betrage von 380 000 oder b) für eine Normalſpur-
bahn im Betrage von 900 000 ſowie die dem
nächſtige Unterhaltung dieſer Bahnſtrecke auf Kreismittel zu über
nehmen. Der Vorſitzende Kgl. Landrath v. Wedel führte hierzu aus,
daß die projektirte Linie Halle Hettſtedt durchaus noch nicht geſichert
G an dem 4 Mill. A. betragenden Kapital zur Erbauung dieſer

ahn fehlten noch 3 Millionen, auch hätte die Stadt Halle in der
letzten Ausſchußſitzung die Zeichnung eines größeren Beitrages zurück
gezogen (7). Bürgermeiſter Welcker Eisleben unternahm es darauf,
die Kreisvertreter für eine Bahnverbindung Eisleben-Gerbſtädt-
Sandersleben einerſeits und EislebenAllſtedt andererſeits zu
intereſſtren. Er hob die nach ſeiner Meinung beſtehenden großen
Vortheile hervor, die eine ſolche Bahn für den Kreis ſowohl als für
dig Stadt Eisleben haben würde. Allerdings ſeien die Rusſichten
ajff Verwirklichung dieſer
ſowohl beim Miniſter als auch beim Generalſtab um Beihülfe nach
ſuchte, aber kühl abgewieſen wurde. Dennoch habe dieſe Verbindung
ſchon in ſtrategiſcher Hinſicht eine ungeheure Bedeutung, indem
dieſelbe im Kriegsfalle eine direkte Beförderung der Truppen
nach und von dem Weſten bewirken und die ſogenannte
Kanonenbahn ſchon wegen des Tunnels bei Rieſtedt der
keine allzu große Belaſtung verktrage, unterſtützen können. Jn
den Kreiſen der Landvertreter ſchien man der Auffaſſung zuzuneigen,
daß eine Bahn mitten durch den Kreis von weſentlich erhöhtem In
tereſſe wäre. Der Antrag würde von der Tagesordnung abgeſetzt.
Ein weiterer ſehr wichtiger Punkt war der Antrag der Kreis-Chauſſee
bauKommiſſion: a) die Unterhaltung der Gemeinde-
und Privat-Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes, welche
isher einzelnen Gemeinden, Gutsbeſitzern und juriſtiſchen Perſonen

meter lange C

greerd welche Gegenleiſtung des Saalkreiſes hierfür
ſo

een keine großen, da man ſchon früher

vom 1. Juli 1895 ab, gegen Ueber
laſſung der ſämmtlichen Nutzungen des Chaufſeekörpers, auf Kreis
mittel zu übernehmen Vom 1. Juli 1895 ab die rn von
Chauſſeegeld auf den ſämmtlichen Chauſſeegeldhebeſtellen im Mans-
felder Seekreiſe einzuſtellen und e) die hierzu erforderlichen Mittel
dergeſtalt auf re daß die Grund, Gebäude und ſämmtliche
Klaſſen der Gewerbeſteuer mit dem gleichen Betrage desjenigen
Prozentſatzes herangezogen werden, mit welchem die StaatsEin
kommenſteuer. belaftet wird. Dieſer Antrag ſoll den Zweck haben,
einen Ausgleich im Sinne der Seregtgg inſofern herbeizuführen,
als die Ungleichmäßige Belaſtung mit ChauſſeeUnterhaltungskoſten
den Einzelnen abgenommen und auf die Allgemeinheit übertragenwerden i Von der Aufhebung der Hebeſtellen ſoll die zu Dölau
im Saaklkreiſe belegene unberührt bleiben. Bekanntlich unterhält der
Mansfelder Seekreis auf ſeine Koſten im Saalkreiſe die 6,908 Kilo

hauſſeeſtrecke SalzmündeNietleben, welche t Erbau
ung der Eiſenbahnſtrecke Teutſchenthal- Salzmünde ihre frühere Be
deutung als direkter Verbindungsweg mit der Stadt Halle für den
Mansfelder Seekreis verloren hat, und nur noch den lokalen Jnter
eſſen der anliegenden Ortſchaften des Saalkreiſes

ndet,
wurde ausgeführt, nicht ſtatt, es könne daher dem Seekreiſe

nicht zugemuthet werden, den hohen Opfern gegenüber, welche er
zu Gunſten des Saalkreiſes bringe, auch noch auf die geringe Ein
nahme von 2440 jährlich aus der Pacht für die Hebeſtelle zu
Dölau zu verzichten. Uebrigens ſchweben zur Zeit Verhandlungen
mit dem Saalkreiſe wegen Uebernahme der Chauſſeeſtrecke Salzmünde-
Nietleben und des n zu Dölau, die zu einem günſtigen
Abſchluß in nicht allzu ferner Zeit führen. dürften. An dieſe Vor
lage ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Die Stadtvertreter bekämpfen
die Vorlage. Herr Bürgermeiſter Welcker-Eisleben erklärte
im wirthſchaftlichen Niedergange befinde ſich auch die Mansfelder
Gewerfſchaft, ſowie das geſammte Erwerbsleben der Stadt Eisleben.
Deshalb ſei es unverantwortlich, die Verdoppelung der Seitens der
Stadt zu zahlenden Chauſſeebauunkoſten im Betrage von 48000
herbeizuführen. Excellenz von WedeillPiesdorf, der Kgl. Landrath
u. A. ſprachen wiederholt für die Vorlage, konnten aber doch nicht
verhindern, da zwei Drittel Majorität zu ihrer Annahme erforderlich
waren, daß ſie mit 21 gegen 14 Stimmen abgelehnt wurde.

Wetterbericht vom 30. März.

innerhalb des Kreiſes obla

Barometer Wind Wetter Temp. C.
Belmullet 756 S keicht wolkenlos 11Aberdeen 759 S ſchwach heiter 9Cork Queen 758 OSO mäßig wolkig 7Cherbourg 764 O leiſer Zug wolkenlos 10
Paris 762 OSo leicht halb bedeckt 7Jle d'Aix 756 O mäßig heiter 7Nizza 762 O ſteif bedeckt 12Helder 764 O leiſer Zug wolkenlos 8Sylt 767 ſtill wolkenlos 6Hamburg 767 OSo leicht wolkenlos 6
Münſter 764 O leicht wolkenlos 6Karlsruhe 763 NO ſchwach wolkenlos 7Wiesbaden 764 ſtill wolkenlos 7München 765 So ſchwach wolkenlos 5Chemnitz 767 S leicht wolkenlos 8
Berlin 768 So leiſer Zug wolkenlos 5Swinemünde 769 OSo leicht wolkenlos 6
Breslau 770 SO leicht Dunſt 2Neufahrwaſſer 771 S leicht wolkenlos 3
Memel 771 SW ſchwach wolkenlos 4Wien 770 ſtill Nebel 3Trieſt 768 O leicht wolkenlos 12Chriſtianſund 756 SW ſteif bedeckt 8
Kopenhagen 769 SSoO leifer Zug heiter 4
Stockholm 764 WSW mäßig wolkenlos 5
Haparanda 747. W mäßig bedeckt 2Petersburg 761 WSV leiſer Zug wolkig 1Moslau 767 V leiſer Zug wolkenlos

n der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
hielt auch am 30. März das ſonnenhelle, trockne Wetter mit öſtlichen
Winden an. Einzelmeldungen:

Halle a. S. und Saalkreis, 30. März. Nach einer kühlen
Nacht, nach der es am Morgen ſtark gereift, zeigte das Thermometer
heute früh 7 Uhr faſt 50 R. Windrichtung OSO., anfangs ſchwach,
Mittags ziemlich lebhaft. Zwiſchen 1 und. 2 Uhr Nachmittags ſtieg
das Thermometer bis auf 159 R. (im Widerſchein auf 269)
Himmelsanſicht klar und hell. Nachmittag 6 Uhr Thermometerſtand

120 R. Wind ſtark aus Südoſt.
Schkeuditz, 30. März. Herrliches Frühlingswetter. Oſtluft.

Früh 11 Uhr c 119 R.
Weißenfels, 30. März.

Wind.

n 30. März.
Warm austrocknender ſtarker

Heute herrliches rühtingbwetter
Luft faſt aus Süden. Gegen Abend noch 15

Nordhhbuſen, 30. März. Nachts kalt, Tags her ſonniges
Frühlingswetter.

Deſſau, 30. März. Warm, heiter, windig.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin Eugenie, die jetzt auf Cap Martin bei Mentone

weilt, ſcheint noch immer hohen Werth auf ein möglichſt einnehmendes
Aeußere zu legen. Die Kaiſerin kleidet ſich mit der eleganteſten und
e Einfachheit. Sie trägt eine hochblonde, wellengeſcheitelte
Perücke, derartig arrangirt, daß das natürliche Haar ſchneeweiß an
den Schläfen hervorquillt. Die Geſichtshaut iſt durch „AMouches“
künſtlich geröthet. Ob ein nicht pariſeriſch weibliches Gemüth wohl
eine Ahnung von der Bedeutung dieſer „Aouches“ hat Es ſinddies kleine Zugyſtöſterchen, die auf die Jnnenſeite der Wange gelegt

werden und für drei bis vier Stunden dieſe ſugendlich anſchwellen.
Rur ſo erkläre ich das natürlich-jugendliche Cloriot der Neunund-
fechzigiährigen. Ob die intereſſante Frau auch jene ſubkutanen In
jektionen zu Hilfe nimmt, deren Anwendung in Paris eine förmlicheHoudoir Wiſſenſchaft geworden iſt, läßt ſich nur vermüthen

Der Fußkünſtler Unthaun geht, wie aus Philadelphia mitge
theilt wird, unter die Schauſpieler. Ein „Dichter“ hat ihm ein

tück auf den Leib geſchrieben. Es iſt eine ungemein rührende Ge
ſchichte. Ein junges Mädchen hört in ihrer Manſarde die Klänge
einer Violine, auf der ein ſchwermüthiges Lied geſpielt wird. Jhr
Herz iſt tief erſchüttert. Was der Künſtler da ſpielt, entſpricht ſo
recht der Stimmung ihres Herzens. Eine unerklärliche Sehnſucht er
füllt ihre Seele. Sie muß den Künſtler ſehen, der ſo z Herzen
ſpricht. Sie tritt bei ihm ein und ſieht einen Mann ohne Arme,
der mit den Füßen die Violine ſpielt. Erſt iſt ſie erſtarrt, dann aber
ſtürzt ſie auf ihn zu, ſchlingt ihre Arme um ihn und drückt einen
Kuß auf ſeine Lippen. Natürlich endet die Geſchichte mit einer

HeirathAuch eine ſtrenge Arrgh Petersburger Zeitungen
halten aus Tambow nachſtehende Meldung Infolge von Unruhen,
die unter den Schülern des Gymnaſiums unſerer Stadt ausgebrochen
ſind, wurden ſtrenge Maßregeln ergriffen. Es wurde u. A. beſchlofſen,
den Schülern als Strafarbeit aufzugeben, daß ſie die „Antigone“
von Sophocles in griechiſcher Sprache aufführen.

Heiteres. Berechtigte-Frage. An den Vater eines ſtark
„verhauenen“ Studenten wendet ſich ein Bekannter: „Sagen Sie,
lieber Freund, wie viel geben Sie eigentlich Jhrem Sohn Nadelgeld

Eine junge ame begegnet auf ihrer Hochzeitsreiſe in
Neapel einer gleich ihr ebenfalls erſt kurze Zeit verheiratheten W
„Nun, wie iſt Dein Mann?“ „Hm während der erſten Zeit
war er höchſt liebenswürdig, von einer großen Sorgfalt für mich
Aber jetzt fängt er ſchon an, ſich ein wenig in Reſerve zu halten.“

Darauf die Freundin ganz trocken: „Ach ja, der meinige iſt ſchon
in der Landwehr

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Voltswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Panl Raché, für LSokaies, Provinzkelles,
Theater und Muſtk, Dr. Walther Gebensleben, fänmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 912 Vormittags

Zuverläſſige Medicamente ſind ſehr ſelten, und die wenigen,
welche es giebt haben ſich ſehr raſch einen Weltruf erworben
So ging es auch mit den ächten Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen welche durch ihre- abſolut unſchädliche, angenehme
und ſichere Wirkung alle anderen Präparate wie Salze, Bitterwäſſer,
Tropfen Mixturen c. verdrängten und heute als unübertroffenes
Mittel bei geſtörter Verdauung und daraus entſtehenden Folgen
allgemein Anwendung finden.

Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken. Die Be
ſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer
pillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm Moſchusgarbe Aloe,
Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [11143

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzung
am Montag, den 2. April 1894, Nachm. 3 Nhr

im Stadtverordneten-Sitzungsſaale.
Tagesordnnng:

Anſtellung eines PolizeiBauinſpektors.

Familien Anchrichten.

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß heute
Morgen 1 Uhr mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder
und Großvater, der Gutsbeſitzer

7e F. Friedrichnach kurzem Leiden im 75. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.
Braſchwitz, den 31. März 1894.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung meines lieben Mannes, des

Kaufmann Wilh. Gustav Beyer
findet Sonntag den I. April, 4 Uhr Nachmittag v
Teicha ſtatt.

Alma Beyer geb. Male.

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt eine Beilage
der Firma Franz Ebert, Leipzig, bei, auf welche wir
hiermit noch beſonders aufmerkſam machen. [I11177

Die Expedition.

vW 2*
Staatsmedailie. (gegr. 1844)

A. Hampke Co.
Inhaber

Gustav FPreuss,
alle a. S., Leipzigerstrasse Nr. 3, (gegr. 1844).

n

Solicdle Preisstellung. S
Garantie Für tadellosen Sitz.

Aufmertesame Bedienung.

Tuohhandlunge
nfertigung feinerer Herren -Garderobe.

reinen
in grossen Sortimenten und

allen Jpeislagen

H. C. Weddy-Pönicke,
alle a. S., Ceipaigerstr. 6

empfiehlt [11217

7.

Die Beerdigung findet Dienstag, Nachmittag 2 Uhr ſtatt. J



r.

l

eingetro
in grossen Mengen sind:

Jaquettes Capes Kragen Umbänge
BRegenmäntel Kindermäntel Kirderjacken

Costimes Blousen Morgenröcke ete.
vornehme Paçons in jeder Grösse und Preislage.

Gebr. Schultz Machf.

ffen

[11215

r 32iaeeeeen5Shhe

lch habe mich in Grosse
Osterhausen als

pract. Arzt
niedergelassen. l 1220
Sprechstunden vorläufig von
7--9 Uhr.

Dr. med. Rothmaler.

Markt L.
altes Rathhaus,

e

Monogramme und HMuster
für Stlckerelen werden in beſter Aus S
führung aufgezeichnet [11170

Geiststrasse 42, I.

C. F. Ritter an
Specialgeschaft für Biſouterieen, Nippes

und Andenſten an Ralle a. S.

p KtJ F rw z J J l re e e ee e a eJ t e 59 S3 a a r Wet h J 2 J

Markt L.

[11210
eApril

7 ev N S ee n uS el J e

altes Rathhaus,

Zuckerfabrik Artern geſucht.

G 1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

T e
à 3 Pauch 2te Stellen billigſt,

auf Acker auszuleihen durch

Prnst Haassengier (0.,

8500 Mark
Darlehen werden durch mich ſofort zu 59
gegen Verpfändung von 2 Anton

Rechtsanwalt Wiegand,
Sangerhauſen.e eBe S neZum Sonnen

Schultorniſter, Schultaſchen, unr beke See
Sattlerwanre, in Seehund, eder
Plüſch, Cuch, Watchsinh etc. sühe
iräger, Hücherriemen, Ordnnngsmappyen,

polirte Schieferiafeln, Klapptaſeln
Schieferkaſten, Rechenmaſchinen, Schul

bücher, Schreibebücher, Zeichenbücher, ſowie ſämmlliche
Schulartikel empfehle zu billigſten Preiſen [11146

AlIbin Mentze- Halle a. G., Schmeerſtr. 24.

64099606000889
Unstreitbar

bietet die

Glas Porzellan unch
Steingutalfancddlung,

Louis Boker,
alle a. S.,

I Leipzigerstrasse I
die größte Auswahl in

Waschtisch- Garnituren
Speiseservices

in feinſtem echten Porzellan für 12 Perſonen,
65 theilig, von Mk. 50,00 an.

JD IKafſſee-Services
und alle ſonſtigen

Ausstattungs-Artiſtel.
W Bei Lieferung nur erſter und beſter Fabrikate
werden anerkannt billigſte Preiſe berechnet.

III
Landwirthschaftliche Schule zu COuedlinburg

unter Aufsicht der Königlichen Regierung und der Provinzial- Verwaltung mit zwei-
Klassigem Lehrgange beginnt

ttwoeh, den 18. April 1894
einen neuen Lehbrgang. [10565

Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anstalt

Von
großer Bedentung

iſt es für einen Jeden, welcher darauf
angewieſen iſt, ſich ſein Brod zu verdienen,daß er ſchon früh anfängt, ine Kennt-
niſſe zu befeſtigen und zu erweitern:

Daher mache ich
auf meinen vorzügl. Unterricht in einf,
dopp., landw., amerik. Buchführung, Corre
ſpondenz, Engliſch., Franz., Span., Ortho-
graphie, Stenographie, Rechnen, Schön
ſchrift etc. aufmerfſam und ſtehen Pro
ſpekte ſowie Auskunft koſtenfrei ſtets gern
zu Dienſten. Honorar gering, Zeit be-
liebig, Tages-, Abends-, Sonntagskurſe.
Nach Auswärts brieflich.

Carl Gieseguth's
Handelslehranſtalt,

alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 53 I.

Große

Dwnhſrehe
S

32

e 99Seifenspäme,
uillayarinde,

vorzügliches Waſchmittel für bunte und
wollene Stoffe, empfiehlt in beſter Qual.

ſtets preiswerth [11213
Gr. Ulrichſtr. 9, F A Pat2z
neben Mars-la Tour.

Rotten-Mittel,
Camphor,
NAaphthalin,
Motten-Pulver,
Motten- Essenz

empfiehlt [11214
F. A. PatZz.

Feinſtes Speiſröl,
Tafelöl, Provenceröl vierge
zu haben Adler-Apotheke,
9038] Geiſtſtraße 5.
Schmutzwolle kauft

F. Hopfgart,

10 Stück 50 Pfg. empfiehlt

Paul Leitel,

Brrunniſet
hervorragend feine, mittelkräftige

Ausſchuß Cigarre
aus Sumatra-, Havang-Tabaken angefertigt.

In Kiſten à 500 Stück 22 Mk. per Kiſte. Detailpreis
(11192

vorm. Paul Grimm,
Gr. Ulrichſtr. 36.

gang jung

Große Königsberger Pferde-Lotterir.
Ziehung am 23. Mai 1894.

Hauptgewinne: 10 complett beſpannte Equipagen, darunter eine vierſpännige,
47 edle oſtpreußiſche Neit- und Wagenpferde, zuſammen 72 Pferde.
und kleinere Gewinne, im Ganzen 2500 Gewinne.

Loose à I Mark
11 St. 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra verſendet (auch gegen Rachnahme) die

Expeclition der Halleschen Zeitung.

2443 mittlere

Rilkerguks-
Jerpachtung.
Das im Kreiſe Zeitz gelegene

gut Braunshain Station Meuſelwitz-
Ronneburg), Poſt Dobitſchen, mit ca.
450 pr. Morgen nutzbarer Flächenebſt Ziegelei, en auf 15 Jahre von
Joh anni 1894 an verpachtet werden. Zur
Uebernahme ſind 56,000 A. erforderlich.
Beſichtigung jederzeit geſtattet. Nähere
Auskunft ertheilt die Beſitzerin [11161

Frau verw. A. Scholber.
Haus. eqiuerſtraße. Halle a. S.

Mein Grundſtück Schillerſtraße 44
mit Pferdeſtällen, großem Hofraum, Vor-
der, Seiten und Hintergebänden u. Vor
garten, 1125 [Dm Flächeninhalt, paſſend
für Engros u. Fuhrgeſchäft oder Reſtau-
ration verkaufe ich bei 3--4000 Mk. An
zahlung für 80000 Mk. Hyuypothek feſt
ſtehend. Reſtkaufgelder können längere
Jahre unkündbar ſtehen bleiben. [11174
Gotthard EnkKe, Leipzig-Eutritzſch.

Preussischer Beamtenverein.
Die beim Preußiſchen Beamtenverein
in Hannover verſicherten Mitglieder un
ſeres Vereins werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Zahlung der Prämien
innerhalb der erſten 10 Tage eines jeden
Kalendervierteljahres bei Herrn Land-
ſchaftsdirektor Hoffmann, hier, Martins-
berg 10, und zwar ausſchließlich an den
Wochentagen während der Stunden von
II II Uhr erfolgen kann. Zu anderen Tagesſtunden werden Zahlungen
unter keinen Umſtänden angenommen.
1180 Der Vorſtand.

Eine moderne Plüſchgarnitur
ſteht zu ſehr billigem Preiſe zum Verkauf
11201] Barfüßerſtraße 9, I.

2 Singer Nähmaſchinen, faſt neu,
vorzüglich nähend, verkauft unter 2fähr.

Dr. Richbter. Halle a. S., Königſtraße 87.
arantie zu 25 u. 28 „Northeim

Pianinos
aus zehn renommirten Fabriken, wie:
Sschwechten, Blüthner, Kuhse,
HBosenkranz, Hupfer, Krause,
Thürmer etc. empfiehlt [11189

in großer h ges
53 ittelſtraße 9,H. Lücdoers, Ecke obere Schulſtr.

Jnſtrumentenmacher,
früher Pianofabrik Zeitz.

8 gebrauchte Pianos daſelbſt von
325 Mark an.
Der evang. Frauenverein

für Stadtmission
in Halle gedenkt Mittwoch, den 4. April,
Nachm. 4 Uhr in dem freundlichſt be
willigten Vereinsſaal der Domgemeinde,
Kl. Klausſtraße 12, wieder eine

Frauen Verſammlung
abzuhalten. Die Mitglieder des Vereins,
ſowie ſonſtige Frauen und Jungfrauen,
welchen die Bekämpfung der Unſittlichkeit
am Herzen liegt, ſind dazu herzlich einge
laden. Diejenigen Mitglieder, welche in
der letzten Verſammlung einen Sammel
bogen für Wolmirſtedt übernommen haben,
werden freundlich gebeten, denſelben jetzt

wieder abzugeben. [11207
Der Vorſtand Grüneisen.
Aufr. Zrirathegeſneh.

Junger Landwirth, 3 ahre alt,
angenehme Erſcheinung, jetzt mehrere Jahre
Inſpektor S Dom. bei Northeim i. H.,
mit einigem Vermögen, ſucht die Bekannt
ſchaft e. j. Dame oder Wittwe beh. Ver
heirath. Um ſpäter ſelbſtſtändig z. werden,
iſt Vermög. erwünſcht, od. Einheir. i. eine
and od. Gaſtwirthſch. Junge Damen,

w. weniger auf gr. Vermög., wohl aber
auf ehrenh. Charakter, tiefes Können und
Wiſſ. Werth leg., werden höfl. gebeten,
werthe nicht anonyme Off. mit od. ohne
Pholog. unter A. B. 100 poſtlagernd

i. Haunover niederzulegenHarz 12Mittelhaus, 2 Treppen, rechts. rts
Verm. verb.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Raotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
Diskretion Ehrenſache.

Mit 3 Beilagen.

Bankgeſchäft, Halle a/S. [11183 J
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Lie gewordenen Aufklärungen drückten die Zuhörer dem
der üblichen Weiſe ihren

1. Beilage zu Nr. 150 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landezeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 31. März 1894.,
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Halleſche Lokalnachrichten vom 31. März.
Der Nachdruck unſerer Original Korxeſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angäbe geſtattet.

Nach der geſtern erfolgten Feſtſtellung des ſtädtiſchen
San hatt lang für das kommende Jahr werden die

Semeindeab gaben mit Ausnahme der nach n Be
ſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden jetzt auf 20 Mk. für jeden
Hund erhöhten Hundeſteuer wieder nach den bisherigen Sätzen
erhoben werden denn die Verſammlung genehmigte 100 pCt.

zur Stagatseinkommenſteiter mit 1 009 000 Mk.
(1000 Mk.

vom Miethswerthe) und Grundſteuer (2 pCt. vom Nutzungs
werth) mit 740 930 Mk. 37 580 Mk.), BrauMalzſteuer

mehr als im Jahre 1893,94), Miethsſteuer (5 pCt.

(Gemeindezuſchlag von 50 pCt. auf die ſtaatliche Braumalz
ſteuer) mit 77 250 Mk. 6350 Mk.), BierEinfuhrSteuer
(65 Pfg. für den Hektoliter) 38 350 Mk. 150 Mk.), Wan-
derlagerſteuer 525 Mk. 125 Mk.), Hundeſteuer 27 000 Mk.

13 500 Mk.) und Bürgerrechtsgeld 8 300 Mk. 3100 Mk.).
Aus den Darlegungen des Referenten Herrn St.V. Steckner
zu dieſem Punkte heben wir hervor, daß der Voranſchlag für
die vorſtehenden Steuern auf Grund eingehender Prüfung durch
den Magiſtrat aufgeſtellt ſei. Der StaatseinkonimenſteuerBe
trag ſei nach den Ergebniſſen des Jahres 1893/94 unter Hin
zunahme der bisher ſchon eingegangenen Deklarationen geſchätzt;
dabei habe h ergeben, daß die gegenwärtige unfreundliche
wirthſchaftliche Lage zwar wohl bei den AktienGeſellſchaften ein
Rückgang des Einkommens herbeigeführt habe, im allgemeinen
Beſteuerungsgebiete jedoch der befürchtete Ausfall des Ein
kommens nicht in vollem Umfange eingetreten ſei, vielmehr bei
den EinzelCenſiten ger eine Wendung zum Beſſeren einge
treten ſei, die natürlich auch in dem Geſammtbetrag der Steuer
zum Ausdruck kommen. Die übrigen Steuern ſind nach der

JſtEinnahme des Jahres 1892/93 eingeſtellt mit Ausnahme
des Bürgerrechtsgeldes, das nach dem Ertrage der letzten vier
Jahre berechnet iſt.

Das SommerSemeſter der ſtädtiſchen Fortbildüngs-
ſchule, das mit Sonntag, den I. April beginnt, weiſt den folgen
den Stundenplan auf: Sonntag Vorm. 7 Uhr Zeichnen.Montag Abends 7 9 Uhr Deutſch, Franzöſiſch. Dienstag
Abends 7 Uhr Rechnen, Raumlehre, Engliſch. Mittwoch
Abends 7 9 Uhr Zeichnen, Buchführung, Phyſik. Donnerstag
Abends 7 9 Uhr Deutſch, Franzöſiſch. Freitag Abends 7
9 Uhr Rechnen, Raumlehre, Engliſch. Sonnabend Abends 7

Uhr Phyſik.
Der Halleſche Schützenb und feiert ſein diesjähriges

Stiftungsfeſt in den Tagen vom 15. bis 18. April in folgender
Weiſe: Sonntag, den 15. April von Mittags ab Schießen nach allen
Wegen Scheiben auf dem Schießſtande „Birkhahn“ bis zum
Dunkelwerden. Montag, den 16. April, Vormittag Fertſetzung des
Schießens. Mittwoch, den 18. April, Feſtmahl und Feſtball im
Hotel zum „Kronprinzen Auswärtige Schützen werden zu dem
Feſte erwartet.

T. Jm Handwerker-Meiſter-Verein, welcher geſtern
Abend in der „Tulpe“ eine Verſammlung abbielt, machte Kaufmann
Herr Guſtav Richter recht intereſſante Mittheilungen über das
neue am 1. April 1895 in. Kraft tretende Komunalſteuerge Für

edner inſank aus. Darauf wurden die Namen
der zur Aufnahme in die Vorſchußbank des Vereins gemeldeten Mit
glieder bekannt gegeben.

T. Nach der ſoeben zur Ausgabe gelangten Geſchäftsüberſicht
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a. S. für das I. Quartal
1894 betrugen im Januar die 1075 174,21 t.
(874541,81 die Rückzahlungen 690 678,86 (587 290,10
mithin mehr Einzahlungen 384495,35 A. (287 251,71 Ac); im
Februar die Einzahlungen 760 798,55 A. (602 007,02 die
Rückzahlungen 500 64,51 (494,271,73 mithin mehr Ein
zahlungen 260 634,04 (107 735,29 c im März die Ein-
zahlungen 500 510,65 A. (440867,08 die Rückzahlungen
676 327,48 A. (571 662,34 Ac), mithin mehr Rückzahlungen
75 816,83 A. (130 795,26 Das Guthaben der Sparer belief
ſich auf 18504 346,25 c. (17 353 401,61 im
18 764 980,29 (17 461 136,90) im Februar, 18 689 163,46 c
(17 330 341,64) im März. Was die mit verwaltete Pfennig-
ſparkaſſe anlangt, ſo wurden verkauft an Sparmarken à 10 4 2 400
1600) im Januar 3000 (2 200) im Februar und 2200 (2 400) im
därz. Jn Zahlung wurden dagegen genommen an Sparmarken

à 1 im Januar 250 (196), im Februar 207 (251) und im März
223 (238). Die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den gleichen
Zeitraum im Vorjahre.

Von morgen ab ſind die Poſtſchalter der Kaiſerlichen
Poſtanſtalten bereits von 7 Uhr Morgens an geöffnet, auch
ging die Beſtellung der Briefe c. durch die Briefträger früher als
im Winterhalbjahr.

Die H W. Seiffert' ſche Fabrik, Thüringerſtraße 17
hierſelbſt, welche ca. 100 Arbeiter beſchäftigt und ſich hauptſächlich
mit der Herſtellung von Dampfkeſſeln aller Konſtruktionen und Größen
nebſt kompletter Armirung und ſrauchverzehrender Varrrng befaßt,
hat geſtern, am 30. März den tauſendſten ampfkeſſel
fertig geſtellt. Derſelbe iſt ein Cornwallkeſſel von 1900 mm D und
10000 mm Länge, wiegt 15 000 Kilo und iſt für eine Zuckerfabrik
in der Nähe von Naumburg a. S. beſtimmt. Nachdem er aus der
Controlle des hieſigen Dampfkeſſel-Reviſions-Vereins unbeanſtandet
hervorgegangen war, wurde er mit einem ſauberen Anſtrich verſehen
und von den Arbeitern der Fabrik mit Guirlanden und Blumen,
aus Freude über das Ereigniß geſchmückt. In dieſem Zuſtande hat
der neue Dampferzeuger Nummer 1000 heute e den hieſigen
Bahnhof verlaſſen, um nach Ankunft an ſeinem Beſtimmungsorte
ſogleich eingemauert und unter Druck geſetzt zu werden, die Arbeiter
ſchaft der Fabrik aber wird ſich heute Abend an einem aus dieſem An
laſſe vom Firmeninhaber geſpendeten Trunk Vier gütlich thun.
Wohl bekomm's! Der Firma aber wünſchen wir auch für die Zu
kunft ein kräftiges Blühen und Gedeihen!

Die Wahl des zum beſoldeten Stadtrath hierſelbſt ge
wählten bisherigen MagiſtratsAſſeſſors Herrn Winter hat die Be
ſtätigung der Königl. Regierung zu Merſeburg gefunden.

In der Abſicht, ſeinen Mitgliedern Gelegenheit zur Weiter
bildung zu geben, hatte der deutſche Techniker- Verband
wie alljährlich zum Verbandstage ein Preis-Aus ſchreiben
veranſtaltet. Die aus dieſem Anlaß eingegangenen 52 Entwürfe zu
dem Herrenhauſe eines größeren Landgutes und die 9 Entwürfe zu
einer Kohlenſturz-Anlage, welche bereits während der Feſttage im
GrandHotel en waren, ſind vom Sonntag, den 1. April ab,
bis einſchließlich Sonntag, den 8. April, in den Ausſtellungsräumen
des Kunſtgewerbe- Vereins (alte Bürgerſchule in der Poſt
ſtraße) zur unentgeldlichen Beſichtigung ausgeſtellt und zwar an
beiden m von 11--3 Uhr, an den Wochentagen von 12 bis
3 Uhr. Die Beurtheilung durch die Herren Preisrichter findet in den
nächſten Tagen ſtatt und wird das
werden.

Im Bau- PolizeiBureau liegen zur Zeit die Pläne für die
Regulirungsbauten der Gerberſaale aus, welche dem
nächſt in Angriff genommen werden ſollen.

Der Halleſche Zitherklub hielt Abend in dem
Vereinslokal „FreybergsBräu“ ſeine General

Ergebniß bekannt gegeben

Januar,

erſammlung ab, in

welcher unter Anderem beſchloſſen wurde, vas diesjährige 13 jährige
Stiftungs-Feſt in herkömmlicher Weiſe durch Konzert und
Ball in Ammendorf im u zu feſern.

Magiſtrat und Stadtverordnete vereinigen ſich zu Ehren des
Herrn Oberbürgermeiſter Sta u de aus Anlaß ſeiner Wiederwahl
am Montag über acht Tage im Rathskeller Reſtaurant zu einem ge
meinſamen Feſteſſen.

Der Tiſchler A. Fretzer aus Nohra, welcher ſich in
Bleicherode ein Haus gekauft, ſeine Habſeligkeiten eingepackt und

eſtern mit ſeiner Familie den geplanten Umzug vollführen wollte,
t. ſich am 2. Oſterfeiertage aus Nohra entfernt und iſt nicht wieder

zu ſeiner Familie zurückgekehrt. Am 28. März hat ſeine Ehefrau
einen von ihm geſchriebenen Brief empfangen, der in Halle zur Poſt
gegeben iſt, worin er mittheilt, daß er geſtern früh /24 Uhr ſich
erſchießen und rücklings in die Saale ſtürzen
würde. Der p. Fretzer iſt 24 Jahre alt, von ſchlanker Statur, hat
hellblonde Haare, kleinen Schnurrbart, braune Augen und geſunde
Geſichtsfarbe. Bekleidet war derſelbe mit einem ſchwarzen Kamm-
e GummiVorhemd und Kragen, ſchwarzem Shlips und
hellgrauem Filzhut. Er führte ein weißes Taſchentuch bei ſich, ge
zeichnet A F, ſodann ein grebt desgleichen, und hatte graue
Strümpfe an, gezeichnet A. R. Außerdem hatte er einen Geldbetrag
von 14—16 von zu Haus mitgenommen, ſowie eine Uhr mit
Talmikette. Schließlich ſei noch bemerkt, daß p. Fretzer in ſeinem
Briefe an ſeine Frau noch bemerkt hat, daß er in Halle zur Mans-
felderſtraße hinausgehen würde. Bisher iſt ein Leichnam, auf den
das obige Signglement paſſen würde, hier nicht gern worden;
hoffen wir, daß der Lebensmüde ſein ſchreckliches Vorhaben nicht
ausgeführt hat.

Geſtern Abend trafen die Herren Königl. Landesforſtmeiſter
Jan iſſch aus Berlin, ſowie die Herren Oberforſtmeiſter Müller
und Regierungs und Forſtrath v. Reich en a u aus Merſeburg hier
ein, nahmen im Hotel zur „Stadt Hamburg“ Abſteigequartier und
begaben ſich heute Morgen per Wagen in die Waldungen des
Petersberges.

Einen tragiſchen Ausgang hat der Unglücksfall ge
nommen. welcher ſich am 13. d. M. in früher Morgenſtunde auf
der Chauſſee nach Bruckdorf ereignete. Der Strohhofsſpitze 23 wohn
hafte Geſchirrführer Bennemann, welcher ſich mit einem leeren
Möbelwagen auf dem Wege nach Gröbers befand, ſtürzte bekanntlich
in der Nähe des Chauſſeehauſes von dem Wagen herab und wurde
auf der Straße von einem Vorderrade fortgeſchleift, ſodaß er einen
ſchweren Splitterbruch des Beines und erhebliche Kopfverletzungen
erlitt. Geſtern Abend hat der Tod den Unglücklichen in der Klinik,
wohin er gebracht worden war, von ſeinen Leiden erlöſt. Eine
Frau und 2 Kinder betrauern den Verluſt per Ernährers.

Die große Eiſenfirma Theodor Richter hier, Inhaber
Herren Hartmann Kreyenberg, welche am 1. April 1844
egründet worden iſt, feiert am Sonntag ihr 50 jähriges Be
tehen, Die Firma erfreut ſich in ihrem Kundenkreiſe eines aus-

gezeichaeten Rufes. Auch von dieſer Stelle aus ſeien derſelben die
beſten Glückwünſche zu ihrem Ehrentage dargebracht.

Der Anſireicher Heinrich Ro ſſe wurde geſtern Vormittag in
ſeiner L Weidenplan 22 erhängt aufgefunden. Er hat
ſeine traurige That während der Abweſenheit ſeiner Ehefrau ausge
führt, die ihn bei ihrer Heimkehr Mittags 12 Uhr bereits todt vor-
fand. Das Motiv ſcheint längere Krankheit und Arbeitsloſigkeit ge
geben zu haben.

Ein beklagenswerther Unglück s fall hat ſich heute früh
gegen 8 Uhr auf dem Perſonenbahnhofe hierſelbſt zugetragen. Als
der Wagenputzer Fiſcher von hier in Ausübung ſeines Berufes
die Geleiſe überſchreiten wollte, erfaßte ihn eine leergehende Maſchine
und warf ihn derartig auf den Bahnkörper, daß ihm die Räder der
Maſchine beide Füße am Spann zermalmten. Der Verunglückte
wurde ſofort mit Siechkorb nach der Klinik gebracht, woſelbſt die
Amputation der betroffenen Körpertheile wird erfolgen müſſen.

Als die verehelichte Arbeiter Hankel aus Böllberg heute
Abend vom Stallboden eine Partie Holz herabholen wollte, glitt die
Leiter von dem Boden ab und die darauf ſtehende Frau ſtürzte
herab. Sie erlitt dadurch einen Knöchelbruch und mußte nach der
Klinik in Halle transportirt werden.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an hie-
ſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend ver
kauft: 1. hierſelbſt Magdeburgerſtraße 37 ſeither dem minderjährigen
Kellner Oskar Albrecht hierſelbſt gehörig, Erſteher. Wittwe
Fuhrmann, Pauline, geb. Schmeil hier, mit 28650 A.
2. hierſelbſt Liebenauerſtraße 10 ſeither dem Glaſermeiſter Vincen z
Schw eiß und dem Tiſchlermeiſter Ernſt Jhle, beide in Halle,
gbolia, Erſteher: Holzhändler Fritz Mundin hier mit 52010
Mark.

Vermiſchtes.
Eine luſtige Geſchichte wird aus n gemeldet. Dem

berühmten Profeſſor der Philoſophie Dr. Andrew Seth wurde jüngſt
ſein zehntes Kind geboren. Als er an jenem Tage in den Hörſaal
trat, empfingen ihn die Studenten mit dem Liede: „Molly und ich
und mein Baby“, gingen dann in die Melodie über: „Nur ſo
weiter, nur ſo weiter, Herr Profeſſor, das iſt heiter“, worauf Giroflö
Girofla mit der Arie: „Jn ihm ſieht man den Vater, den Vater“
herhalten mußte, um endlich in Suppé's „Na ſo ſeg'ns, na ſo ſeg'ns,

der in der modernen Operettenliteratur ebenſo zu Hauſe zu ſein ſcheint,
wie ſeine Schüler, ſummte mit betrübter Miene vor ſich hin „Wie
Gott will, ich halt ſtill. Jch halt ſtill

Ruſſiſche Bären kommen nach Deutſchland über Petersburg
mit der Warſchauer Bahn, vorläufig zwei Waggonladungen. Es
ſind nicht nur ausgewachſene Bären, ſondern auch Bärenjunge, die
von deutſchen Kommiſſtonären erworben wurden, um Vakanzen in
oologiſchen Gärten und Menagerien auszufüllen. Der Transport

Kſteht aus zwölf großen Bären, ſechs Bärenjungen und vier
Bärinnen. Dieſe Waare iſt bei Bauern des Olonezſchen Göuverne
ments gekauft, und ſind zum Einfangen dieſer zweiundzwanzig Thiere
anderthalb Monate gebraucht worden. Jeder ausgewachſene Bär
wurde mit hundert Rubel bezahlt, ein Junges mit dreißig, während
eine Bärin auf hundertunfünfzig Rubel zu ſtehen kam. In den
nächſten Tagen wird ein zweiter Transport erwartet. Mit dem
Einfangen der Thiere ſind drei Artels (Arbeitervereinigungen) Jäger
beſchäftigt.

Eine farbenprächtige Stylblüthe zeigte einer unſerer höchſten
geiſtlichen Würdenträger bei Gelegenheit der vorgeſtrigen Konferenz
der Jungfrauen Vereins Vorſtände. Bei einer an den Gang der
Jünger nach Emmaus anſchließenden Nutzbetrachtung kam der Geiſt-
liche zu dem Schluß: „Wer einen Spaziergang ins Grüne ohne Gott
macht, läuft ins Blaue.“

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 30. März 1894.
Eheſchließnugen: Der Seiler Wilhelm Kottwitz und Bertha

Angermann, Thorſtraße 31. Der Schneider Arthur Denzau, Anker
ſtraße 1 und Louiſe Saalmann, Steg 18.

Anfgeboten: Der Handarbeiter Gottlieb Gonſchorek, Mansfelder-
ſtraße 11 und Erneſtine Relius, Eismannsdorf. Der Schneider
Auguſt Sienoroth und Friederike Brandt, Kellnerſtraäße 16. Der
Premierlieutenant Erich Funck, Neiße und Elsbeth Bonſtedt, Blücher
ſtraße 4. Der Rentier Florenz Lauch, Halle a. S. und Bertha Hoff
mann, Weidenbach.

Geboren: Dem Fleiſcher Guſtav Wirth, Georgſtraße 9, ein
Sohn, Auguſt Wilhelm Guſtav. Dem Kaufmann Oskar Günther,
Geiſtſtraße 17, Zwill., Helene Ella Margarethe und Oskar Paul
Hans. Dem Bremſer Guſtav Naumann, Hardenbergſtraße 1, eine
Tochter, Olga Helene Margarethe. Dem Maler Karl Wittenberg,
Gr. Wallſtraße 32, eine Tochter, Frieda Hedwig Martha. Dem
Tiſchler Ernſt Beiſecker, Lerchenfeldſtraße 15, eine Tochter, Frieda
Gertrud. Dem Fiſchermeiſter Albert Knöchel, Weingärten 26, ein
Sohn, Wilhelm Karl. l unehel. Sohn und 3 unchel. Töchter.

Geſtorben: Der Holzbildhauer Friedrich Wilke, 26 Jahre,
Herrenſtraße 2. Des Reſtaurateur Hermann Horn Sohn Paul,
1 Mon., Markt 6. Des Former Richard Barth Sohn Arno, 5 Mon.,
Schloſſerſtraße 12. Der Anſtreicher Heinrich Noſe, 44 Jahre, Weiden
plan 22. 1 unehel. Sohn.

Letzte Draht- und Fernſprechuachrichten
Berlin, 31. März. Der Zuſtand des vor einigen Tagen ver

unglückten Luftſchiffers Merkel aus Leipzig iſt andauernd
kritiſſch. Dem Patienten mußten beide Beine amputirt werden
das Fieber iſt noch ſo hoch, daß das Schlimmſte befürchtet wird.

Wien, 31. März. Die ſtreikenden Arbeiter der Gas-
werke hielten heute Nachmittag Verſammlungen ab, in welchen
die Redner empfahlen, beim Streik zu beharren und z
unbedingter Aufrechthaltung der Ruhe ermahnten. z

Abbazia, 31 März. Das Wetter iſt fortdauernd pracht-
voll. Die kaiſerliche Familie unternimmt täglich
weite Spaziergänge und Ausflüge. Die Abreiſe des
Kaiſers dürfte nicht vor dem 12. April a

Erfurt, 31. März. Departementsthierarzt Profeſſor
Dr. Jacoby iſt heute geſtorben.

Stuttgart, 31. März. Der König reiſte nach Darm-
a Beſuch des Großherzogs.Kopenhagen, 31. März. Der jahrelange Kampf
zwiſchen Folkething und Regierung iſt geſtern durch
eine abgeſchloſſene Vereinbarung beendigt und der Landthing
bewilligt erſtmalig ſeit 1885 das Finanzgeſeßz, worin die Bewilli
gung der von der Regierung früher ohne Einwilligung ausge-
führten Veranſtaltungen eingeſchloſſen iſt. Ausgeſchloſſen ſind
nur Bewilligungen fi das Gendarmeriecorps. Der Reichstag
nimmt dabei an, daß behufs fernerer Vermeidung proviſoriſcher
Veranſtaltungen derartige Geſetze in beiden Kammern vor
Schluß der nächſten Seſſion vorgelegt werden. Die Landes-
Vertheidigung ſoll nur dem Zwecke der Wahrung der
Neut ralität des Landes dienen, deren Anerkennung bei
den Staaten Europas zu ſuchen ſein wird.

Santander, 31. März. Durch Sprengen mittelſt Tor
pedos iſt das Wrack des Cabo Machichaco volſtändig
zerſtört. Eine Exploſion von Nitroglycerin fand nicht
ſtatt. Die auf die umliegenden Höhen geflüchtete Bevölkerung
beginnt zurückzukehren.es geht alles, wenn man will“, überzugehen. Und der Profeſſor,

Kleiderstoſfe,
sohwarz und einfarbig, melirt,

Kleine Cavos,
sohmale Streifen, reizende Seideneffeote.

Nur volide Stoſle in grosser Auswaul,

Leipzigerstr. 105

Neuheiten Frühjahr ind Sommer

empfehlen zu billigen, streng festen Preisen.
SBpecialitüt. Anfertigung nadſi. Maass-

Sehnellste Lieferung unter Garantie für tadellosen Sitz

Ruck Miemann Nachf.,
Weiss VFreytag)

Damen-Regenmäntel,
als

Daletots, Rad und Kragenmäntel,
Jackets, Capes, Vmhänge,

Pelerinen und Kragen.
Gutsitzende Facons Saubere Ausführung,

[11216

Reichhaltiges Lager guter Stoſſe.

Am Narkt,



e

man vorher in

S Finanuzielle Wochenſchan.
Die feſte Grundtendenz, die die Börſe in der letzten Woche

Weg hatte, hielt auch na
pekulation hatte ſich bisher in der Welt des zweifelhaften

Ruhmes t, der Hauptſtapelplatz des Peſſimismus, der
Hort der Skepſis und der reinen r ſein. Sie ſetzte
ſich hierdurch in Gegenſatz zu der am Wiener Platze ſtets
vorherrſchenden Lebhaftigkeit und für die Entwicklung des
Berliner Börſenweſens i dieſe nüchterne, kritiſche
von entſchiedenem Vortheil geweſen, die Berliner Börſe iſt
durch ihren „Objektivismus“ das geworden, was ſie iſt, ihre
Stimme und ihr Urtheil fallen, ſchwer ins Gewicht bei jeder
Phaſe unſeres Geldmarktes. Nur zuweilen trat ein Umſchwung
ein und dann zog man ebenſo kräftig am Hauſſeſtrang, wieWyſmiemis gemacht hatte. Und wenn einmal

eine Ka Hauſſeperiode kam, dann war es mit der kritiſchen
Objektivität und Nüchternheit meiſt auch ganz vorbei, die Vernunft
lief durch und was bei der Hauſſe- Begeiſterung nachher herauskam,
war herzlich wenig. Wir gedenken da des verhängnißvollen
Jahres 1889. Es erzeugte eine Hauſſeſtimmung von ſeltener Kraft
und Ausdauer, ohne daß ihre Grundlagen geſichert geweſen
wären. Man nahm die einerſeits, daß überſeeiſche
Staaten unſeren Kredit ſtark in Anſpruch genommen hatten
und deutſches Kapital über das Meer und zu creditſchwachen
Staaten Europas ging, andererſeits daß die Staatsregierung
der Eiſeninduſtrie dasjenige Quantum mit einem Male in
Beſtellung gab, was ſie hätte auf eine Reihe von Jahren ver
theilen müſſen, zum Anlaß, wahre Coursorgien zu feiern und
riß auch das Privatpublikum mit in den Strom hinein. Um
ſo ſtärker war nachher die Beſtürzung, als der unvermeidliche
Rückſchlag einkirat und es trat wieder ein lange Periode ein,
in welcher der Peſſimismus vorherrſchte. Herausgeriſſen aus
dieſem peſſimiſtiſchen Fahrwaſſer wurde die Börſe eigentlich
erſt wieder in unſeren Tagen. Die Annahme des ruſſiſchen
Handelsvertrages veranlaßte den Beginn einer neuen Hauſſe
periode ſolcher Stärke, daß ein Rückſchlag von vornherein als
unausbleiblich betrachtet wurde. Die Preisſteigerungen wie
ſie namentlich auf dem Jnduſtriemarkte in der jüngſten Zeit
in Erſcheinung getreten waren, grenzten ans Maßloſe und es
war hohe Zeit, daß ein Halt gemacht wurde und eine Gegen-
bewegung hervortrat. Auch Diejenigen, welche den
Abſchluß des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages mit Enthuſias-
mus begrüßt haben und welche ſich von dieſem Vertrage den
förderlichſten Einfluß auf den Handel und die Jnduſtrie Deutſch
lands verſprachen, konnten ſich nicht länger dem Wahn hin
geben, daß nunmehr ſofort die Rentabilität aller Unterneh
mungen ins Ungemeſſene wachſen und die ſteigende Bewegung
der Courſe ununterbrochen fortſchreiten werde. Jnfolgedeſſen
fanden verſchiedentlich Abſchwächungen ſtatt.

Am Rentenmarkte war hier die etwas ungewöhnliche
Erſcheinung zu beobachten, daß der Cours der Ungariſchen Gold
rente und der Kronenrente ſeit 10 Tagen gar keine Aenderung
erfuhr, der Courszettel zeigt immer dieſelben Ziffern 96 und
91* Die 6prozentigen Merikaner notirten ziemlich vernach
läſſigt um die 60 herum. Ruſſen liegen feſt und die Türkenlooſe
ſind wieder geſtiegen. (Vergl. Verm. Nachr.) Eine kleine Beſſe-
rung iſt bei den griechiſchen Werthen zu beobachten, desgleichen
ſind die Portugieſiſchen Tabak Obligationen bis nahe an 76 ge
ſtiegen. Bei Serbiſchen Renten will alle Stimmungsmacherei
nichts mehr nützen, trotzdem in der Generalverſammlung der
Berliner Handelsgeſellſchaft einer der Geſchäftsinhaber erklärte,
daß bezüglich der ſerbiſchen Verhältniſſe keine Gefahr vorhanden
ſei. Wenn ein Theater brennt, wird das anweſende Publikum
gewöhnlich auch, damit keine Panik entſteht, mit den Worten
beruhigt: es ſei keine Gefahr vorhanden, man möge ruhig fort
gehen die Regiſſeure der Berliner Handelsgeſellſchaft meinen
e man möge ruhig dableiben damit keine Panik ent-
teht.

Die Bankaktien zeigten im Ganzen ſteigende Tendenz.
Sie ſind vollſtändig Spielball der Spekulation. Die ganz will-
h ſprungweiſe ſteigenden und fallenden Courſe zeigen
es.

Von den Bahnenwerthen ſtanden in der abge-
laufenen Periode Gotthard im Vordergrund des Jntereſſes, die
eine Avance von nahezu 3 Prozent aufwieſen. Die italieniſchen
Bahnen ſind um ca. 1 Prozent ſchwächer, die öſterreichiſchen
haben feſte Courſe und mit den oſtpreußiſchen iſt man unzu-
frieden, weil die Folgen des Handelsvertrags ſich noch nicht in
gewünſchter Weiſe bemerkbar machen. Hier hat man es eben
zuerſt nicht an Täuſchung fehlen laſſen und jetzt wird die Ent-
täuſchung kommen.

Auf dem Gebiete der Montanaktien ſpielt die
Spekulation wieder ihr gewagtes Spiel. Ein Artikel der
„Köln. Ztg.“ hat ſich ſehr günſtig über die Lage der Eiſen-
induſtrie ausgeſprochen und daraufhin avancirten Laurahütte
wieder bis 134, heute jedoch ſchwächer 133,, und Bochumer
Gußſtahl bis 140* Jm Uebrigen bleibt auf dieſem Gebiet
die Bewegung ein fortgeſetztes Auf und Ab, als wenn die
Tonjunktur vom einen auf den andern Tag wechſelte. Kohlen
iktien ſind wieder weniger begehrt, weil ungünſtige Situa-
ionsberichte vorlagen.

Vermiſchte Nachrichten.
Halle, 31. März. Der Herr Miniſter für Handel und

Gewerbe theilt der Handelskammer zu Halle a. S. den Erlaß des
Kaiſerlich Ruſſiſchen Finanzminiſteriums über die Beibringung von
Urſprungszeugniſſen bei der Einfuhr deutſcher Waaren nach Rußland
mit. Betheiligte Kreiſe können von demſelben in den Geſchäfts
räumen der Handelskammer Kenntniß nehmen. Gleichzeitig mag
bezügl ch des Waarenverkehrs mit Rußland darauf hingewieſen
werden, daß der Herr Miniſter die Handelsfammer ermächtigt hat,
jene Urſprungszeugniſſe auszufertigen und zu beglaubigen.

Fabrik rru Muſikwerle vormals PaulEhrlich u. Co. zu Gohlis bei Leizig. Das verfloſſene
Geſchäftsjahr zeigte einen faſt umgekehrten Verlauf wie das vorher-
gegangene. Während in 1892 das Geſchäft Anfangs ſtärker war,
als gegen Ende, hatte die Fabrik in der erſten Hälfte des Jahres
1893 mit einer anhaltenden Geſchäftsſtille, als unliebſame Fort
ſetzung aus 1892, zu kämpfen, wodurch natürlich der Umſatz weſent
lich beeinflußt wurde. Auch der zufriedenſtellende Verkehr des letzten
Halbjahres vermochte nicht die erlittene Einbuße wieder ganz einzu
bringen. enn dennoch die Vertheilung einer Dividende von
12 Prozent in Vorſchlag gebracht werden kann, ſo darf unter Be-
rückſichtigung der beſonders dabei in Frage kommenden Umſtände
das erzielte Reſultat als ein befriedigendes chnet werden.

Türkenlooſe. Wien, 29. März. Türkenlooſe ſtiegen heute
Abend bis 63,65 auf die Meldung der „Politiſchen Correſpondenz“,
daß die Pforte das Arrangement bezüglich der Treffer anſtandslos
bewilligen, höchſtens einige kleine leicht erfüllbare Konzeſſionen ver
langen werde. Die Berathung hierüber ſolle nach dem Ramazan
feſte ſtattfinden.

den Feiertagen an. Die Berliner

Markktberichte.
r Halle a. S., 31. März. Marktbericht. Kartoffeln

1,80-2,80 pro Citr., 20-—28 4 pro 5 Ltr., Zwiebeln 60--70 pro
5 Liter, Weißkohl 10—-30 Rothkohl 10-25 Welſchkohl 8—10
pro Haupt, Grünkohl 10 pro Staude, Roſenkohl 1,50 pro 5 Ltr.,
Kohlrabi 5 gg Stück, Kohlrüben 10 pro Kopf, Mohr-
rüben 20 4 pro Mdl., Bohnen (w.) 254 pro Ltr., Meerrettig 10-20.
pro Stück, Rettig 5 4 pro Stück, Sellerie 5—-10 Blumen
kohl 30-40 pro Stück, Schnittlauch 5 4 das Bündchen,
Radieschen 15 zwei Buündchen, Aepfel 20--50 4 pro NMol.,
Tauben (Haus) 1--1,20 Hähnchen 1,50 AC, Hühner 1,50-—2,00 Ac,
Kapaunen 3-3,50 pro Stück. Puter 5—9 Fiſche: Karpfen
0,85 Hecht 0,75 1 Aal 1,60--1,80 Schleie 1,40 Bar
ben 60 4 Lachs (Rhein) 3-—3,50 Lachs (Weſer) 2-2,50 Zander
80 Weißſiſch 30 Seezungen 2 C Steinbutt 2 Schell
fiſch c. 30 Krebſe 6 pro Schock, Butter55--70 pro Stck. Eier vom Lande 3,00 c. pro Schock,
Käſe 5--10 4 pro Stück, Honig 1,20-—1,40 c Rindfleiſch 65--70
Schweinefleiſch 70 Hammeifleiſch 60 65 Kalbfleiſch 60——65

Brannuſchweig, 30. März. (Zuckerbericht von Quenſell und
Spannuth.) Rohzucker: Durch die Feſttage unterbrochen, war
in der verfloſſenen Berichtswoche der Markt beinahe gang geſchäfts
los. Ein regelmäßiges Angebot war nur in den letzten Tagen vor-
handen. Die Nachfrage war ſehr beſchränkt und unregelmäßig. 92er
Sorten mußten etwas nachgeben, 88er konnten letzten Werthſtand
behaupten. Nachprodukte waren gleichfalls wenig angeboten und
konnten annähernd letzte Preiſe bedingen. Der Wochenumſatz des
hieſigen Bezirks beträgt ca. 24000 Ctr. Die Vorräthe Ia Produktes
in erſter Hand wurden auf 2970 000 Ctr. Ende März 1894 gegen
634 000 Ctr. Ende März 1893 geſchätzt. Raffinirter Zucker:
In der abgelaufenen, von den Feſttagen unterbrocheuen Woche nahm
das Geſchäft einen ſehr ruhigen Verlauf. Die Preiſe blieben unver
ändert. Es notiren heute

Rafſinade I 26,50 Mk. excl. Faß, Raffinade II Mk. excl.
Faß, gem. Raffinade 27,25 bis 28,50 Mk. incl. Sack, gem. Melis
24,75 Mk. incl. Sack, Würfelraffinade 27,75 bis 28,25 Mk. incl.
Kiſte, Cryſtallzucker Mark, Kornzucker 92 pCt. altes Rdmt.

Mk., Kornzucker 88 pCt. Romt. Mk., Kornzucker 92 pCt.
neues Rdm. 13,60 bis 13,70 Mk. excl., Kornzucker 88 pCt. 13,00
bis 13,10 Mk. excl., Nachprodukte 75 pCt. Rdm. 9,15 bis 10,25 Mk.
excl. per 50 kg. Rübenmelaſſe 43 pCt. Be. (81,5 pCt. Brix), effektiv
und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung Mk., für Brennereien

Mk., 50 kg excl. Tonne.

Viehmärkte.
Vorlin, 31. März. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

5308 Stück Hornvieh, 5407 Stück Schweine incl. 228 Bakonier,
1205 Stück Kälber, 15431 Stück Hammel. Der Rindermarkt
geſtaltete ſich zunächſt ziemlich lebhaft, beſonders in Exportwaare,
welche Tendenz jedoch plötzlich in das Gegentheil umſchlug, als von
der Veterinarpolizei einige Fälle von Maulſeuche feſtgeſtellt und in
Folge deſſen 4 Stände geſperrt wurden. Dies drückte, wie geſagt,
auf den Handel ganz erheblich, um ſo mehr, als man befürchtete,
daß der ganze Exporthandel unterſagt werden würde und das Geſchäft
konnte ſich nur um ein Weniges wieder heben, als gegen l Uhr die Nach

richt eintraf, daß Seitens der Polizei der Export nur nach Orten
verboten iſt, an welchen keine Veterinärpolizei und keine öffentlichen
Schlachthäuſer vorhanden ſind, doch mußten infolgedeſſen diverſe Ab
ſchlüſſe rückgängig gemacht werden und die notirten Preiſe waren ſchließlich
nicht wieder zu erreichen. Der I. u. II. Klaſſe gehörten ca. 2000 St. an.
I. Qual. 56-60 II. Qual. 50 54 III. Qual. 40-46 4,
IV. Qual. 33--37 J ver Pfund Fleiſchgewicht. In Schweinen
verlief der Handel ängſam. J. Qual. 50-—51 ausgeſuchte Waare

Volkswirthſchaftlicher Theil. a
III. Qual. 35--43 4 per Pfd.

ebenfalls langſam.
gare auch darüber,

Börſe von Berlin vom 31. März.
ondsbörſe. Auf Abſchlüſſe der rheiniſchweſtphäliſchen Kohlen

ſyndikate eröffnete die Börſe matt für Kohlenaktien aller Kategorien,
wodurch Eiſenaktien ebenfalls ungünſtig beeinflußt würden, dagegen
lag der Bankenmarkt trotz der ſchwachen Wiener Börſe ziemlich preis
haltend. Von Bahnen lagen feſt, Elbethal, Jtaliener und Lombarden,
letztere infolge des Hinweiſes auf die Wahrſcheinlichkeit der Converſion
der 5 pCt. Prioritäten. Schweizeriſche Bahnen behauptet bei äußerſt
g. Umſätzen. Prinz HeinrichBahn feſt, WarſchauWiener ſtill,

übeck-Büchen matt, ebenſo öſtlich deutſche Bahnen. Norddeutſcher
Lloyd weichend angeblich auf Ueberfälligkeit der Ems

etfahrt ruhig, Truſtdynamit ſchwächer, türkiſche Looſe, nachgebend,
onds ſtill, doch behauptet, J feſt, Mexikaner beſſer, Ruſſen

ruhig, Noten anregungslos. 2. Börſenſtunde Banken höher, be
ſonders Diskontokommandit auf Gerüchte, daß die Popp'ſche Druck-
luftgeſellſchaft endlich z einem befriedigenden Ausgleich der beſtehenden
Gegenſätze gekommen ſei. Lloydaktien ruhig, türkiſche Looſe beſſer, oeſter
reichiſche Kronenaktien gedrückt.

Prodnuktenbörſe. Die Beſſerung, die ſich in Amerika in den
Produktenpreiſen vollzogen hat, übte auf den hieſigen Produkten
markt nur einen geringen Einfluß aus, weil das Geſchäft im All
gemeinen ſich nur in engen Grenzen hielt, hauptſächlich aber des
halb, weil ſich im Handel mit Weizen Realiſirungen per April fühl
bar machten, die einer Preisbeſſerung für dieſen Artikel Widerſtand
leiſteten. Roggen wurde nur wenig umgeſetzt, die Tendenz lag dafür
aber feſt, auch in Hafer war das Geſchäft nur beſchränkt, die Preiſe
ſind ungefähr auf demſelben Standpunkt geblieben. Rüböl gab bei
erneuten Realiſirungen wiederum etwas nach, dagegen ſetzte Spiritus
ſeine Aufwärtsbewegung fort, wofür Deckungskäufe als Grund an
geführt wurden.

Weizen: loco 134-145, April 138,50, Mai 140,75, Juli
142,75, Tendenz: anregungslos. Ro loco 114 119, April
120,50, Mai 122,75, Juli 125, Tendenz: feſter. Hafer: loco:
132--172, April Mai 130, Juli 129, Tendenz:
matt. Gexſte loco: 144 180. Futtergerſte: 106--143.

üböl: loco: April Mai 42,60, Oktober 43,60,
Tendenz: matt. Spiritus:- (70er Waare): loco 30,80, Avril
35,90, Mai 35,70, Juli 36,10, Auguſt 36,90. Tendenz: feſt.
50er Waare): loko 50,60. Petrolenm: loko 18,40.

Zuterberichte.
Magdeburg, den 31. März 1894. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25,
neue Ernte 13,79. Stimmung: ruhig.

Kornuzucker, exel., 880 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte neue Ernte 13,15. HamburgNachprodukte exel.,759 Rendem. 10,15. per März 12,771 bz., 12,80 B.

Stimmung: ruhig per April 12,72 bz, 12,75 B.Brodraffinade T. per Mai 12,75 bz, 12,771 B.
do. II. per Juni 12,80 G, 12,86 B.Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 31. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

März 12,80. Auguſt 12,90. Tendenz: ruhigMai 12,72 Oktober 12,25.darüber, II. Qual. 48—49 III. Qual. 45-—-47 A. Alles per

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. 5er 4 1109,65 Erfurter Bank Harpener Bergban [10 137,60
do. Orient Anleihe II. 5 69,20 Gothaer 5 113,50 Hartmann, Sächſ. MF. 9 1163,60Coursnotirnngen 3 R on lli... 68,95 do. rund Creditbank 3 Heinrichsvall 110 1149,00 G
o. NicolaiOblig do. do. junge 31 95,90 Hibernia Shamrock. 5 125, lder Berliner Börſe Nuſſ. Boden Kredit 5 109,50 Leipziger Bank J s 13175 Zildebeandi Mühlen 15 160,50 G

g M e Uhr Nachmittags z Cent S S 154,50 m g. P Hörder Hütten conv. 0 53 Gvom 31. März 2 Uhr Nachmittags. do. Centr.eB.Pf. l. S. agdebg. Bankverein Pe 106,4 do. r. o 39,29s h g Schwed. St. -Anleihe 1886 3 97,0 Magdebg. Privatbank 5 112,75 G Kaliwerke Aſchersleben 10 1167,25
J 7 2 do. do. 1890 3 97,00 Maklerbank 5 I112,80 G Kette Dampfſchifffahrt 1 62 GPreußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp. Pfobr. 1879. 4 107,00 G Meininger Hypothekenbank. 6 112,50 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 107,0

do. 6 u 101,90 Mitteldeutſche Creditbank. 4 98,00 G Lanchhanmer Conv. 6 u
77277 u Serbiſche Gold Pfdbr. Nationalbank f. Deutſchland 5 [112,0 G ZSaurahütte 4 1131,59Dentſche Reichs Anleihe 4 i z do. Nente i884 61450 Nordd. Bank Äctien 4 128,75 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 173,00

do. do. 3 2 do. do. 1835 5 64,75 Oeſterreich. Kredit ult. 9 229,0 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 95,25
do. do. 10775 G Ungar. Gold Rente 1000 4 96.70 Preuß. Boden Kredit 7 131,50 J do. St. -Pr.. 5 127,25 BBraut von StnatsAnl. la do. do. 500 4 95,70 do. Centr. Boden Kr. 9 161,00 G L. Löwe Co. 18 276,5.
do. do. z e 49 do. do. 100 4 97,00 do. Hyp.-B. (Spielh.). 6,124,25 G Luiſe Tiefbaun conv. 3 69,09 Btn So S a 6 do. E.G.- A. 89. 1000 a do. do. (Hübner) 6 11014,50 G do. do, St.Pr. 7 97,75 B
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Debet. Gewinn und Verluſt Couto. Oredit
An DepoſitenZinſen-Conto: l s eu t pſen t Depoſiten und Check Verkehr 71 036 15 vereinnahmte Zinſen S 129,65
u l kkäh verausgabte Zinſen „210 604,Gehälter umd Gratiſikationen A. 69 433,75 1470525 05ſage v Abgaben b6 409, Discont- Contoon äfts srepa t o:en n e 0 739,30 t e e Wein en g.e Deviſen A. 241 363,6Abſchreibung: 136 582 45 ab pro 1894 überhobener Discont 37 140,10hre S 204 223 55G d nein bringt ger Forderungen tet 35 478 Effekten-Conto:u Abg n a de gſtück Kommiſſion, Zinſen und Gewinn an EffectenAbſchreibung auf das Grundſtück i 7 5Gewinn-Ueberſchuß n 664 412,60 661 60 r 7 ne Rennng Matzur Vertheilung wie folgt: J J n on tos 172 374 155 Zinſen auf den Beſtand der Delcredere- zuſonen 17040,80 Aen 9034 95e r J u e647 371,80 Hausmiethe-Conto:5 4 Vorzugsdividende 9ſitheectrig e ez „227 371,80 rnTantièmen I 56 843,„170 528,80

Vortrag aus 1990 15 425,T „185 953,80
2 Superdividende „168 000,
Reſt zum Vortrag auf 1894 17953,80

o11 500 (20 911 500 20
Debet. ilanz-Conto. Orect.r S 1ò.ò.rèL m TU 7An Caſſa- und Reichsbank-Giro-Conto: Per Actien-Capital-Conto:Kaſſen Beſtand 114 774 05 a. Einlage der Commanditiſten A. 8 340 000,GiroGuthaben bei der Reichsbank 140 272,65 b. Einlage der perſönlich haft. Geſellſchafter 60000,

264 046 70 8 400 0001 356 849Wechſel-Conto:
Beſtand an Wechſeln

Effekten-Conto:
Werth des Beſtandes an eigenen Effecken

Agio-Conto:
Beſtand an Coupons, Sorten und verlooſten Effecten

Lombard-Conto:
ausſtehende Darlehen gegen Unterpfand

Conto-Corrent-Coönto 1I:
A. 12 043 431,20Debitoren

Creditoren J 3 597 492,95

18298608 5

223691 55

114 438 10

197 324

Conto-Corrent-Conto II:
Debitoren a a e e e a 2 9 A. 2 715 950,
Creditoren 2690 424,15l 7 e I7 e 25525 85

Banquiers- Conto 2381 65Effecten des Beamten-Unterſtützungs-Fond 108771 10

Utenſilien- Conto 1000Grundſtücks- Conto 168000
7765757 75

Deleredere- Conto A

54 r B eConto pro Dubioſe:
Reſerve für ausſtehende Forderungen

Acceptations-ContoDepoſiten- Conto
CLheck- Conto
Discont-Conto:

5 Discont auf die im Jahre 1894 fällig werdenden
Wechſel

Dividenden- Conto 1891:
unabgehobene Dividende

Dividenden-Conto 1892:
unabgehobene Dividende

Beamten-Unterſtützungs-Fond
und Verluſt-Conto:Gewinn-

Reſt Vortrag aus 1892
Gewinn aus 1893

Halle a. S., am 31. Dezember 1893.

Halleſcher Bank-Vereite
von Iulisels- Kaempf C Co

Boettcher. Colberg.
Vorſtehende Bilanz iſt geprüft und richtig befunden.

Der Aufſichtsrath des Halleſchen VBank-Nerrins von Kulisch, Kaempf Co.
von Voss. Riedel. Blümler. Braune. Bemuth. Bisnerr. Vubel. Mulertt. Nette.

Reſervefond gemäß Art. 185h des Reichsgeſetzesu 208 947,10
131 869,15

340 816 25

118 418 60
1 294 833 30

I 2021 741 90
501 047 75

37 140 10

1 620

1912 50
115 509 25

7 e a 7 e 2 7 7

A. 15 425, g
66141260

679 837) 60

14 869 726 25

[11202

Schaeper. Schlieekmann.

Bekanntmachung.
S

Am 1. April d. J. tritt in Gordemitz unter Aufhebung der Poſtagentur in
Jeſewitz eine Poſtagentur ins Leben, welche für den Verkehr mit dem Publikum
regelinäßig

an rig
von 7/8 bis 11 Uhr Vormittags

2 Rachmitags5 u 7 I 4an Sonn und Feiertagen, ſowie an dem Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers
von 8 bis 9 Uhr Vormittags

Nachmittags
geöffnet ſein wird.

Jdhre Poſtverbindungen erhält die Poſtagentur mit der Eiſenbahnſtation Jeſe-
witz durch die nachbezeichneten, auf der Eiſenbahnſtrecke Eilenburg-Leipzig verkehren-
den Züge

1. Nr. (EilenburgLeipzig) g v V.

5 6

2. 252 22 V.z. 256 618 N.4. 254 952 V.251 (Leipzig-Eilenburg) 3 90 N.5.
t r Landbeſtellbezirk der Poſtagentur in Gordemitz werden folgende Orte

zugetheilt:
Weltewitz, Bötzen, Goſtemitz, Wöllmen, Pehritzſch, Jeſewitz, Gallen, Ochel

mitz, Limehna, Mutzſchlehna.
Halle (Saale), 29. März 1894.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
Wehlack.

Bekanntmachung.
Jm Monat April werden brennen

a. Abendlaternen
vom 1. bis 13. von 7 Uhr Abends bis 11 Uhr Abends

am 19. I 79 4 I I IIr 20. 1 73 4 10/ 32vom 21. bis 30. 7 11 zb. Nachtlaternen
vom 1. bis 10. von 11 Uhr Abends bis 4 Uhr früh

11 4 e2 r

am 14. und 15. 5 7 e 4 rvom 16. bis 18. 7. aam 19. erD d
t 2 T 2v 20.

vom 21. bis 30. 11 w. enHalle a. S., den 21. März 1894.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
3 L Anleihe der Stadt Halle a. S. v. Jahre 1886.

ie Einlöſung der am 1. April d. J. fällig werdenden Zinsſcheine obiger
der erfolgt von dieſem Tage ab durch unſere Stadthauptkaſſe, ſowie durch
das Bankhaus Jacob Landau und die NationalBank für Deutſchland in
Berlin, durch den Schleſiſchen Bankverein in Breslan und die Leipziger
Bank in Lei wig.

Halle a. S., den 19. m r
er Magiſtrat.

gez. Staude.

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Deſſau, ca. 4 km von

der Reſidenzſtadt Deſſau und an der im
Bau begriffenen Eiſenbahn DeſſauWoer-
litz belegene Herzogliche

Domäne Poetnitz,
nebſt dem Vorwerk Kleutſch, beſtehend
aus:

1,8046 ha Hof- und Banſſtellen,
3,7792 Gaärten,

339,5906 Aeckern,
42,7867 Wieſen,
6,9469 Hutungen,
0,0538 Holzungen und

11,7377 Wiegen, Gruben, Gräben c.
406,6995 ha zuſammen,
ſoll mit den Wohn, Wirthſchafts und
Brennereigebäuden dem Feld, Baum-
und Garteninventar auf die 18 Jahre von
Johannis 1894 bis dahin 1912 öffentlich
auf's Meiſtgebot verpachtet werden.
Termin hierzu ſteht auf

Dienstag, den I. Mai 1894,
Vormittags 11 bis 12 Uhr

in unſerem Amtsgebäude neben dem
Herzogl. Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken einge
laden werden, daß ſie vorher und ſpäte
ſtens bei Beginn des Termins ihre Be-
Koigung als Landwirth und ein zu ihrer

zerfügung ſtehendes Vermögen von min-
deſtens 120000 c glaubhaft nachzuweiſen,
auch ein Bietungsunterpfand von 3000
zu hinterlegen haben. Die Pachtbeding-
ungen können in unſerer Kanzlei einge-
ſehen, von Letzterer auch gegen Erlegung
von 3 Schreibgebühren bezogen werden.

Der jetzige Pächter, Ober Amtmann
Brumme in Poetnitz, iſt erſucht worden,
die Beſichtigung der Wirthſchaft zu ge-

ſtatten. [11175Deſſan, den 24. März 1894.

Herzogl. Hof Kammer.
Fitzaum.

20-25000 Mark
zum 1. Juli zur 1. Hypothek auf ein über
1 Morgen großes Grundſtück mit maſſi-
ven Gebäuden, Werth 75,000 Mark, zu
leihen geſucht. Offerten unter E. HI.
910 an J. Barck Co. Halle a/S.
erbeten. [10990
r Weizen-Hülsen Wund gedämpfte Weizen-Schlempe, vor

zügliches Maſtfutter, billigſt abzugeben

11182) Steinweg 3.

Saat-Kartoffeln,
Frühblane und alle beſſeren Sorten
Speiſe- Kartoffeln zur Saat empfiehlt

Franz Enke, Friedrichsplatz.

Frühblaue Samenkartoffeln
verkauft im Ganzen und einzeln [11094

II. Köppe, Giebichenſtein

Ein Paar Goldfüchse,
Galizier, 10 Jahr alt, 5“, fehlerfrei, gut
ausſehend, flott und ausdauernd, zu ver

kaufen. [10973Rittergut Gatersleben.
W oRübenſamen.

Beabſichtige 50 Morgen Rübenſamen
zu bauen. Offerten erbitte R. Schoch-
witz, poſtlagernd. [11108
2 Stüch Kritpferde,
(Dunkelfuchs, ſchmale Bläſſe, Wallach, 7
Jahre, flott u. kräftig für jedes Gewicht,
auch paſſend für jeden Herrn Offizier, vor
der Front zu reiten, desgl. dunkelbraune
Stute, 7 Jahr, kräftiges BeamtenPferd)
ſtehen wegen Kränklichkeit des Beſitzers
ſofort zu verkaufen. [11173
Rittergut Zſchepplin b. Eilenburg.
Starker einſp. Leiterwagen, zieml. neu,

billig zu verk. Magdeburgerſtr. 23.
12--15 000 M. auf ſehr gute Halleſche

Stadthypothek geſucht durch d. Exped. d.
Halleſchen Zeitung unter Z. 11181.

Damen- u. Kindergarderobe
wird gnutſitzend augefertigt

Martha Meyer,
Damenſchneiderin, Ranniſcheſtr. 13, J.

Offene und geſuchte

Stelle.

e eeeoèSEin tichtiger, energiſcher, ſolider Ver
walter zum 15. April geſucht. Offert.
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnißab-
ſchriften an die ds. Bl. unter
T. 11002. [11002

Ober n.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt

C. Beutler, Dresden,
Schäferſtraße 4. [9945

1 VolontärVerwalter
für größeren landwirthſchaftlichen Vetrieb
in unmittelbarer Nähe von Leipzig wird
ſofort geſucht. Off. unt. A. K. 527
„Jnvalidendauk“ Leipzig erbeten.

eDienſtboten,
als: Kutſcher, Groß und Kleinknechte,
Futterknechte, Jungen u. Mädchen, ſowie
Arbeiterfamilien, Arbeiter u. Arbeiterinnen
ſtellt unter günſtigen Bedingungen

losephy's Haupt-Agentur,

schwaar I.Das Geſchäft beſteht ſeit 1870.
(Polizeiliches Atteſt, daß über obige Firma
nichts Nachtheiliges bekannt iſt, liegt der

Expedition dieſes Blattes vor.)

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 12

ſucht für ſofort:
30 led. Pferdeknechte und
Kleinknechte, 20 Piehmägde,

15 led. Kuhfütterer, 4 verh.
Kuhfütterer, darunter 1 Fa

milie mit 4 Arbritskräſten.

2 tüchtige Wagenſattler
erhalten ſofort Arbeit in der Trutz'ſchen
Hofwageufabrik in Coburg. Off. an
W. Behniseh daſelbſt. 111172

Lehrlingsgesuch.
Für meine Tuchhandlung verbunden

mit Anfertigung feinerer Herren-
Garderobe ſuche ich einen mit guten
Schulkenntniſſen ausgerüſteten jungen
Mann aus achtbarer Familie als Lehrling

Kochmamſells, Köchin, Stuben-,

Suche

Freigut Carlsberg bei Mansfeld.

e 7Vermiethungen.

zum baldigen Antritt. (11136

Haus und Kindermädchen werden

zu ſofort einen verheiratheten Futter-

Kinderfrau

Albert Dreckhsler.
Land und Stadtwirthſchafterin,

geſucht u. nachgewieſen d. Pauline
VWleckinger., Ranniſcheſtr. 18.

kuecht für Kühe und Schweine. [11069
P ſanne,

geſucht bei Elkan, Kl. Berlin 2, II Tr.

Händelſtraße 23.
In herrſchaftlichem Hauſe iſt ſofort oder
1. Juli eine kleine Wohnung an ruhige
Leute zu vermiethen. Näheres [11147

Mühlweg 10, p.

2 Friesenstrasse Rr. 1
X Freundl. Wohnung, 2 St., K., K.,

Speiſegelaß u. Zub., herrſch. einger.,
ſofort oder ſpäter zu verm. [11187

Alte Promenade 30.
Herrſchaftl. ParterreWohnung an
ruhige Miether zu vermiethen und

I per 1. Okotber er. zu beziehen.
Preis 1050 Mk. Näheres I. Etage.

Blumenthalſtr.
iſt ein Coutor reſp. Lagerranm ſowie
x Pferdeſtall zu vermiethen. Näheres
x beim Hausmann. [11186

Kl. Ulrichſtraße 29 a
Wohnung für 60 Thlr. zu vermiethen.

Wohnung zu vermiethen, Preis
500 Mark. Marttvplatz 14.

Priedrichstr. 28
I. Etage, 3 St., 2 K. u. Zub., 1./4. 94.

Friedrichſtraße 21
freundl. 3. Et (2 St., 1 Schlafſt., K., K.,
Entree, Keller) pr verm u. ſofort zu bez.

Preis 320 Mark. (11033
Händelstrasse 21

Pe a, 7 Zim., Fremdenzim., Bad,
Balkon, Erker, Garten c., hochherrſch.,
ſofort oder I. Juli. Näh. daſelbſt.

Herseburgerstrasse 159

Nähe der Bahn II. u. III. Etage,
herrſchaftlich, 7 Zimm. nebſt Zub.

per I. April od. ſpäter zu vermie-
X then. Näheres III. Ct. daſelbſt. [10765

Am Kirchthor 26
Wohnung für 50 Thlr. zu vermiethen.

Wohnung für 50 Thaler rI. April zu vermiethen e
Kl. Ulrichſtraße 3.

e



Markt l. Erstgrösstes Special- -Geschäft am ringe

I Reottfedern, Daumen fertige Boetten.
Auerkaunt billigste und reelle Bezugsquelle.Fertige Inlets von feinstem Daunenköper, Leinen, Drell, Barchent, fertige Bettbezüge, Bottdecken, Khlatiechen zu

Eiserne und hölzerne Botits t el Ien mit und ohne atratzen.
F F

Eduard Graf Halle a. S., Markt I.

[11212
v kabrlhprotsen

r

(großer Saal).
Dienstag, den 3. April

1. Enſemble- Gaſtſpiel des
Theater der Modernen,

Direktion Emil Messihaler.

Vugemcl
Liebesdrama in 3 von Max Malbe-Preiſe der Weg Logenſitz 3 c Parkett 2 Ac., Mittelbalkon 2 I. Parterre

(numerirt) 1,50 Ac, Seitenrang (numerirt) 1,50 Seitenrang (unnumerirt) 75 4,
II. Parterre Knie 50

Der Vorverkauf befindet ſich in den Fs ar e e 7 desHerrn Stein brecher Jasper, Markt 1 und Scharrenſtraße 1 G der
Promenade) bis Abends 6 Uhr. [11157Aufang 8 Uhr.

Tlora-Bacl, Pulberweden 2.
Die Eröffnung ſeines

Garten Reſtaurants
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Her Barrth.
[11168

Empfehle jeden Sonntag früh [11194

ſowie reichhaltige Auswahl w armer und
Kalter Spelsen zu jeder Tageszeit.

Hochachtungsvoll

e e

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 55.
Gegr. 1769.

Strumpfwaaren-Kabrikation.

ETriumph-Strümpfe mit Erſahfüßen.

D. N.-P. Nr. 69047. u
Große Neuheit. Kein Anwirken mehr. S

z e Dieſe Strümpfe ſind ſo gearbeitet, daß die ab- S
S genuützten Füße durch neue Füße zu erſetzen ſind.

Jede Dame iſt in der Lage, dieſes ſelbſt
durch eine einfache überwendliche Naht anszuführen,

wer die r wie neu werden.

in maſſiv r pr. Neufſilber

und Britanuia
Meſſer und Gabeln,

Kaffeebretter in Neuſilber, Nickel, Meſſing,
verzinnt und lackirt, Tiſchglocken, Tiſch

lenchter, Hundehalsbänder und Manl-
örbe nach polizeilicher Vorſchrift empfiehlt

Ferd. Haassengier,
Barfüſterſtr. 9, früher Klausſtr.

im Ausverkauf von2 in Fl. à 1,25 4Pr ovenceröl 70 ausgew. 1,20er Pfd. Geor J. rff. Salatoel Zu 5

z n
11150) in den
neueſten Deſſins

4 Mk. bis 7 Mk.

Peissmitz.
Speckkuchen u. Ragout ſfin,

x C hineſ ſe C e l

Ein Commis
Ein Commiſſionär

Ein Briefträger

Stadt Theater.

Sonuabend, den 31. März 1894,
192. Vorſtellg. 137. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: weiß. Anfang 7 Uhr.
Charley's Tante.

Sonntag, den 1. April 1894.
32. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3 Uhr.
Der Herr Senator.

Luſtſpiel in 3 Akten von G. Kadelburgund Franz von Schönthan.

Perſonen:
Senator Anderſen. H. Schreiner.
Helene, ſeine Frau A. Liſſé.
Agathe, F. Wagner.Stephanie, ihre Kinder J. Schneider.

kar, G. Köhler.E. Bach.MittelbachDr. Gehring
Sophie Petzoldt
Dr. SteinerThekla, Stubenmädchen J Platt.
Joſeph, Diener Fr. Küfthardt.

Ort der Handluüng: Hamburg.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende gegen 6 Uhr.

A. Schumacher.

J. Kühne.

Sonntag, den 1. April 1894.
193. Vorſtellg. 138. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.
Neu einſtudirt:

Die Puppenfee.
en Ballet Divertiſſement in1 Akt von J. Haßreiter und F. Gaul.

Muſik von Joſef Bayer.

Perſonen:
Sir James Plumpſterſchire

A. Kühne.

ehe o S Plumpſterſchire W ee Bob, W. v. Owitzki.e Jonny, deren Kinder J; Schödon.
W 8 als Il hre Betſy, eren Kinder H. Schmiljun.S J 6 088 rauerei. Ton ſun M. gröter

be e Säle und Vereinszimmer elektriſch e araf.
eleuchtet, zur gefl. Benützung. Die Puppenfee F. Schneider.

Rauohfusser Lagerbier (nach Pilſener Art), eMünohener Bürgerhräu, titrro S Bann t Vapa ind
amg) mechan. Figur E. Sperling.

Reiohhaltige Speisekarte zu jeder Tageszeit. Spanierin, desgl. L. Rieckert.
Erſter M. Künniger.Prite Rahne. Zweiterß Trommelhaſe H. Röder.

Se r r r Dritter (nechan. Figuren) a. Reimann.e Ziertor rzycka.Steyerin, desgl. J Rüdiger.

Mohrin, desgl. Cl. Dettler.
Poet, desgl. A. Dalwig.

W F Woſwer Portier, desgl. C. Drakle.

J Erſte L. Vüdinger.v Wwete Tyrolerin C. Denk.Dritte z mechan. Figuren) M. Pitzner.Vierte A. Wechſuüng.
Erſte M. Vergmann.Zweite Japanerin R. Einöder.ritte ſ(uechan. Figuren) M. Meidenbauer.

Vierte L. Mühldorfer.J. Dalwig.
J. Zimmermann.
E. Kreuzer.Deſſen Weib W oſſack.Deren Kind

Eine Dienſtmagd
Ein Lohndiener

Ein Bauer.

F. Platt.
A. Schöne.
A. Runge.
M. Rohrmann.
G. Greger.Großes Puppenballabile.

Verſchiedene mechaniſche Figuren.
Ort der Handlung:

Eine Spielwaarenhandlung.
Nach dem „BalletDivertiſſement“ Pauſe.

Hierauf:
Der Trompeter von

Säkkingen.
Oper in 3- Akten nebſt einem Vorſpiel,

mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der
Jdee und einiger riginallieder aus

J. Victor von Scheffels Dichtung von
Rudolf Bunge.

Muſik von Victor E. Neßler.
Perſonen des Vorſpiels

Werner Kirchhofer, stud. E. Hunold.

Konradin Landsknecht-
trompeter und Werber J. Kaula.

Zeising, Kleinſchm.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Der Haushofmeiſter der
Kurfürſtin von der
Pfalz. A. Schumacher.

der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.),

S. Rinald-Pauli.

Der Rector wagnißcusder Heidelberger Uniz

verſität oß.Landsknechte und Weiber Studenten.
2 Pedelle. Kellerknechte.

Ort der Handlung Der Schloßhof zu.
Heidelberg.

Zeit: Während der letzten Jahre des
30jährigen Krieges.

Perſonen des Stückes
Der Freiherr von Schönad

Th. Gunkher.
Marie, deſſen Tochter L. Nordeck.Der Graf von Wildenſtein

P. Weiß.Deſſen geſchiedene Ge

mahlin, des Freiherrn
Schwägerin M. Rothe.

Damian des GrafenSohn aus zweiter Ehe W. Wirk.
Werner Kirchhofer E. Hunold.
Konradin J. Kaula.Ein Diener des Freiherrn A. Dalwig.
Ein Diener des Grafen A. Schöne.
Ein Kellerknecht G. Greger.
Ein Narr Fr. Küſthardt.Bürgermädchen und Burſchen.

und Bürgerinnen von Säkkingen.
Hauenſteiner Bauern. Volk. Schuljugend.
Dechant und Kapläne.
Rathsherren von Säfkkingen.
und Deutſchritter.
Edeldamen des Hofſtifts. Landsknechte.
Gefolge des Grafen von Wildenſtein. DieWirthin „Zum goldenen Knopf“ in Sät

kingen. Hauenſteiner Dorfmuſikanten.
Ort der Handlung:

In und um Säkkingen.
Zeit nach dem 30-fährigen Krieg 1650.
Nach dem Vorſpiele und dem 1. Akte

Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.
Moxutag, ven D. April 1894.

194. Vorſtellg. I39. Abonn. -Vorſtllg.
Farbe blau. Anfang 7/, Uhr.

Unſer Zigenuer.
Luſtſpiel in 3 Akten von Oskar Juſtinus.

Perſomen:
Komnmerzienrath Klugemann

z Kühne.
Erna, deſſen Tochter Wagner.
Fräulein von Zwiebel

Repräſentantin imKlugemannſche n Hauſe H. Orla.
Ernſt Feßler, Disponent

bei Klugemann G. Köhler.Wilfert, techniſcher Direktor

bei Klugeinann H. Schreiner.
Ottilie, Wilferts Frau A. Rinald-Pauli.
Jda, deren Schweſter J. Schneider.
Baron von Meermann J. Haller.Adolar von Meermann,

ſein Reffe

Otto Kolbe F Rinald.Fedor, Hausmann Fr. Küſthardt.Frau Poſträthin Schuneidg

Frau Paſtorin Hoffmann
Frau Oberlehrerin Müller
Jrma,
Hulda,
Gudrun, (FreundinnenHannchen, M. Vohrmann.
Schneidermeiſter Tauchwi

Platt.Auguſt, Bedienter bei alügerann

Markgraf.
Noſglie, r Mimädchenbei W Kilfert M. Rohrmann.
Ein Droſchkenkutſcher P. v. Halfer.

Geſellſchaft.

Ort der Handlung: Eine kleine

u. 2. Akt Pauſe.Se adt.Nach demEnde 10 ühr.

A. Schumacher.

iſſé.

Erna's

Answüärtige Theater.
Magdeburg. Stadttheater. Sonntag:

Götterdämmerung Montag Die
Fledermaus.

Leipzig. Neues Theater Sonntag
Die Hochzeit des Figaro Montag:
Der Bajazzo; hierauf Meißner Por-zellan; zum Schluß Cavalleria Ruſſti
cana. Altes Theater: Sonntag:
Die ſieben „Raben; Montag „Der
Herr Senator. CTaxolatheater.
Sonntag: Der ungläubige Thomas,
vorher: Nur kein Lieute; ignt.

Deſſan. Hoftheaker. Sonntag Der Herr
Senator

Bernburg. Hoftheater. Sonntag Fra
Diavolo.

Weimar. Hoftheater. Sonntag Triſtan
und Jſolde.

Gotha. abeater Sonntag Lohen
grin V oltage Der Pfennigreiter.

Altenburg. Hoftheater. Sag Der
err Senator. der

Leipzigerſtraße 87.

aiſon.

Bürger

Bürgermeiſter und
Comthure S

FürſtAebtiſſin und

Wintergarken
Theater.

Artiſt. Dir. Arth. Fraenkel.
Heute Abſchieds- Auftreten
des geſ. KünſtlerEnſembles.

Sonntag, den 1. April
vollſtändig

nenes Programm.
14 Nummern.

U. A.
der phänomenale Kopfrechner

Professor Heinhaus,
der Zahlenrieſe.

Die größte Spegalität der
Zetztzeit!!!

Gingee thun Abe lrſcit
r ſchöuen Kunkſchütinnen.

Geſchwiſter Delevines.
Der uxyſteriöſe Globus

t. Ja Zoſe.
Die Muſik-Phantaſten

Gebrüder Preſto.
Der AniverſalKomiker Feldo.
Die reizende Soubrette Tenor.

Anfang S Uhr.

E III

Fs
e neues

Concordia- Theater.
Sonnabend, auf Wunſch

I Das Stiſtungsfest. WSountag, Das Staatsgeheimniss
oder Das Bomben- Attentat.

Anfang 8 Uhr. [11185
Montag, Familie Knickmeyer.
Dienstag, Zum Benefiz für Moritz Meier,

Die Galoschen des Glücks
Mittwoch KRrziehnng macht den
Mens chen.Samsehlossbraueroi

Gicbichenstein.
Hente, Sonntag, Nachm. 3 Uhr

Grosses Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. (11164
Bei günſtiger Witterung im Garten,
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

J

6. 4. 6 L. A. T. [11191

HohenthurmNächſten Sonntag den 1 ten April ſtark
beſetzte Tanzmuſik, wozu eigebenſ a
ladet.

Wilhelen Weber.

Musik- Schule
(Klavier, Violine, Cesang, Theovrie: ferner
Cello, Harmonium. Kurse im Violimn-
Spiel auch für Alädchen und Damen.)

von R. u, F. I et
Weidenplan 26. [10590

Anmeldungen jederzeit angenehm.

Deufsck es
Secktſiaus,

Grosse Ulrichstr. ào.

Vom I. April ab glasweiser
Aussehank von [10949HkodhWein, à Glas 0,40 M.,

l Rheinw reim, à Gl. 040 M.,
Foselwein, à Gl. 0,30 M.

c 77]Evang. Axbeiter- Verein
Moutag, den 2. April 8 Uhr,
Vereinsversammlung im

rer Hof“, Gr. Herlin 14.
Vortrag des Herrn Ernſt Moritz:4 nen an die Weltausſtellung in

m o“ mit Vorlegung von Bildern.
[11154eſchäftliches.

V Giäſte, durch Mitglieder einge
führt, haben Zutritt. W

Der Vorstand

hen vwen dereis e
nationale
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er e etzteren ſelbſtverſtändlich viel öglichſt
war, m r ren ſe n viel an einer möglichbaldigen Ausfüh
liegen,
Stadt n

ohne Nachzahlung erfolgen wird.

r iſt, deren Eigenthum,
geh

2. Beilage zu Nr. 150 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Straßenbahnen in Halle a. S.
m.

Nachdem a Oktober 1893 das Abkommen zwiſchen der
Stragenbahngeſellſchaft und der Allgemeinen ElektrizitätsGeſeilſchaſt,
betr. Umwandlung der Halleſchen Straßenbahn in eine ſolche mit
elektriſchem Betrieb durch die Allg. Elektr.Geſ., ſowie die Verſchmelzung
der beiden hieſigen StraßenbahnUnternehm ungen durch den Erwerb

itens der Straßenbahn geſellſchaft perfekt geworden

führung der in dieſem Abkommen ventilirten Projekte
u in erſter Linie die Zuſtimmung des Magiſtrats unſerer

t othwendig war. Um dieſe zu erlangen, richteten in der zweiten
dälfte des Oktober 1893 die Straßenbahn und die Allg. Elektr.Geſ.

ein gemeinſames Schreiben an den Magiſtrat, worin demſelben unter
Hinweis auf das zwiſchen beiden Geſellſchaften geſchloſſene Abkommen
der Satraß unterbreitet wird, die Genehmigung der Stadtgemeinde
zur Einführung des elektriſchen Betriebes auf den Linien der Halle
ſchen Straßenbahn vorbehaltlich der Zuſtimmung durch die Aufſichts
behörde herbeizuführen, die Ceſſion der, der Allg. Elektr.Geſ. zu
ſtehenden, die Stadtbahn Halle betreffenden Rechte und Pflichten
auf die Halleſche Straßenbahn zu genehmigen und vor Allem die
Dauer der Konzeſſion der Letzteren mit der für die Stadtbahn Halle
beſtehenden gleich zu ſetzen. Jm Uebrigen ſo heißt es dann wörtlich

in dem Schreiben weiter verhehlen wir uns nicht,daß die Durchberathung der einzelnen Paragraphen ſämmtlicher Ver
träge geſchehen muß und ſtellen wir uns zu kommiſſariſchen Ver
handlungen ergebenſt zur T nng wenn wie wir glauben, an
nehmen zu dürfen die geplante Verſchmelzung der beiden Unter
nehmen und die Einführung des elektriſchen Betricbes auf den
Linien der Straßenbahn dem Magiſtrat ſympathiſch iſt. Jn Bezug
auf die geplante Ausführung geſtatten wir uns zu bemerken, daß für
die elektriſch zu inſtallirenden Strecken der Kraftbedarf durch eine
entſprechende Erweiterung der maſchinellen Anlagen der Stadtbahn

ewonnen werden, daß ebenſo auf dem Stadtbahn-Depot thunlichſt
ie Unterbringung der nen zu beſchaffenden Motorwagen erfolgen, ſo

wie daß die Stromzuführung nach dem bei der Stadtbahn ange
wendeten Syſtem geſchehen ſoll. Es iſt, ſo ſchließt das Schreiben,
ſelbſtverſtändlich, da ß rer gleicher Betriebs
kraft für die jetzigen beiden Unternehmen auch
einheitliche Betriebseinrichtungen im Intereſſe
des Publikums getroffen werden, ſodaßderUeber-
gang von den jetzigen Pferdebahnſtrecken auf die
der Stadtbahn an den jetzigen Kreuzungsſtellen

Wir werdenferner zur Verkehrs-Erleichterung und im Jnter-
eſſe ſchnellerer Beförderung eine Geleisanlage
in der Bernburger Straße von Ecke Wuchererſtraße
bis Ecke Mühlweg zur Verbindung beider Bahn-
netze herſtellen.“

Leider wird es zur Einführüng dieſer in den letzten
Zeilen angedeuteten, überaus angenehmen, ja geradezu idegalen
Zuſtände, welche von der ganzen Bevölkerung mit dem größten
Beifall und dem lebhafteſten Danke begrüßt werden würden, trotz
der Anſtrengungen der Straßenbahngeſellſchaft bis auf Weiteres
wenigſtens nicht kommen, denn wider alles Erwarten der Bethei-

lief am 5. Dezember 1893 folgendes Antwortſchreiben des
agiſtrates ein

P. P.
Auf den gemeinſchaftlichen Ankrag vom 28. Oktober d. Js. be
n wir uns ergebenſt zu erwidern, daß wir bereit ſind, bei der

StadtverordnetenVerſammlung die Genehmigung zu der Verſchmelzung
beider hieſiger Straßenbahnen, der Einführung des elektriſchen Be
triebes auf der Halleſchen Straßenbahn ſowie der Verlängerung des
Vertrages der letzteren bis zum 30. September 1929 zu befürworten,
ſofern die mit den beiden Bahnen geſchloſſenen Verträge eine Ab
ändernug bezw. Ergänzung in nachſtehenden Punkten erhalten

J. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, außer den bereits im Betriebe
beſindlichen Linien und der von ihr ſelbſt für die Bernburgerſtraße
zur Ausführung auf eigene Koſten beantragten Verbindungslinie noch
weitere Linien mittelſt Verwendung der Elektrizität als bewegender
Kraft unter folgenden Bedingungen in Betrieb zu ſetzen

1. Die Jnbetriebſetzung neuer Linien ſoll für 18 km in der Art
ſtattfinden, daß

a) ſechs innerhalb des Vezirles der Stadt Halle a. S. be
le gene Kilometer ohne jede finanzielle Betheiligung ſeitens
der Stadtgemeinde durch die Geſellſchaft auszuführen ſind,

b) für die übrigen 12 Km., welche innerhalb und außerhalb
des Bezirks der Stadt Halle a. S. belegen ſein können, die
Stadtgemeinde aus ihren Mitteln die Beſchaffung und
Herſtellung der Schienenanlage und des Bahnkörpers

ausſchließlich der Geſtänge und der Leitungen
ewirkt.

2. Von der Forderung zu la und b darf jedoch innerhalb der
erſten zwei Jahre nach Einführung des elektriſchen Betriebes
auf den jetzt mit Pferden betriebenen Linien überhaupt nicht
Gebrauch gemacht werden. Auch dürfen bis zum 30. Septem-
ber 1899 im Ganzen nicht mehr als 6 Km. ſei es mit
oder ohne Betheiligung von Seiten der Stadtgemeinde
und die geſammten 18 Km. unter vorſtehenden Bedingungen
bis zum 30. September 1909 zur Ausführung verlangt
werden.

3. Sofern bis zum letzten Termine ein Theil der gedachten 18
Kilomeler noch nicht in Betrieb genommen ſein ſollte, iſt nach
demſelben die Geſellſchaft zur Jnbetriebſetzung des Reſtes
dieſer 18 Kilometer ſowie weiterer von der Stadtgemeinde
etwa geforderter Linien nur dann verpflichtet, wenn
a) bis dahin die Stadt Halle a. S. mit Einſchluß der zu

dieſem Termine durch Straßenbahnlinien verbundenen
Vororte eine Geſammtzahl von 200000 Einwohnern be
ſitzt,
die Aktien der Geſellſchaft in den letzten drei Jahren eine
Durchſchnittsdividende von mindeſtens 5 pCt. ergeben
haben, und
Die Stadtgemeinde außer der Veſchaffung und Herſtellung
der Schienenanlage und des Bahnkörpers (Ziff. I, 1b dieſer
Bedingungen) der Geſellſchaft bei Beendigung des Ver
tragsverhältniſſes dasjenige Kapital vergütet, welches die
ſelbe für die Anlage und Betriebseinrichtung der bezüg-
lichen neuen Linien in Form von Anleihen aufgewendet
hat, und welches beim Ablauf des Vertrages nach Maß
gabe des für dieſe Anleihen aufgeſtellten und vom Magiſtrat
genehmigten Planes noch nicht getilgt iſt. Dem Tilgungs
plan ſolcher Anleihen darf ein niedrigerer Tilgungsſatz als
1 nebſt den erſparten Zinſen nicht zu Grunde gelegt
werden.

II. Der Bahnkörper der ſämmtlichen Linien und zwar ſowohl
der vorhandenen als auch der ſpäter anzuregenden, mag derſelbe inner

lb oder außerhalb des n der Stadt Halle a. S. belegen ſein,
leibt, ſofern er von der Stadtgemeinde Halle a. S. beſchafft und

oweit dies aber nicht der Fall iſt,
derſelbe ebenſo wie

a) alle zum techniſchen Betriebe der Bahn, zur Unterbringung des
Materials und der Vorräthe verwendeten Grundſtücke und ge
troffenen baulichen nebſt Inventar tv) die zur Herſtellung und Aufſpeicherung des elektriſchen Stromes
e hen Vorrichtungen, Maſchinen, Dampfkeſſel und deren

e) die zur Leitung des Stromes nöthigen Aulagen,

5

Halle a. S.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

d) das rollende Material
mit Ablauf des Vertrages unentgeltlich in das Eigenthum der
Stadtgemeinde über, und zwar ſchuld und laſtenfrei.

III. Die micht und Führung der neuen Linien, ſowie vie
Beſtimmung der im Einzelnen zu fordernden Bahnlängen unterliegt

freien Ermeſſen der Stadtgemeinde.
IV. Die Beſchaffung der Konzeſſion für die neuen Linien iſt

Sache der Stadtgemeinde, ſoweit es ſich nicht um die Einführung
des elektriſchen auf den jetzt mit Pferden betriebenen Linien
einſchließlich der Verbindungsſtrecke der Bernburgerſtraße handelt.
Die Inbetriebſetzung hat im Falle I, Ia innerhalb eines Jahres nach
Aushändigung der Konzeſſion, in den übrigen Fällen 6 Monate nach
Herſtellung des Bahnkörpers ſeitens der Stadtgemeinde zu erfolgen.

V. Die Unterhaltung des Bahnkörpers (Straßendammes ohne
Schienen) übernimmt innerhalb des Stadtbezirks die Stadtgemeinde
Halle a. S. gegen einen von der Geſellſchaft zu zahlenden ſährlichen
Pauſchalſatz von 0,30 für das laufende Meter einfachen Bahn
geleiſes. Dagegen führt die Geſellſchaft die Reparaturen und Er
neuerungen an allen übrigen zum Betrieb der Bahn benöthigten An
lagen ſelbſt auf ihre Koſten aus und zwar ſoweit bei dieſen Arbeiten
der Straßenkörper berührt wird, unter Aufſicht des Stadtbauamts.

VI. Außer dem von der Allg. Elektr. Geſ. bisher rer
jährlichen Miethszinſe von 11000 hat die Geſellſchaft bei einer
jährlichen Brutto Einnobme aus dem Fahrbetriebe bis

500 000 C. 4600 000 412
700000 5800 000 5H

Oktober der Ja
und zwar ausſchließlich an dieſen Terminen, kann die Stadtgemeinde

nach vorausgegangener einjähriger Kündigung unter
folgenden Bedingungen das vorliegende-Vertragsverhältniß auflöſen
und das geſamnte Unternehmen der Geſellſchaft käuflich erwerben.
Alsdann geht

J. in das Eigenthum der Stadigemeinde das geſammte Aktiv-
Vermögen der Geſellſchaft über, namentlich
a) alle zum techniſchen Betriebe der Bahn, zur Unterbringung

des Materials und der Vorräthe verwendeten Grundſtücke
und getroffenen baulichen Anlagen nebſt Fnventar,

b) die zur Herſtellung und Aufſpeicherung des elektriſchen
Stroms erforderlichen Vorrichtungen, Maſchinen, Dampf-
keſſel und deren Zubehör,

e) die zur Leitung des Stromes nöthigen Anlagen,
d) das rollende Material,
o) alle Vorräthe, Baarbeſtände und Außenſtände, insbeſondere

auch der volle Beſtand des Amortiſationsfonds, der behufs
geh des Aktienkapitals innerhalb der Vertragsdauer,
nach Maßgabe eines vom Magiſtrate zu genehmigenden
bezüglichen Planes zur Zeit des Ankaufs vorhanden und
im Reichs bezw. Staatsſchuldbuch eingetragen ſein muß,
der Reſervefonds, jedoch nur ſoweit als er 10 des Aktien
kapitals überſleigt.

Dagegen übernimmt
2. Die Stadtgemeinde

a) das Aktienkapital der in der Fuſion begriffenen Geſellſchaften
in einer noch feſtzuſetzenden Höhe mit der Verpflichtung,
dieſelbe zum Nennwerth der Aktien am 30. September 1929
an deren Jnhaber auszuzahlen;
verpflichtet ſich die Stadigemeinde am Tage des Ankaufs
bis 30. September 1929 den Znhabern der Aktien eine
jährliche Rente zu gewähren, welche den denſelben durch
ſchnittlich unter der Herrſchaft des gegenwärtigen Vertrages
für die Zeit bis zum Tage des Ankaufs ertheilten Divi-
denden gleichkommt, bei welcher Berechnung jedoch das
ſchlechteſte und das beſte Jahr ausſcheidet,

c) übernimmt die Stadtgemeinde den Betrag der nach S 7
des zwiſchen der Halleſchen Straßenbahn und der Allge-
meinen Elektrizitäts- Geſellſchaft vereinbarten Abkommens
bis zur Höhe von 1 200 000 c. auszugebenden Schuld
verſchreibungen, ſoweit derſelbe nach einem gleichfalls mit
J gagiſtrat zu vereinbarenden Plane noch nicht ge
ilgt iſt.
die Verbindlichkeiten der Geſellſchaft gegen Dritte. Laufen
dieſelben jedoch über die im Eingange dieſes Abſchnittes
erwähnten Ankaufstermine hinaus, ſo erfolgt die Ueber
nahme ſeitens der Stadtgemeinde nur dann, wenn ſie
durch die Geſellſchaft vom Standpunkt der vorſorglichen
Verwaltung bezw. infolge der Anforderungen eines ſach
gemäßen Betriebes eingegangen ſind oder die Zuſtimmung
des Magiſtrats erhalten haben.

VII. Der am Tage des Ankaufs vorhandene Reſervefonds
verbleibt den Jnhabern der Aktien bis zur Höhe von 10 des Aktien-
kapitals und gelangt an dieſe zur Ausſchüttung im Wege der Liqui
dation der Geſellſchaft.

Für den Fall der Nichterfüllung der Verbindlichkeiten der
Geſellſchaft behält ſich die Stadtgemeinde den Rücktritt vom Vertrage
mit den Wirkungen vor, welche nach Ziffer II der Ablauf des Ver
trages nach ſich zieht.

Wir erſuchen um gefl. Aeußerung, ob die geehrten Geſellſchaften
auf dieſe r einzugehen geneigt ſind, event. um Mit-
theilung des zur Tilgung des Aktienkapitals ſowie der Obligationen
in Ausſicht genommenen Planes, damit im Falle des Einverſtänd
niſſes die Ausarbeitung eines neuen einheitlichen Vertrages diesſeits
mit möglichſter Beſchleunigung veranlaßt werden kann.

(Folgen Unterſchrift und Adreſſe.)
Sowohl der Vorſitzende des Aufſichtsrathes der Straßenbahn

geſellſchaft, zu deſſen Händen das Schreiben adreſſirt war, wie auch
die Aufſichtsraths- bezw. Vorſtandsmitglieder der beiden Geſell
ſchaften, welche er mit demſelben alsbald bekannt machte, waren ein
müthig der Anſicht, daß die Bedingungen des Magiſtrats überaus
harte und in der vorliegenden Form völlig unannehmbare ſeien.

(Fortſetzung folgt.)

Perſonalnachrichten.
GOrdensverleihungen.) Dem General-Lieutenant

D. Herzbruch zu Wiesbaden, bisher Kommandant von Straß-
urg iſt der KronenOrden 2. Kl. mit dem Stern, dem Regierungs

und Geheimen MedizinalRath Dr. Freiherrn von Maſſenbach
u Koblenz dert KronenOrden 2. Kl., dem Erſten Gerichtsſchreiber,
anzlei- Rath Burchardt bei dem Amtsgericht zu Danzig der

KronenOrden 3. Kl.., dem Bürgermeiſterei-Beigeordneten, Nentner
Johann Hölſen zu Bliersheim im Kreiſe Mörs und dem Ober-
meiſter der Sattler Riemer- und TäſchnerFnnung zu Berlin
Franz Cob an der KronenOrden 4. Kl., dem penfionirten PolizeiAbtheilungsWachtmeiſter Geraſch zu Buckow im Kreiſe Lebus,
früher in Berlin, das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem
Schutzmann Wilhelm Strauch zu Berlin, dem Schutzmann
Heinrich Buch holtz ebendaſelbſt, dem ProvinzialStraßenaufſeher
a. D. Walbach zu Kirf im Kreiſe Saarburg und dem Gutsarbeiter
Friedrich Schäfer zu Unſeburg im Kreiſe Wanzleben das All

emeine Ehrenzeichen verliehen, dem Eiſenbahnſtations Vorſteher 1. Kl.
r rries zu Friedberg und dem Eiſenbahnſtations-Aſſiſtenten
Schiller zu Gera die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver-
liehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt und zwar erſterem: des

„geklagte vollführt. Schon in Braunſchweig ſind ihm 8

31. März 1894.

Ritterkreuzes 2. Kl. des heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipp's des
Großmüthigen, letzterem: des Vur (jüngere Linie) Ehrenkreuzes 4. an Dem Landgerichts Rath Maiß zu Ratibor iſt der

Rothe AdlerOrden dritter a mit der Schleife, dem Hauptmann
Heeſe, à la suite des GardeFuß-Artillerie-Regiments, kommandirt
bei der Kaiſerlichen Botſchaft in Waſhington, dem Landgerichts Rath
Dr. jur. Pfeiffer zu Caſſel und dem Gerichtskaſſen Rendanten,
Rechnungs Rath Fenske zu Bromberg der Rothe Adler Orden
vierter Klaſſe, dem Direktor der Land wirthſchaftlichen Winterſchule
u Merſeburg Karl Glaß und dem Gerichtsvollzieher Auguſt
dorgenſtern zu Duisburg der Kronen Orden 4. Klaſſe, ſowie

dem bisherigen Gemeinde Vorſteher und Beigeordneten, Landwirth
a Zilles zu Merzenhauſen im Kreiſe Jülich das Allgemeine

hrenzeichen verliehen worden.

(Ernennungen zc.) Der Geheime RegiſtrakurAſſiſtent
Krantz und der Marine-Jntendantur-Regiſtrator Schulze ſind
zu Geheimen Regiſtratoren in der Kaiſerlichen Marine ernannt, dem
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
Marburg Dr. Julius Bernhard Weſterkamp der Charakter als
Geheimer Juſtiz Rath, den Kreis Schulinſpektoren Eſſch und
Schröder zu Trier der Charakter als Sch.ilrath mit dem Range
der Räthe vierter Klaſſe, ſowie den Domänenpächtern OberAmt-
mann Franz Hoge zu Puſta-Dombrowken und Ober-AmtmannGuſtav Gohlke zu Unislaio, Regiernngsbezirk Marienwerder, der

Charakter als Amtsrath verliehen, der bisherige Privatdozent Dr.
Auguſt NRürnberg er zu Breslau zum außerordentlichen Profeſſor
in der katholiſchtheologiſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt, dem Oberlehrer an der ne en Ober Realſchule
in Berlin Dr. Mann iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.
Der Ober-Präſidial-Rath von Arnſtedt zu Magdeburg iſt zum
Präſidenten der Regierung in Minden, der Verwaltungsgerichts
Direktor v. Schwantz zu Stettin zum Präſidenten der Regierung
in Sigmaringen, und der Polizei Präſident Freiherr v. Funck zu
Aachen zum Ober Regierungs-Rath, ferner der bisherige ſchwarzburg-
ſondershauſenſche Amtsrichter Dr. jur. Arnold in Ebeleben zum
Landrichter in Frankfurt a. M., dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz
Rath Bülowius zu Königsberg i. Pr. der Charakter als Geheimer
Jnſtiz Rath, und dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Haberland inBerlin bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand, ſowie den Gerichts

ſchreibern, Sekretären Galland und Poppenberg in Berlin,
Kroll in Bartenſtein, Karger in Beuthen O.-S. und Blume
in Magdeburg der Charakter als Kanzlei Rath verliehen. Der Ob.-
Regierungs Rath Freiherr von Funck iſt dem Regierungs Präſi
denten in Hannover zugetheilt. Dem KreisThierarzt Dr. Malkmus
zu Guben iſt, unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amt, die
Kreis Thierorztſtelle für den Kreis Gumbinnen, mit dem Anntsſitz in
Gumbinnen, verliehen.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee,

Ecrnennungen, Beförderungen und Verſetzungen
Oberhoffer, Gen.-Lt. und Ober-Quarktiermeiſter, beauftragt

mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs der Landesaufnahme,
unter Belaſſung in dem Verhältniß als Ober-Quartiermeiſter, zum
Chef der Landesaufnahme, Frhr. v. Falkenhauſen, Gen.-
Major ä la suite der Armee, and zur Verfügung des Chefs des
Generalſtabes der Armee unter Verſetzung in den Generalſtab der
Arinee, zum Ober-Quartiermeiſter, o. Gilgenheim b. Oberſt und
Chef des Generalſtabes des XIII. Armeekorps, unter Entbindung
von ſeinem Kommando nach Württemberg, zum Kommandeur des
Jnf.Regts. Nr. 13, ernannt.

Gerichtszeitung.
—2 Halle a. S., 30. März. Sitzung der Strafkam

mer des Kgl. Landgericht s. Daß die rohe Gewalt eines
Menſchen immer von Neuem zum Durchbruch kommt, bewies die An
klage gegen den Bergmann Hermann Köppe aus Dieskau,
welcher, im Jahre 1863 geboren, ſchon beim Militär wegen thätlichen
Angriffs mit 6 Jahren Feſtungshaft vorbeſtraft iſt und außerdem
wegen Körvperverletzung eine Gefängnißſtrafe von 5 Monaten verbüßt
hat. Heute mußte ſich die hieſige Straffammer als Berufungsinſtanz
abermals mit einer von ihm am 5. November begangenen Gewalt-
thätigkeit beſchäftigen, weil K. gegen das Erkenntniß des KöniglichenSchöffengerichts hierſelbſt welches ihn wegen vorſätzlicher Körper-

verletzung mittels eines gefährlichen Werkzeuges zu 8 Monaten Ge
fängniß verurtheilt hatte, das Rechtsmittel der Berufung ergriffen.
Am genannten 5. November nämlich wurde im Hebel'ſchen Gaſthofe
zu Naundorf bei Reideburg eine Kirmesfeier abgehalten, bei der auch
die tanzluſtigen Paare ſich im Kreiſe drehten. Die eigenmächtige
Handlungsweiſe des Tiſchlers Pfeiffer, welcher dem „Solo-Schlage“
des Tanzmeiſters nicht Folge leiſtete, ſondern flott weiter walzte, er
regte den mittanzenden K. ſo, daß es zu einem Wortwechſel kam, der
zwar anfänglich beigelegt wurde, aber nach einiger Zeit wieder be
gann und diesmal damit endete, daß K. dem Pf. mit einem Bier
ſeidel einen ſo wuchtigen Schlag auf den Kopf verſetzte, daß daſſelbe
in tauſend Splitter zerſprang und der Getroffene blutüberſtrömt zu
Boden ſtürzte. Für dieſen Gewaltakt war K. mit 8 Monaten Ge
fängniß beſtraft worden. Seine Berufung dagegen hatte den Erfolg,
daß der Gerichtshof die Strafe auf 4 Monate ermäßigte, weil er
wieſen war, daß der Verletzte den Angeklagten vorher durch be
leidigende Redensarten bei dem Wortwechſel gereizt hatte.

Jener jugendliche Schwindler, deſſen Auftreten hierſelbſt wir
ſ. Z. mittheilten, ſtand heute in der Perſon des 19jährigen Kaufmanns
Karl Göcke aus Braunſchweig vor dem Strafrichter. G. iſt der
jenige, welcher am 17. November Abends 7 Uhr in den Laden des
Goldarbeiters Marini in der Leipzigerſtraße fam, ſich als Sohn des
Brauereibeſitzers Rauchfuß ausgab und vorgab, zu einem Jubiläum
eine goldene Uhrkette kaufen zu wollen. Außerdem beſtellte er ein
ſilbernes Fäßchen mit den entſprechenden Emblemen, wovon er mit
flottem Stift einige Skizzen auf Papier entwarf. Da M. in die
Angaben des einen durchaus beſcheidenen und Glauben erweckenden
Eindruck machenden jungen Mannes keinen Zweifel ſetzte, willfahrte
er deſſen Wunſche, zwei goldene Uhrketten im Werthe von 235 Mk.
mitnehmen zu dürfen, wovon eine am andern Morgen wiedergebracht werden ſollte. Herr M. wartete aber vergebens an das
Wiederkommen und hatte erſt heute das Vergnügen, ſeinen damals
ſo nobel auftretenden Beſteller von Angeſicht zu Angeſicht wieder-
zuſehen. G. hatte die eine der beiden Ketten in Magdeburg verkauft
und will die andere einem Kellner, den er in der weit kennen ge
lernt hatte, gegeben haben. Wie dieſer junge Mann, deſſen Vater
Zeichenlehrer in Braunſchweig und ſehr ehrenwerthen Charakters iſt,
auf ſolche Abwege gerathen konnte, bleibt ein Räthſel. Ueberdies iſt
die hier verübte Schwindelei nicht die erſte und einzige, di der F.

age Gefängniß r worden und an demſelben Tage, an weichen er
hier ein Gaſtſpiel gab, hatte er in Erfurt ein gleiches Manöver aus
geführt, für welches G. ſpäter noch abgeurtheilt wird. Da ſich das
Strafmaß dadurch noch weſentlich erhöhen wird und ſämmtliche
Strafen in eine einzige zuſammengezogen werden, erkannte der
eng Pbof für den hier verübten Schwindel auf 6 Monate Ge
ängniß.

ovorraaeee
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Gasmotoren- Fabrik Deutf z.
Verkanfsstelle: G ä e 2 i 5 Bahuhofftr. 19. 8743

Gkko's neuer Bentil-Sasmotor
mit Kreuzkopfführung. Neuestes NModell. K. V.

Unerreicht in Pinfachhejt

Otto's neuerPetroleum ilotor

(Lampenpetrolenm)

UMegender und stehender
Construction.

40 900 aschinen in Betrieb.
Prospekte, Zeugni

und geringem Gasverbraueh.

Otto's neuer
Benzingas- Motor

(voliständig geſahrlos
arbeitend).

DDZZAZ
148 Medaillen und Diplome.

se, Kostenansehläge gratis.
Welt-Ausstellung Chiengo 2 Medaillen und 5 Displome.

Halle a. S.,

O

E. LBEVUTERVT,
Maschinenfabrik und BVisengiesserei,

bant seit 30 Jahren als Specialitütt

Dampfpumpen
in bewährten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
um Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumipen.

20-—40 Brennmateriaslersparniss.

n
i

n
rurnenn

[9937

Special- Fabrik für
Maschinen u. Apparate für

9 m 7

2 e

HMand-Drilimaschinen.
billig, für alle Fracht- Gattuvgen.

umsönst postfrei.

Kulturen in
Zur Frdahrerſanenng

Obſthäumen, Voſen,
Georginen, Gehölze etr.

in empfehlende Erinnerung. 110755Obſtbänme in kerngeſunden, garantirt ſortenechten Stämmen, Hochflämmen
und Zwergobſt in allen Formen. RNoſen in nur beſten Stämmen, ſowie Buſch-
und Kletterroſen, prima Qualität. Weidenſtecklinge in beſten Sorten, für alle
Vodenarten paſſend. Fachmänniſche Rathſchläge werden gern ertheilt und Lei-
inngen von Aupflanzungen prompt ausgeführt. W Kataloge gratis.

R. Zersch, Oekonomierath,
E. Zersoeh, Baumsehurlen,Kösſrritz im W.

Aufträge erbeten an

5 de eFam ilien- er ſo rgung. wo
Alle deutſchen Reichs, Staats- und Communal- 2c. Beamten, Geiſtlichen,

Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten
dauernd thätigen Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,
werden auf den

Preußiſchen Beamten Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 17605

Lebens, Kapital-, Leibrenten- und Vegräbnißgeld-
Verſicherungs- Anſtalt

aufmerkſam gemacht.
Verſicherungsbeftand 110 696 780 Vermögensbeſtand 26 445 000

Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1892: 764 180 29 Die Kapital- Ver
ſicherung des Preußiſchen Beamten Vereins iſt vortheilhafter, als die ſog. Militair-
dienst- Versicherung.

Infolge der eigenartigen Organiſation (keine Agenten) ſind die
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen
en geben jede wähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt
von derDirektion des Preußiſchen Beamten-Vereins in Hannover.

Evyangelisch-kirchſicher Hilfs-Zweigverein
im Kreise Moersehburg.

Zur Förderung der Zwecke des unter dem Protektorate Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin ſtehenden Evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins wird

Donnerstag, den 5. April d. J., Abends 6 Uhr
im Dome zu Merſeburg ein Gottesdieuſt gehalten mit Predigt des Herrn
Hofpredigers a. D. Stöcker aus Berlin.

Abende S Uhr findet in der Kaiſer Wilhelms Halle zu Merſeburg
(Halliſche Straße) eine Nachverſammlung ſtatt, in welcher Herr Hofprediger
Stöeker wieder reden wird.

Die Mitglieder und Freunde unſeres Vereins, ſowie Alle, welche ſich über
die Vereinsſache unterrichten möchten, werden zum Gottesdienſte und zu der Nach

verſammlung freundlichſt eingeladen. [11160Niederbenna und Dölkan, den 27. März 1894

Superintendent Stöcke, Graf von Hohenthal,Vorſitzender des Kreisvereins. Vorſitzender des Provinzialvereins.

Hochherrſchaftliche Wohnung. s
In meinem Hauſe Gr. Steinſtraße 74 iſt die ganze II. Etage zum 1. Okt.

Patent-Vniversal-Berg-Drilimascehine Superior“, D. R.-P. No. 39 006, 40874 und 58 734. Grosse

BHüngerstreuwer, PVatent Amtmann Hencke, durchaus

bringe meine gärtneriſchen d

Drillmaschinen,
die Zuckerrüben-Cultur.

Inhaber der gr. silbernen Staats-Medaille Sr. Majestüt des Deutsehen Kaisers, 3

bewährt.

r e r e e5 3 L w 2 e vr ne c 24 Richters S
Anker-Pain-Exveller

ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu
matismuns, Gliederreißen uſw. lei
denden Perſonen in empfehlende
Erinnerung gebracht. Der echte
PainExpeller iſt ſeit 25 Jahren
als zuverläfſigſte ſchmerzſtillende
Einreibung allgemein beliebt, und
bedarf daher keiner weiteren Em-
pfehlung mehr. Der geringe Preis
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche

erlaubt auch Unbemittelten die An-
ſchaffung dieſes vorzüglichen Hans
mittels. Beim Einkauf ſehe man
aber, um keine Nachahmung unter
ſchoben zuerhalten, nach der Fabri
marke „Anker“, denn nur
die mit einem roten Anker
verſehenen Flaſchen ſind
echt. Vorrätig in den

meiſten Apotheken.

Beſte Lage Thüringen s, 15 Min. Eiſen
bahnſtation, von Halle 3 Stunden per
Bahn, preiswerther Verkauf 10907

herrſchaftl. gefunder Wohnſitz
am Wald, zu Heilanſtalt, Somltner-
aufenthalt u. ſ. w. geeignet, großer
Garten, vorzügl. Jagd, 60 Morg. Län-
dereien, 40 Waldung. Preis 90000
Anzahl. 20000 Gebäudeverſicherung
65 000 ev. ohne Ländereien. Auskunft
v. Wurmb, Berlin, Rathenowerſtr. 78.

F. Zimmermann 00., alle a. 8. Nordd. Grund Credit-Bank,

PFreibarger NünsterbauIotterie
auptgeninne 50000, 20000, 10000 M. dar.

Originallose 3 M. Porto u. Iiste 90 Pf., empfiehlt
J.Eisenharckt, Berlin. Saber I inemät—.

zu Halle a. S. Rathhausstrasse 4.

Annahme von Ranreinlagen gegen tägliche Abhebung u.
drei od. ſechsmonatl. Kündigung. Cheekr Verkehr.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Controle

betreffs Perlooſung eic. von Werthpapieren.
Entgegennahme und

Ver wahrung verschlossener Depots.,
VPerkanfsſtelle von Pfandbriefen der

Meininger Hypotheken- Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien-Bank,

Preuss. Boden Credit- Actien Bank,
Preuss. Hypoth. -Versicherungs- Actien- Gesellschaft,

Pommerschen Hypotheken- Actien-Bank,

Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutschen Grundsch.-Bank, Berlin,

Deutschen Grund-Credit-Bank Gotha, etc.
zum jeweiligen Berliner Tagescourse spesenſrei. 111199

Die am I. April d. Is. fälligen Coupons sämmtlicher Pfand-
brieſe werden bereits vom 15. d. Mts. an an unserer Kasse

eingelöst.
Spar- und Vorschuss Bank zu Halle a. S.

AIobrreeat. P ranhl.
Die einſachſte, leiſtungsſähigſte, leicht u. geräuſchlos geheude, daner

hafteſte, billigſte u. am ſrhärfſten eutrahmende Haudeentrifuge iſt die

ne
Diefelbe wird

ſpelte. Bei Baarzahlung bewillige ich hohen Rabatt.

A. a. S.Magdevurgerſtr. 65.
z x

Molkerei- Bureau
Paul Krüger

[11211

i

Verkauf.
Ein Wohnhaus in beſter Lage hieſiger

Oberſtadt, in welchem ſeit vielen Jahren
ein Colonial u. Materialwaarenge-
ſchäft betrieben wird, iſt mit oder ohne
Geſchäft ſehr preiswerth durch mich zu
verkaufen und kann jederzeit übernommen

werden. 110926A. Löhblich, Zeitz, Kalkſtr. 17/18.

2 Reitpferde, ſirm
geritten, 4 Kntſch-

J pferde, fromm, gut
J gefahren, S Arbeits-

pferde ſchweren
Schlages, 12 vierjährige Pferde ſtehen
wegen Nachzucht preiswerth zum Verkauf

Rittergut Köstritz,
Bahnſtat. Leipzig-Gera. [9957

130 Stück Jährlinge
(Rambouillet), 60 Stück
Hammel und 70 Stück
Muttern letztere ſehr
ſchön zur Zucht) ver

ft (11065
d. J. zu vermiethen. Dieſelbe iſt hochherrſchaftlich eingerichtet und beſteht aus12 hriyonren Zimmern nebſt allem Zud. Carl Steckner.

kann

Rittergut PVoſerna.
Ssehneider.

Zum bevorſtehenden Umzug
halten wir unſer reich ſortirtes Lager in allen

Hause u Küchen-Geràäthen
beſtens h Einrich

Zuggardinen-Einrichtungen, verſtellbar, für jedes Fenſter paſſenGardinenſtangen, Goerier len er vaffend
Garderobeleiſten mit 3, 4, 5, 6 Haken, Handtnuchhalter,

Tonſolen, Blechzeugrahmen, Stufeuleitern,
Treppenſtühle, eiſerne Waſchtiſche, Fiaſchenſchränke,

Aufwaſchtiſche, 2- und 3theilig, Speiſeſchränke, Gewürzſchränke,
Gewürz und GemüſeEtagèren, Plättbretter.

Plätteiſen, Glühſtoffplätten. 111145
Zu Geſchäfts Einrichtungen

PetrolenmMeßapparate, Gewichte in Meſſing u. Eiſen,
Brückenwaagen, Säulenwaagen, Tafelwaagen,

Gewürz und KaffeeMühlen, GeidKörbe und Kafſſetten,

Gebr. Gruneohberg,
Halle a. S., Griſtſtraſze 41.

Magazin für Kaus- und Küchen ERinriohtungen.

Spar- u. Vorschuss-Bank
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I verbreitet ſi

in Abbazig.

aber

würden

ſoll als Verhandlungsgrundlage für eine Konferenz die Um
wandlung der Dynamitherſtellung in ein Stagtsmonopol dienen;

aber in engliſchen Kreifen, die davon v Kenntniß haben
müßten, iſt nichts Näheres bekannt; daher denn vorläufig die
Annahme Knugt iſt, daß es ſich damit verhält wie mit den
neueſten rüſtungsnach richten. Höchſt vortrefflich

über letztere der heutige Leitartikel des
nſchluß an den Beſüch des Kaiſers Franz Joſef

Der Standard giebt zu, daß alle Handelsverträge
nichts an der Thatſache ändern können, daß Rußland langſam
und geduldig Ziele verfolgt, die mit dem Beſtande Oeſterreichs
und den Intereſſen Deutſchlands unvereinbar ſeien, und denen
u Liebe der Czar die Marſeillaiſe beklatſcht und gelegentlichn tige e nach Paris ſendet. Bis daß Ruß-

Standard im

d freiwillig erklärt:i Frantreich mit ger
cht“

Offenheit
wünſche den Rhein n

„Jchausruft:

Beſſerung in den gegenſeitigen Beziehungen ergeben;
keinesfalls aber dürfe man dann den europäiſchen Frieden für
entgültig geſichert anſehen. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſei
die jetzt irraug Idee einer großen europäiſchen Abrüſtung
zu beurtheilen. Von wo ſollte der auch
ausgehen Von Frankreich? Kein Miniſterium würde mit

einer Abrüſtungspolitik auch nur einen Tag dauern. Von
Rußland? Der Czar allerdings könnte es thun, aber dann
hätte er die Ueberlieferungen und Anſprüche von 200 Jahren
r r und das könne man einem Romanow kaum zumnuthen.

Au Jtali en könnte es thun, aber die Annahme des Vor
chlags wäre augenſcheinlich ſo zu Gunſten Jtaliens, deß
rankreich über deſſen Naivität lachen würde. Deutſchlan

dürfte mit dieſem Vorſchlage nur
auftreten, wenn es der Annahme gewiß wäre, F

Frankreich und Rußland ihn als ein Ein-
geſtändnißmilitäriſcher Schwäche verwerfen. Dasſelbe
gelte von Oeſterreich. Die e iſt daher
für den Standard vorläufig undenkbar, es ſei denn, daß in

dann

einem rer henden Kriege einer der Gegner ſo gründlich
geſchlagen wird, daß der Sieger einſtweilen auf ſeinen Lorbeern
ausruhen könne. Eine derbe Rüge ertheilt der Standard dem
3 und deſſen n Politik. Der Papſtſei ſo fanatiſch für die Wiederherſtellung ſeiner weltlichen Macht
eingenommen, daß er die Sympathieen der katholiſchen Roya
liſten in Frankreich aufs Spiel geſetzt und die Polen der Ver
an ihrer ruſſiſchen Meiſter preisgegeben. Wohl dürftenie Polen einen Schrei der Euirüſung ausſtoßen, wenn ſie, die

getreueſten Anhänger des heiligen Stuhls, der politiſchen Ab
neigung Leos XIII. vor dem Dreibunde geopfert würden.
Eine ſolche Politik möge vielleicht Staatskunſt ſein, aber das

Schauſpiel ſei wenig erbaulich für die Chriſtenheit und gerade
ſo ſchändlich, als wenn der Oberrabbiner die Moskauer Juden

s irgendwelchen weltlichen Zwecken im Stiche ließe.

Der deutſche Hiſtorikertag zu Leipzig.
Leipzig, 30. März.

Um 9 Uhr begann die heutige Vormittagsſitzung, in welcher
nach einigen allgemeinen Bemerkungen geſchäftlicher Art in die Be

rathung über den Stand und die Bedeutung der landesgeſchichtlichen
Studien, insbeſondere über die Arbeitsgebiete der landesgeſchicht
lichen Publicationsgeſellſchaften eingetreten wurde. Es entſpaänu ſich
eine ebenſo ausgedehnte wie intereſſante Discuſſion, an welcher
I außer dem Vorſitzenden Prof. Lamprecht beſonders die Herren Prof.
v. ZwiedineckSudenhorſt (Graz), Direktor Weech (Karlsruhe), Archivar
Dr. Hanſen (Köln), Prof. Markgraf (Breslau), Prof. Prutz (Königs
berg) und Dr. Grünhagen (Leipzig) theilnahmen. ließlich wurde,
da man allgemein der Anſicht war, daß durch den gegenwärtigen
Hiſtorikertag der nicht erſchöpfend behandelt werden könne,
die Annahme des folgenden, dann auch einſtimmig gutgeheißenen
Antrages empfohlen: „Die Verſammlung erklärt es als dringend
wünſchenswerth, daß in Zuſammenhang mit den künftigen Hiſtoriker-
tagen Conferenzen von Vertretern der landesgeſchichtlichen Publica
Wetſitnte zur Berathung gemeinſamer Aagelegenheiten ſtatt

nden.“
In der Nachmittagsſitzung hielt zunächſt Herr Ober Regierungs

Rath Dr. v. Seidlitz einen mit lebhaften e aufgenommenen
Vortrag über die ſpätgothiſche Kunſt in Sachſen, welcher
die Theilnehmer des Hiſtorikertages für den zu Sonntag geplanten
Ausflug nach Meißen in kunſthiſtoriſcher Hinſicht vorbereiten ſoll.
n ſtellte Herr Prof. v. Zwiedineck-Sudenhorſt (Graz) folgenden
n rag:I. Die zweite Verſammlung deutſcher Hiſtoriker (in Leipzig 1894)

beſtellt durch Wahl einen geſchäftsführenden Ausſchuß von 10 Mit-
gliedern, der ſeine Mitgliederzahl bis auf 12 zu ergänzen berechtigt
iſt und die Aufgabe erhält

1) Die Beſchlüſſe der Verſammlung mit einer Darſtellung des
Verlaufes der Debatten in geeigneter Weiſe zu veröffentlichen,

2) Ort und Zeit der nächſten Verſammlung jedoch mit Berück
ſichtigung der in der Verſammlung ſelbſt gegen An
regungen, zu beſtimmen und die Bildung eines Localcomités
am gewählten Verſammlungsorte zu veranlaſſen,

3) e p r des demnächſtigen Hiſtorikertages zu berathen
und feſtzuſetzen,

4) einen Fonds aus Beiträgen der Fachgenoſſen und Theil-
nehmer zu ſchaffen, aus welchem die Koſten künftiger Ver
ſammlungen oder andere Ausgaben, die der Hiſtorikertag ver
anlaßt, gedeckt werden können.

II. Der Sitz nnd die Leitung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes,
von deſſen Mitgliedern die Hälfte für diesmal in Leipzig wohnhaft
ſein muß, befindet ſich bis zur un der nächſten Verſammlung
in Leipzig. Seine Konſtituirung ſindet ſofort nach der Wahl ſtatt.
Der Verkehr zwiſchen der Leitung und den auswärtigen Mitgliedern
des Ausſchuſſes wird in der Regel ſchriftlich geführt, doch wird von
den letzteren erwartet, daß ſie in dringenden Fällen, jedenfalls aber
einmal im Jahre, einer allgemeinen Verſammlung des Ausſchuſſes
anwohnen. Das Mandat des Ausſchuſſes arlſcht mit der Eröffnung
der nächſten Verſammlung, die ſoforn kein Gegenantrag be
ſchloſſen wird einen neuen geſchäftsführenden Ausſchuß einzu
ſetzen hat. Dieſer Antrag wurde angenommen und in den Ausſchuß
folgende Herren gewahlt aus Leipzig Lamprecht, Arndt, Marx,
Wachsmuth, Baldamus, von Auswärtigen v. Weech, Stieve, Prutz,
Hanſen, Schmoller.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts

in StaatseinkommenſtenerSachen.
lI21. V. 1686 v. 15, Mai 93. Wenn in den der Durch
ſchnittsberechnung des Gewerbe-Ertrags zu Grunde

legenden Zeitraum 10 d. G.) verſchiedenartige
r nacheinander entfallen, ſo iſt nur die zur Zeit

der Veranlagung noch betriebene Unternehmung für die Be
rechnung maßgebend. Iſt deren Zeitdauer aber eine allzu kurzeſo muß ſie als un geeignet zur Durchſchnittsberechnung erachtet
werden. Z. B. geſtattet das erſte Halbjahr eines neu begonnenen

Betriebes an ſich in den ſeltenſten Fällen einen Schluß auf gleich
mäßigen Verbleib der Umſatz und Einkommensverhältniſſe. Be
ſonders verbietet aber ein e wenn die Wiederein
ichtung eines unterbrochenen iebes und die Neugewinnung eines

ch. will Konſtantinopel nicht“ und.

n müſſe die allgemeine Lageunverändert bleiben. Selbſt wenn ſich die Dreikaiſer-
e t bewahrheitete, könnte ſich daraus nur eine
vorläufige

ſonſt

Kundenkreiſes erforderlich war, oder wenn z. B. der anfängliche Be
trieb einer Kornbrennerei in eine Periode notoriſch gewöhnlich er
Getreidepreiſe fiel. Für ſolche Fälle gilt der Eventuglſatz im Abſatz
2 des t 10, wonach lediglich der muthmaßliche Jahresertrag des
Gewerbes zu ſchätzen iſt. Hierbei iſt es dem Cenſiten jedoch nicht
zu verſchränken, die wirklichen Reinerträge des in zwiſchen ab
gelaufenen Steuerjahres dazulegen.

122. V. 1797 v. Mai 93. An gehörige des Steuerpflichtigen
(Eltern, Kinder, Geſchwiſter und ſonſtige Verwandte), welche zwar
mit ihm in Haushalte leben, aber zugleich ſelbſtſtän dige
Einkünfte haben, über welche dem Haushaltsvorſtande ein Ver
fügungsrecht nicht zuſteht, ſind ſtets beſonders zu veranlagen,
leichviel ob dieſe Einkünfte zu ihrem Lebensunterhalt ausreichen d
nd oder nicht. Letztere Vorausſetzung entſprach wohl der früheren

Geſetzgebung, iſt aber mit S 11 des neuen Einkommenſteuergeſetzes

unvereinbar. d123. V. 1552 v. 18. Mai 93. Die diätariſche Remune-
ration eines „auf unbeſtimmte Zeit“ oder „bis auf Weiteres“
einem. Amtsgericht als BureauHülfs arbeiter überwieſenen

Gerichtsaktuars gilt als ſteuerpflichtiges Einkommen aus ge
winnbringender Beſchäftigung, da dieſe Art der Beauftragung nicht
als eine nur vorübergehende, ſondern als eine dauernde, nur unter
dem des jederzeitigen Widerrufs übertragene angeſehen
werden muß.

124. V. 1619 v. 18. Mai 93. Cenſit hatte ſich vor Jahren nach
Ausweis der Statuten einer mit Korporationsrechten ausgeſtatteten
Stiftung verpflichtet, zu deren Zwecken jährlich 1800 c. beizutragen.
Mit Rückſicht auf inzwiſchen erfolgte Vergrößerung des Jnſtikutshatte er aber thatſächlich ſeit geraumer Zeit alljährlich einen Unter

ſtützungsbeitra g von 5000 c. geleiſtet. Seinem Verlangen,
dieſen geſammten Betrag als eine auf beſonderen Rechtstitel
beruhende dauernde Laſt gemäß 8 9 d. G. von dem ſteuer
pflichtigen Einkommen in Abzug bringen zu dürfen, konnte nicht ent
ſprochen, vielmehr nur ein Abzug in der Höhe von 1800 zuge
laſſen werden.

Theater und Muſik.
Neuen Leipziger Stadttheater ſindet am Freitag,

den 6. April, ein einmaliges Gaſtſpiel des berühmteſten
deutſchen Tenoriſten der Gegenwart, des Kgl. Preuß. Kammerſängers
Herrn Emil Goetze als „Walther Stolzing“ in Richard Wagners
„Meiſterſingern von Nürnberg“ ſtatt. Der Billet-Vorverkauf zu dieſer Vorſtellung, die bei aufgehobenem Abonne
ment und zu erhöhten Preiſen ſtattfindet, beginnt am Dienstag,
den 3. April. Bei dem vorausſichtlich ſehr ſtarken Andrange zu
dieſer Vorſtellung würde es ſich für diejenigen unſerer Leſer, welche
der ſehr intereſſanten Aufführung in i beiwohnen wollen,
empfehlen, die Billets ſo zeitig wie möglich zu beſtellen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

F. Merſeburg, 31. März. Der I. Bezirk des Stolzeſchen
Stenographenbundes Sachſen- Anhalt wird am
Sonntag, den 8. April d. J. im „Herzog Chriſtian“ in Merſeburg
eine Verſammlung abhalten, welcher um 11 Uhr Vormittags ein
öffentlicher Vortrag des Herrn Lehrer L. Puff Halle über Weſen
und Nutzen der Stenographie vorangehen wird. In der hierauf
folgenden geſchloſſenen Sitzung wird außer der Berichterſtattung des
Vorſtehers und der Vereine unter andern geſcbäftlichen An gelewe
heiten eine Berathung der neuen Bundesſatzungen erfolgen. er
Stgung ſchließt ſich ein gemeinſchaftliches Miltageſſen an. Dem Be
zirke gehören z.feld, wen ſtein, Halle, Merſebürg, Naumburg, Sanger-

hauſen, Weiſenfels und e ſowie eine Anzahl an.
e Weißenfels 31. März. Zu Gunſten des Vaterländi-

ſchen Frauenvereins wird demnächſt der Verein „Union“
einen öffentlichen Theaterabend veranſtalten. Hoffentlich wird dieſer

löbliche Vorſatz von gutem Erfolge gekrönt. Der evangeliſch-
kirchliche Hilfsverein feiert am Dienstag ſein Jahresfeſt mit
einer Predigt des Hofpredigers a. D. Stöcker und einer öffent-
lichen Verſammlung, zu welcher dieſer und Graf Hohenthal-
Dölkau Anſprachen zugeſagt haben. Ein ruhige Fundiſt hier in der Saale gemacht worden eine Frühgeburt. So ein
Verbrechen vorliegt, wird die von der Kgl. Staatsanwaltſchaft ein
geleitete Unterſuchung hoffentlich feſtſtellen. An Vermuthungen für
eine ſolche Annahme fehlt es nicht.

Naumburg, 30. März. Als jüngſt die Orgel unſerer
Stadtkirche zum Zwecke ihrer gründlichen Erneuerung auseinander-
genommen wurde, fand man ein Blatt folgenden Inhalts darin
„Nachdem bey hieſiger Stadt Kirchen Orgel die ſämtlichen Sieben
Stück Blaſebälge Anno 1744 durch den damahligen Orgelbauer
Herrn Hildebrandt zu Leipzig neu verſchönet und verledert worden,
ſo daß ſelbige unter Kleinreparaturen bis 1795 gehalten haben, da
aber n Sieben Stück Blaſebälge dergeſtalt baufällig geworden,
daß keine äußerliche Verlederung mehr helfen wolte, ſo iſt Endes-
unterſchriebenen von E HochEdel Raths Cämmerey aufgetragen wor-
den, obgedachte Sieben Stück Blaſebälge wiederum in guten Standt
verfertigen zu laſſen. Es ſind demnach ſämtliche Sieben Stück Blaſe
bällge von den Orgelbauer Herrn Poppe aus Stadtrotha durchgehend
neu mit Hirſchflächſen. und Hanſſchnuren verſchnüret und durchaus
neu verledert worden, auch ſtatt der vorhergehenden Zimpeln ſind
vier Stück neue Glocken von unterſchriebenen zum Andenken in die
Orgel geſchenket worden, die Baukoſten ſind in EE Raths Cämmerey
Rechnung befindlich und iſt daran Vier Wochen von drey Perſohn
als Herrn Poppe, ſein (Aelſten) Sohn und Ein Geſelle (Domas)
gearbeitet worden, ſo Nachrichtlich an hero. Naumburg den 2 Sbre
1795. Auguſt Friedrich Ferber E E Raths Cämmerer.“ (N. Kr.Bl.)

8 Erfurt, 30. März. Geſtern haben in einem Sommer-
reſtaurant der nächſten Umgegend grobe Soldaten-Ex-
ceſſeſtattgefunden, die zu einer ſchweren Beſtrafung
der Schuldigen führen werden. Ein Trupp Artilleriſten war in das
bewußte Gaſthaus gedrungen und hatte hier, nachdem eine ſcharfe
Zeche vorangegangen war, nacheinander die Kellner, einen r
beamten und endlich einen ruheſtiftenden Unteroffizier thätlich ange
griffen. Die anweſenden Civiliſten, welche mit blanker Waffe ange
in wurden, mußten flüchten. Der Miniſter für Handel und
Gewerbe hat dem hieſigen Gewerbeinſpektor Schüler die
Gewerbeinſpektionsgeſchäfte für den geſammten Regierungsbezirk
Erfurt übertragen. Gewerbeinſpeklor Jägermann tritt in den Ruhe-
ſtand. Das Intereſſe für die hieſige Ausſtellung iſt nun
in allen Zweigen des thüringiſchen Gewerbes erwacht. Gegen Ende
der Ausſtellung wird auch eine Expoſition für die Koch
kunſt ſtattfinden. Die Land wirthſchaft regt ſich am
gewalkigſten, denn die betreffende Gruppe, deren Vorſitzender Oeko
nomierath Wegener iſt, hat für Prämien zur Diſtrikt s-
viehſchau den verhältnißmäßig koloſſalen Betrag von über

7000 hB Freyburg a. U., 30. März. Sehr günſtige Ausſichten er
öffnen ſich für die nächſte Jagdſaiſon, da der erſte Sa
durchgekommen iſt. Die Rebhühner beginnen fich bereits zu paaren
und dürften bald mit ihren Gelegen beginnen. Trotz der überaus
reichen Obſternte des letzten Jahres ſind die Obſtbäüme wiederum
reich mit Tragknoſpen behangen. Für die Saaten wären endlich
durchdringende r e erwünſcht. Der 2ljährige Schuh
macher Otto S zu Gleing hatte ſich am Dienstag aus ſeiner
Wohnung entfernt und alle Nachforſchungen nach ihm waren ver

eblich geweſen. Erſt heute Morgen wurde der Leichnam deſſelben
n dem zum Rittergute gehörigen tiefen Brunnen aufgefunden. J.
e r in einem Anfalle plötzlicher geiſtiger Umnachtung
geſucht zu haben. S

W. BVitterfeld, 30. März. Auf ehe Weiſe ver
unglückte ger Abend der auf der deu r Grube beſchäftigte
Comptoriſt Hör ol d. Als derſelbe ore 9 Uhr von dem ſofe
zur Krone aus den Heimweg antrat, ſtolperte er auf der Straße, kam

Zt. die Stolze' ſchen Stenographenvereine zu Bitter

tz Haſen gut

F DRotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

zu Falle und erlitt einen doppelten Knöchelbruch. De
Bedauernswerthe wurde heute der Klinik in Halle zugeführt.

Nordhaufen, 30. März. Heute Nachmittag wurde hier in
den Räumen des Gaſthauſes „Zur Hoffnung“ die vom Geflügel
züchterverein für Nordhauſen und Umgegend zum erſten Male ver
anſtaltete Geflügel- Ausſtellung eröffnet. Der Aus-
ſtellungskatalog weiſt 401 Nummern (in 6 v und
37 Klaſſen) von 127 Ausſtellern auf. Ausgeſtellt ſind Gänſe,
Enten, Truthühner, Perlhühner, e Kühner, Tauben,
Kanarien, deutſche und franzöſiſche Kaninchen, Sammlungen von
ausgeſtopften Vögeln und Hirſchgeweihen, ſowie Schriften und Ge
räthſchaften für Geflügelzucht. Nach Schluß der Ausſtellung
2. April) findet die Prämiirung und Verlooſung ſtatt. Jm

Nachbardorfe Bielen wird am 3. Juni d. J. ein großes Geſangs
feſt abgehalten, an dem die Geſangvereine der Umgegend mit etwa
800 Sängern theilnehmen werden. Der Bau des eiſernen
Poppenberg-Aüsſichtsthurmes (des hieſigen Harzklüb
wegen iſt, nachdem die baupolizeiliche Genehmigung eingetroffen,
in Angriff genommen und wird im Laufe des nächſten Sommers

vollendet werden. Vorgeſtern Abend erhängte ſich ier ein
Väckerlehrling in Figg Schlafkammer, nachdem er ſich vorher nochmit Spielen ſeiner iehharmonika beluſtigt hatte. Schon öfters hatte

der Burſche geäußert, wenn er doch erſt ſo viel Geld erſpart hätte,
daß er ſich einen Revolver kaufen könne, dann wolle er ſich er
ſchießen. Das Sparen muß ihm zu lange gedauert haben, weshalb
er zum Strick gegriffen hat. Ein ſonſtiger Grund zum Selbſtmorde
liegt nicht vor. Geſtern Abend wurde ebenfalls ein Erhängter
aufgefunden der 11jährige Sohn eines hieſigen Poſtböten. Derſelbe
hing leblos am Turnrecke im Garten ſeiner Eltern. Es wird ein
Unglücksfall als vorliegend angenommen. Die, erſte Schnepfe
in unſerer Gegend iſt geſtern Abend im Südharzwalde beim Nach-
bardorfe Urbach vom hieſigen Kaufmann Lieberkühn geſchoſſen
worden.

Aus Schafſted t bringen die „Lauchſt. Nachr.“ einen vom
27. März datirten Bericht, der das Tollſte an Reporterſtil enthält,

was wohl überhaupt jemals in demſelben verbrochen worden iſt. Der
Schafſtedter Berichterſtatter läßt ſich nämlich folgendermaßen ver
nehinen: „Wie ailjährlich, fand auch in dieſem Jahre wieder das
ſo mit Recht beliebte Oſterfeſt ſtatt. Alt und Fing war auf den
Beinen Frohlockend hüpften die Kinder mit den büunten in allen
Farben ſchillernden ſchönen Oſtereiern auf der Straße umher und
freuten ſich ihres Lebens. Gegen Nachmittag entwickelte ſich in
unſerem lieben Städtchen ein reges Treiben, wie es ähnlich die älteſten
Bewohner ſich nicht zu entſinnen vermögen. Von allen umliegenden

Ortſchaften waren die- Menſchen in Schaaren herbeigeſtrömt, um mit
uns das herrliche Feſt zu begehen. Sämmtliche Hotels und Gaſthöfe
waren bis auf den letzten Stuhl gefüllt. Durch nichts wurde das
ſchöne Feſt getrübt, wobei das herrliche Wekter die Schuld daran
trug. Am I. und 2. Feiertag erfreute uns unſere rührige Stadt-
kapelle im „Prinz“ durch herrliche Frühſchoppenkonzerte, Nachmittags
und Abends „Elite Konzerte“ im „freien Felde“ und „Schützenhauſe“
am 2. Feierkag wurde nur das „Tanzbein“ geſchwungen. Vis in
die früheſten Morgenſtunden hielten die Feſtgenoſſen an, unbeſchadet
im Laufe des Vormittags wieder loszuziehen. Einzelne Perſonen
ſollen dabei geradezu Erſtaunliches geleiſtet haben. Vorige Nacht
zwiſchen 11-—12 Uhr ſind Diebe in unſere Molkerei eingebrochen.
Ihren Zweck, bedeuntendes „Moos“ zu erwiſchen, iſt ihnen leider miß-
al t rückten unverrichteter Sache in „geſchloſſenen Zügen“
wieder ab.“

Dresden, 29. März. Die Lauenſteiner Schmug-
g. laffäre hat einen ganz unerwarteten Ausgang genommen.
Wie jetzt feſtſteht, wird von dem ſächſiſchen Gerichte nicht einge
ſchritten werden, da die Vorunterſuchung ohne Ergebniß verlaufen
iſt. Der ſeiner Zeit als Hauptperſon jn dieſer Angelegenheit viel

genannte Kaufinann Rehn ſen. in Lauenſtein, deſſen Verhaftung durch
die öſterreichiſchen Behörden vor einigen Monaten großes Aufſehen
erregte, iſt demnach für ſtraffrei erklärt worden. Auf Grund der in
Oeſlerreich geltenden Beſtimmungen erhält er obendrein eine Prämie
von 20 000 Gulden, weil durch ihn Schmuggeleien zur Anzeige ge
bracht wurden, durch die der öſterreichiſchen Staatskaſſe Strafgelder
in Höhe von einer Million Gulden Macſteſen ſind. Der Geſ häfts
verkehr in den erzgebirgiſchen Grenzdiſtrikten hat ſeit Aufdecküng jener
großartigen Schmuggeleien eine ſchwere Schädigung erfahren und
zahlreiche Konkurſe ſind die Folge davon geweſen.

m Coburg, 30. März. Der Magiſtrat unſerer Stadt hat mit
Genehmigung des Herzogs Alfred anläßlich der am 19. April d. J.
ſtattfindenden Vermählung der Prinzeſſin Viktorig mit dem Groß
herzog Ernſt Ludwig von Heſſen beſchloſſen 1. Allgemeine Deko
ration der Stadt, die bereits am 15. April vollendet ſein muß. 2.Am
Vorabend des Vermählungstages, am 18. April gegen 9 Uhr Abends
Fackelzug vom Markt nach dem Reſidenzſchloſſe, Fackelreigen der
Turner, Serenade der vereinigten Sänger. 3. Jtlumination der Stadt
insbeſondere des Schloßplatzes und des Marktes am 19. April d. J.
am Tage der Vermählung. Die Frühjahrsſaiſon des Herzogl. Hof
theaters beginnt am 15. April mit der Oper: „Das Glöckchen des

remiten.“ Dem Konzertmeiſter Alexander Eichhorn hier iſt das
Dienſtprädikat „Hofmuſikdirektor“ verliehen worden.

M Coburg, 30. März. Die Feſtlichkeiten im nächſten
Monat beginnen bereits am 13. April mit dem offiziellen Empfang
des hohen Brautpaares, am 15. und 16. April trifft ſodann die
Königin von England und am 18. April der Kaiſer ein. Die
Königin von England wird von engliſche m Gefolge umgeben ſein.

Mühlhauſen, 30. März. Die lange mit Spannung ver-
folgte Frage der Verlegung unſerer Garniſon iſt endlich
entſchieden. Nach telegraphiſcher Mittheilung des Kriegsminiſteriums
von heute iſt die Verleg ung des Ulanen- Regimentsnach Hanau zum Herbſte dieſes Jahres an Allerhöchſter Stelle ge

nehmigt worden. Die Garniſon Langenſalza iſt bereits an
gewieſen, ſämmtliche Quartiere zu kündigen.

Fremdenliſte.
Hoteſ „Zur Stadt Hamburg“. Katſ. Mar.- Baumeiſter Bockhacker ans Wil

helmshaven. Dr. v. Salvisberg aus Frankfurt a. M. Baurath Eerber aus Göttingen.
Dr. Alf. Gieſecke und Frau aus Leipzig. Emil Laux und Frau aus Lelpzig. Oberberg
hauptinann Freund aus Berlin. Geh. Oberbergrath Fickler aus Berlin. Kaufleute
S. Wolff aus Kappel, C. Janſen aus Hamburg, S. Verdelot aus Paris, Maehler aus
Leipzig, Bernhard aus Nürnberg, Oppenheimer aus Frankfurt a. M., P. Viertel und
Ledermann, beide aus Berlin, Otto Barentin aus Oſterode i. H. Regiernngs und Forſt
rath von Reichenau aus Merſeburg. Oberſt und Reg. Kommandenr Frhr. v. Seckendorff
aus Weingarten. Landrath Graf zu Solms aus Jnowrazlaw. Major Model und Frau
aus Halle. Oberforſtmeiſter Müller aus Merſeburg. Oberſt Stern und Familie aus
Breslau. Jngenienrx Mauck aus Chemnißz. Landforſtmeiſter Janiſch aus Berlin. Fabrik
Direktor Hoeſch aus KGensbach. Referendar P. Voigt aus Halle. Direktor Münde aus
Penig. Winkler aus Eisleben. Kaufleute: Wolfradt, Graßheiin, P. Dierich, E. Dehlert,
Ad. Schmidt, J. Elvert, Gemballa, M. Bonnwitt, ſämmtlich aus Berlin, W. Piazolo aus
Hockenheim, Thieme aus Plauen i. Voigl., G. Weiſe aus Leipzig, A. Drücker aus Schw.
Gmünd, L. Zunt aus Dresden. E. Schröter aus Leipzig, Th. Framheim aus Hamburg,
J. Albers aus Düſſeldorf, F. Drähne aus Hannover.

ContinentalHotel, C. Leiſtner. Goymnaſial- Profeſſor Hynitzſch aus Quedlin
burg. Profeſſoren: Rainbean und Frau aus Burg, Dr. Witte aus Pforta, Dr. Heinzel
mann aus Erfurt, Meyer aus Branunſchweig. Direktor Koch aus Gladbach. Ingenieur
Ebeling aus Mühlheim. Oberlehrer Jacob aus Donndorf, Umlauf in Hainichen. Pro
feſſor Bornemann aus Magdeburg. Lieutenant Moszeit aus Kappeln. Kaufleute Behrendt
aus Buſchdorf, Knolle ans Braunſchweig, Blau aus Stolp i. P., Roeßner aus Mainz,
Sattler aus Schweinfurt, Schuhmacher ans Bremen, Voſſe aus Oldenburg, Levyſohn aus
Hamburg, Reis aus Nürnberg, Julius aus Jena r

Hotel „Goldene Kugel“. Königl. Reg.- Rath Höffner aus Erfurt. Poſtbirektor
Ditjer aus Coblenz. Aſſiſtent der med. Klinik Dr. Grobe aus Gießen. Baumeiſter
Metzger aus Ober-Caſſel. JagdVerwalter Conrad und Frau aus Stonow i. M. Dire
Schmidt und Frau aus Augsburg. r Schilling aus Zeitz. Eichenberg aus
Hamburg. Kauſleute: Schuhmacher aus Lübeck, Bürger, Walddeim und Lau, ſämmtlich
aus Berlln, O. Praetorius aus Leipzig, Hahn aus Nordhauſen, Hagemann aus Hamburg,
Winter aus Magdeburg, Liebmann aus Arnſtadt. Ober Bergrath Dr. Winkler aus
Freiburg i. S. Direktor Gerbe aus Brügge. Chemiker Ringe aus Zuckerfabrik Sporg,
Bezirksvorſteher Ferkmann u. Sohn aus Kattowitz O.Schl. Frau Wapier u. Tochter aus
Dresden. Kaufleute Heßling aus Braunſchweig, Klopeck gus Aachen, Crull, Schwarz.
Gerhardt, Martin, ſämmtlich aus Leipzig, Haöbes aus Ruhla, Herriger aus Berlin,
Kirchner aus Magdeburg, Schröder aus Eſfen, Schweken aus Görlitz.

Hotel „Zum Kronprinz. Kgl. KunſtAukt.Kommiſſar R. Lepke und Frau aus
Berlin. Rechtsanwalt Dr. jur. Friedrich und Gemahlin aus Dresden. Kaufleute: Sachs,

Jacoby, W. Tretow, H. Hähler, Söltner, P. Koch, L. Körner, ſämmtlich aus Verlin,
rünſpach aus Hamburg, V. Thieme aus Gera, R. Jaeger aus Leipzig W. Damm ansrfurt, P. tſche, K. Kaiſer, beide aus Dresden, Hildebrandt ans haun i. V., Klee

mann aus Stettin, H. Schmidt aus Magdeburg, E. Thiſſen aus Aachen, G. Güntver aus
Wernigerode, R. Felsmann aus Breslau,

e
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Dem Fürſten Bismarck.
Zum 1. April 1894.

In dichte Halme ſchoß die Saat, voll Brotfrucht ſchwankt die

Die Schnitter rüſten ſich zur Mahd, daß ſich der Segen mehre,

Schalmei ertönt, der Ruf des Horns, du gehſt entlang am Raine,

Du ſiehſt empor zum Himmelslicht, als müßteſt du begegneSertrttn Augen nid und ſchlicht, die ereſhnkn und ſegnen

Du hörſt nicht mehr das Erntelied her von des Feldes Breite
Durch deine große Seele zieht Erinnern ferner Zeiten.

Blüh' auf, o Herz, zu Preis und Dank, blüh' auf, du deutſche
ele!

Blüh' auf im Glaſe licht und blank, du Rheingold ſonder Fehle!

Der du beſchirmt in edler Frohn des Vaterlandes Aue,

h

a
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Dir tönt des Heilrufs voller Ton, er brandet durch die Gaue.

Ein Sämann gingſt du über's Feld, das Feld des Heldenthumes,
Wie haſt du ſorglich wohlbeſtellt den Acker deutſchen Ruhmes!

Wie zog dein Pflug ſo grad' und klef die Furchen durch's Gefilde,Und was im Heimathboden ſchlief, wie Jede du 8 n

Wohl ſchrie der Sturmwind über's Land an wetterſchweren Tagen,
Die Hagelwolke drohend ſtand, die junge Saat zu ſchlagen.
Du aber ſchritteſt für und für und thatſt das Haupt nicht ſenken,

Die deutſche Sehnſucht trat zu dir und half die Pflugſchar lenken.

Die Scholle barſt, die Krume brach, anhub ein heimlich Regen,
Und hundertfältig ſtieg zu Tag der reiche n

Du ſiehſt die Woge gold'nen Korns im hellen Sonnenſchein.

Die Mähder kommen grünbelaubt, du mußt dich niederbücken.
Sie kommen, dein geliebtes Haupt mit Kränzen reich zu ſchmücken.

Du ſegt die Frucht zur Erde gehn in gelben breiten Schwaden,
Du ſiehſt die reichen Garben ſtehn, die Wagen hochgeladen.

Geruhig blickt dein Auge nun, voll iſt's der alten Treue
„Nun, Heimatherde, darfſt du ruhn, bis man dich ort auf's

eue

„Das Feld iſt frei, o theures Land, dein Boden möge ſchwellen,
„Geſegnet ſeien Pflug und Hand, die künftig dich beſtellen!

Du denkſt, wie Licht und Leuchten ſich gelegt auf deine e
Wie reich der Ew'ge goß auf dich die Rarde ſeiner G i

Wie unermeß'ner Liebe Gut ein Volk dir zugetragen,
Wie dir in flammenheißer Gluth die Herzen zugeſchlagen.

Da hebſt du hoch zum Himmelsglanz gebreltet deine Hände:„O Herr, zum Heil e Pale s ſtarken Segen ſpend

„O keime weiter, heilges Korn, der Heimathliebe Samen,

„Hervor durch Unkraut brich und Dorn
Vom Himmel tönt es: „Amen

Kurt von Rohrſcheidt.

Freiſinnige Laundwirthe.
Zreiſkerſt Landwirthe ſind die Schooßkinder der frei

ſinnigen Preſſe, die Paradepferde der freiſinnigen Partei. Esiſt eine tieftraurige Erſcheinung in unſerem öſſentlichen Leben,

daß Landwirthe die Reihen der Todfeinde der deutſchen Land
wirthſchaft verſtärken. Die meiſten dieſer Landwirthe wurzeln
mit ihren Anſichten in einer vergangenen Zeit, in einer Zeit,
in der der Liberalismus anders urtheilte und anders
urtheilen mußte, als heute. Liberale Landwirthe, die mit
ihren Anſichten in die Oeffentlichkeit hervorgetreten ſind, die

womöglich als Abgeordnete die Parteiſchule durchgemacht haben,
zu belehren und bekehren, wird natürlich vergebliche Mühe
ſein. Es liegt auch in der Unterlaſſung dieſer Mühe keine
größere Gefahr, denn da kein Nachwuchs ſtattfindet ſterben
ſie aus. So ſehen wir einen nach dem andern dieſer alten
Käuze verſchwinden Arf die Betreffenden ſelbſt in der That
kein angenehmes Geſchick. Mit dem Stachel des Zweifels im
Herzen vielleicht gar mit dem Bewußtſein, die beſte
Kraft, das beſte Wollen in den Dienſt einer Sache geſtellt zu
haben, die man nachher erkennt als das Gegentheil von dem,
wofür man ſie gehalten, aufs Bitterſte angefeindet von den
Berufsgenoſſen, gemieden von denen, die man hochſchätzt, und
in eine zweifelhafte Geſellſchaft hineingedrängt, ſind ſie ſtets
auf der Jagd nach Gründen, vor ihrem Gewiſſen und der
Welt ſich zu rechtfertigen.

Herr Wilbrandt (Piſede) hat zur großen Freude der
Freiſinnsblätter eine Broſchüre über dieagrariſche Frage veröffentlicht, in welcher er mühſam
ein theilweiſe werthvolles Material zuſammenkarrt, um daraus

falſche Schlüſſe zu ziehen. Jm Gegenſatz zur freiſinnigen Partei,
die für die Klagen aus landwirthſchaftlichen Kreiſen nur Spott
und Hohn hat und den landwirthſchaftlichen Nothſtand einfach
aus der Welt lügt, wird von Herrn Wilbrandt das Letztere
anerkannt. Mit dieſer „wohlwollenden“ Anerkennung iſt aber den
Landwirthen nicht gedient, denn im Weſentlichen wird ihnen ſelbſt
die Schuld an ihrem Unglück beigemeſſen. Zu theuer

Kleines Feuillekon.
Ein Geburtstags- Geſchenk für den Fürſten Vis-

marck. Unter der großen Zahl der bereits in Friedrichsruh
eingetroffenen Geſchenke fiel ein vom Jngenieur Hallbauer in
Lauchhammer geſandter, höchſt origineller Briefbeſchwerer auf,
deſſen Jnſchrift lautet:

„Dir, Fürſt Bismarck, dem eiſernen Kanzler, ſchmiedete
Hermogenes zu Magneſia 200 v. Chr. dies Eiſen, Humann
fand es im Tempel der Artemis nach 2000 Jahren und ſandte
es Hallbauer, der ihm die Form gab, in der es Zeuge werden
ſoll, daß von Dir Geſchaffenes Jahrtauſende beſteht!

1. April 1894.Das in einen bronzenen, ſtilvoll mit Perlen- und Eierſtab
modellirten Rahmen gefaßte Eiſenſtück von 9/12 cm Größe und
1 em Dicke enthält die vorſtehend wiedergegebene Jnſchrift
in ſauberer Gravirung auf der oberen, glattpolirten Seite; die
Rückſeite dagegen, durch eine Glasplatte geſchützt, zeigt das
Eiſenſtück, aus dem das kleine Kunſtwerk gefertigt. wurde, in
ſeiner rauhen Form, in der es aufgefunden wurde, bucklig und
arg vom Roſt zernagt. Ueberſandt wurde dem Fürſten das
kleine, aber gewichtige Geſchenk in einem mit blauem Sammet
ausgeſchlagenen Lederetui. Jede Poſt bringt übrigens eine
große Anzahl Geburtstagsgeſchenke und Glückwunſchadreſſen
nach dem Ruheſitze des Fürſten.

Ein wahres Eldorado für Gauner und Spitzbuben
muß das Städtchen Alogrete im Staate Rio Grande do Sul
(Braſilien) ſein, wenn das dort erſcheinende Blatt „DTil“ ſich
veranlaßt fühlt folgenden Schmerzensſchrei auszuſtoßen: „Der
Stand der Dinge in der Stadt iſt einfach ſchändlich. Man
ſollte nicht glauben, daß dergleichen am Ende des 19. Jahr-
hunderts in einer Stadt von 4000 Seelen möglich wäre. Die
wichtigſten Zweige der öffentlichen Verwaltung ſind von den
Beamten im Stiche gelaſſen worden und befinden ſich in gräu
licher Verwirrung. Die Kaſerne des 18. Jnfanterie-Bataillons,
dies ſchöne, geräumige Gebäude im Norden der Stadt, iſt von
Strolchen aller Art, von denen es hier wimmelt, nach und nach
ausgeraubt worden nichts, was nicht niet und nagelfeſt war,
iſt von ihren Diebesfingern verſchont geblieben. Sämmtliche
Möbel ſind verſchwunden, rn Thüren, Fenſter und Fenſter
läden wurden ausgehoben, Eiſenplatten losgeriſſen, und ſogar die
eiſernen Fenſtergitter wurden ausgebrochen, mitgenommen und
am hellen, lichten Tage durch die Straßen geſchleppt. Nun iſt
allerdings eine n verſchiedener Häuſer veranſtaltet
worden, um die geſtohlenen Gegenſtände wieder zurückzubringen,

gekauft, zu theuer gepachtet, zu theuer im Erbgang übernommen,
uüngenügendes Betriebskapital und mangelndes Anpaſſungs-
vermögen, das ſind nach Herrn Wilbrandt die v
der landwirthſchaftlichen Nothlage. Daß hierdurch nahezu der
Hälfte des deutſchen Volkes ein Vorwurf ins Geſicht geſchlendert
wird, der nur einem verſchwindend kleinen Bruchtheil gegen
über berechtigt iſt; daß der in demſelben Verhältniß ererbte
Beſitz ebenſo ſchwer leidet, wie der angeblich zu theuer gekaufte,
daß der Güterpreis nicht allein den Landwerth darſtellt, ſondern
zugleich den Werth der Gebäude, des Jnventars die ganze
Summe von Kapital und Arbeit, welche auf das einzelne Gut
verwendet iſt, das weiß Herr Wilbrandt nicht, oder will es nicht
wiſſen. „Die Kaufpreiſe ſind dem reellen Werth vorangeeilt,
weil zuviel Menſchen eine große Vorliebe für die Beſchäftigung
mit dem Landbau- haben.“ Nun weiß aber Jedermann, daß
Güter heute faſt garnicht los zu werden ſind, daß die Guts
preiſe in vielen Fällen kaum noch ein Aequivalent für die Ge
bäude und das Jnventar darſtellen.

Daß wir zu niedrige Getreidepreiſe haben, muß Herr Wil
brandt natürlich anerkennen aber worin liegt das Man höre
und ſtaune an den Getreidezöllen Würden wir keine Ge
treidezölle haben, verſucht Herr Wilbrandt zu beweiſen, ſo wäre
der Handel in ſeiner Beweglichkeit nicht gehemmt. Es wäre
dann mehr Nachfrage, und damit hätten wir beſſere Preiſe.
Da in den politiſchen l e der letzten Zeit ſoviel mit
dem „Weltmarkt“ operirt iſt, verfolgt man die Wilbrändtſchen
Auslaſſungen in geſpannter Erwartung auf dem „Weltmarkt“.
Und richtig, endlich iſt er da, dieſer Weltmarkt, auf dem die
tollſten Geſchichten paſſiren, der ſchon ſeit langer Zeit die politiſchen
Köpfe verdreht. Hält man S Getreide von den Landes-
grenzen, ſo geht es auf den Weltmarkt und richtet
daſelbſt den größten Unfug an verſchließt man
vor Dieben ſein Haus, ſo gehen ſie auf den Weltmarkt und
ſchaden indirekt viel mehr; verheerende Seuchen u. ſ. w., gegen
die man ſich abſchließt, werden künftig auf den Weltmarkt
gehen. Der Weltmarkt müß in einzelnen Köpfen als ein wahrer
Hexenſabbath ſpuken.

Bei Herrn Wilbrandt dreht ſich natürlich Alles um den
W

Handel, der Handel iſt die Hauptſache; wenn der Handel ver
dient, dann fällt auch für alle Anderen etwas ab.

Jn Loſchs Buch: „Nationale Produktion und nationale
Gliederung“, finden wir aber, daß der Geſchäftsgewinn der
Kaufleute im Durchſchnitt 30 pCt. beträgt. B
17 500 000 000 Mk. Geſammtkomſumtion v das insgeſamm
4 250 000000 Mk. Dabei verhalten ſich die im Handel be
ſchäftigten Perſonen gegen die übrige Bevölkerung wie 1:8
Herrn Wilbrandt ſt das noch immer nicht genug.

Jn wahrhaft klaſſiſcher Weiſe werden die bitmmetalliſtiſche
Beſtrebungen abgefertigt: Herr Wilbrandt hat noch nicht wahr
genommen, daß es wegen Mangels an Gold an Zahlung
mitteln gefehlt hätte und damit iſt er fertig. Wir empfehlen
Herrn Wilbrandt die Broſchüre: „Die wirthſchaftliche und
ſoziale Bedeutung der Währung“ von Aſchendorff zu leſen
vielleicht findet er in derſelben einige Belehrung.

Wie HerrWilbrandt mit den Beweiſen herumſpringt, gel
daraus hervor, daß er an einer Tabelle von 1849 bis 1884
die geſtiegenen Pachtſummen- der Domainen nachweiſt. Wir
ſchreiben aber heute 1894. Warum führt Herr Wilbrandt ſeine
Tabelle nicht bis 1894? Wer's nicht W dem wollen wir
ſog Weil dadurch die ganze Beweiskraft verloren gehen
würde.Schaden wird hoffentlich Herr Wilbrandt mit ſeiner Bre

ſchüre nicht weiter auüſtiften. 5
Die angeblichen Verhandlungen über inter

nationale Vereinbarnngen gegen den
Anarchismns,

wenn ſie überhaupt jüngſt ſtattgefunden haben, können unmöglie
eine derartige Ausdehnung angenommen haben daß ſich ſchot
eine europäiſche Konferenz mit einem beſtimmten Programm
abſehen ließe. Bekanntlich hat Spanien früher dieſe Frage im
Allgemeinen angeregt, ohne aber ein Programm zu unterbreiten;
und damals lehnte England in beſtimmteſter Weiſe ab, darauf
einzugehen. Wie ſich der Standard aus Berlin melden läßt

aber es iſt nur in kleinen, armſeligen Hütten und Baracken
nachgeforſcht worden, in welchen ſich unmöglich große Schränke,
feine Schaukelſtühle c. verſtecken ließen. Hätte
man doch auch in andern Häuſern nachgeſucht!! Den armen
Leuten wurde ihr bischen Habe konfiszirt, worunter ſich wohl
auch eine oder die andere von den abhanden gekommenen
Kleinigkeiten befand, aber der Staat hat nichts damit gewonnen.“

Das ſind freilich recht nette Zuſtände!
Eine Auferſtandene. Eine ſonderbare Affaire, deren

Schauplatz die Londoner Vorſtadt Paddington iſt, wird von
dort gemeldet: Paſſanten ſahen dort den Edgwareroad entlang
eine junge, elegant gekleidete Dame ſchreiten, vor der ein ihr
entgegenkommender, den beſſeren Ständen angehörender Herr
plötzlich mit den Worten ſtehen blieb: „O Helene, wir dachten,
Du wäreſt todt!“ in Ohnmacht ſank. Zwei Vorübergehende
brachten den Bewußtloſen in ein nahes Reſtaurant,
und hier ſollte man, nachdem er, ein Herr Otter, zu ſich ge
kommen, eine ſeltſame Geſchichte erfahren. Das junge Mädchen,
eine Miß Rodd, ehedem in Jslington Verkäuferin in einem
großen Geſchäft hatte dort jenen Herrn Otter kennen gelernt
und ſich mit ihm verlobt. Später war ſie nach ihrer Heimath,
drei Stunden von London entfernt, zurückgekehrt, und von dort
trafen verſchiedene Meldungen bei ihrem Verlobten ein, daß
Miß Rodd der Jnfluenza erlegen ſei. Die Angaben waren ſo
genau, daß kein Zweifel an der Wahrheit erhoben werden
konnte. Otter begab ſich zu dem Pfarrer in Kingſton, und be
ſtellte ein Seelengebet. Am Tage des geſchilderten Zu-
ſammentreffens wollte Otter nach dem Grabe ſeiner Braut
gehen als dieſe ihm begegnete. Miß Rodd will ihrem Ver-
lobten ein Schreiben aus der Heimath haben, das
dieſer jedoch niemals empfangen hat. Anſcheinend liegt der
Todesanzeige eine FamilienJntrigue zu Grunde. Die Eltern
des jungen Mädchens nämlich ſollen ſich jener Verbindung zur
Zeit energiſch widerſetzt haben, und zwar weil dieſes einen be
güterten Verwandten der Familie heirathen ſollte. Jedenfalls
T zie ganze Angelegenheit noch in ein myſteriöſes Dunkel
gehüllt.

Flucht türkiſcher Damen. Ein ſehr merkwürdiges Ge
Weh ereignete ſich jüngſt in Merſina, einer kleinen Stadt
Kleinaſiens, in nächſter Nähe des Hafens von Adana. Dort
ſt eine von einigen amerikaniſchen Damen Zeit Erziehungs-
anſtalt für junge Türkinnen vorhanden, die ſich des beſten
Rufes erfreut und in welcher die g begüterter Familien
eine vortreffliche Erziehung erhalten. vorigen Jahre zählte
das amerikaniſche Jnſtitut 15 Zöglinge, die aus hochangeſehenen
türkiſchen Familien ſtammten. Die Mädchen die wohl von

ihren Lehrerinnen oder von irgend einer Penſionsfreundin gehört haben mochten, welcher unumſchränkten Freiheit ſich g

Miſſes in den Vereinigten Staaten erſreuten, beſchloſſen eine
ſchönen Tages, die Flucht zu ergreifen und nach jene
Eldorado der jungen Damen augszurücken. Gedacht
gethan. Den unternehmenden jungen „Hanums“ ge
lang es, man weiß nicht wie, unbehelligt den Zug
nach Adana zu erreichen und in dieſem Hafen einen engliſche
Dampfer zu beſteigen, der ſie nach Liverpool brachte, von wo
ſie ſich nach Amerika begaben. Man kann ſich denken, welche
Skandal eine ſolche Entweichüung erregte! Die unglücklichen
Eltern der jungen Abenteuerinnen wandten ſich an die türkiſch
Regierung, die in Waſhington das dringende Verlangen nach
Auslieferung der Flüchtlinge kundgab. Aber erſt in der vorigen
Woche konnte Herr Terrel der Geſandte der Vereinigten
Staaten, in Konſtantinopel melden, daß die fünfzehn pflüchtigen
Damen gefunden worden g und daß man ſie ſchleunigſt
ihren Familien wieder zuſt en werde. Sie haben jedenfalls
ihren Zweck erreicht und ungefähr drei Monate eine mehr als
amerikaniſche W genoſſen wie ſie dieſelbe benutzt haben,
das mag Allah und ſein Prophet wiſſen

Löwen ſind keine Hausthiere. Jm Londoner Aquarkum
produzirt ſich ſeit einiger Zeit vor einem ſtarke Nervenauf
regungen liebenden Publikum der Löwenbändiger Georges
Marck. Eine beſondere Attraktion der Vorſtellung beſteht darin
daß er eine junge Dame mit in den Käfig nimmt. Nachdem
er die Löwen bis aufs Aeußerſte gereizt hat, wirft er die
Peitſche fort und ſtarrt nebſt ſeiner Genoſſin die ergrimmten
Raubthiere an. Dieſe, ganz verdutzt über die Kühnheit ihre
ne wagen ſich nicht von der Stelle. Gegen die Vor
tellungen iſt nun der er verein eingeſchritten. Am Mitt
woch kam die Sache im Weſtminſter Polizeigericht zur Ver
handlung. Der Vertreter des Vereins erklärte, Marck ſchlage mit
einer Peitſche unmenſchlich auf W Löwen ein, er ſtecke ihne
ogar eine Eiſenſtange ins Maul, wobei einmal Blut aus der

achen hervorgequollen ſei. Der Beklagte erwiderte, daß di
h be en Beſtien keinen Nachtheil brächten hätte ei

öwe Blut geſpuckt, ſo habe er ſich an der Stange verſchnapptDer Richter ſchnitt alle weiteren Erörterungen mit dem 9

weis ab, daß erſt bewieſen werden müſſe, daß Löwen Haus
thiere wären. Nur dieſe ſchütze das Geſetz. Die Klage wurd

abgewieſen. 4&Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich hat Heines Liede
die ſie alle auswendig kann, zum großen heile ins Deutſch
überſetzt. Die „Epoca“ von Madrid iſt es, der wir dieſe ſe
ſationelle Nachricht entnehmen. Sie wirds ja wohl wiſſen
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Dowmning's Ameriean Bespatehn.
Durchfrachten nach Gewicht und DurchConoſſemente über Unmburg und Kremen von IIalIe a S. und in

liegenden Plätzen nach allen
Schnellſte und vortheilhafteſte

G. Vester, Halle a S,August Blumenthal, Hamburg. Joh. Hecekcenmzgamm, Bremen.

Jnlandsplätzen der Vereinigten Staaten von Nord- Amerika und Canadas.
efördernng. Alles Nähere bei den Agentnren.

9 e e a

Gesrinaot 1865.

Inh.: Ado Hofmann.
1 Goethestrasse 1

parterre
erste Btage.

Wer deſanche
mit und ohne Eiſen-Spiralumlage, e

außerordentlich haltbar, empfiehit
Ferdinand Dehne,

Gr. Steinstr. 15. firze22

Möbel

Möbel- und

pwy Garchſen- Stoffe

HRochinteressante Neuheiten für jede Stylart passend. R

Deutsche, französische Specialitäten

und nach eigener Angabe gefertigte Fantasiestoffe.
Besondere Sorgfalt ist auf die eigenartige Zusammenwirkung
von Tapeten, Teppich-,

wodureh die Wahl ausser ordentlich erleichtert wird.

Saatkartoſſeln
Neuzüchtung „Proſessor Julius

Kühn“ (R. Zerseh).
unübertroffene Speiſekartoffel,

Ertrag 1893 bis 190 Ctr. p. Morg. 25 kg
4,50. 50 kg A. 8,00. 100 kg 14,00.

1000 kg 120,00. 10,000 k. 1000
Neuzüchtung „Freih. V. Canstein“

I. Zerseh).
l Speisekartorrel I. Rauges, für

R mittl. u. leicht. Boden. h kg A. 2,00.I 5 kg A. 3,00. 12 kg 600. 25 kg
A. 12,00. VFrühkartorrel, Magde

burger Netz, 50 kg 450.
R. Zersech., (10764Baumſchulen, Köſtritz in Th.

Portièren-Stoffen gelegt,

Bordea W eirne
in vorzüglicher Qualität, beſonders e Flaſchenlager in billigerenMarken der Jahrgänge 1887, 1888, 1889, per Flaſche von 1 bis A. 2,50
empfiehlt unter Garantie der abſoluten Reinheit, die Weingroßhaudlung

Franz Traeger,Rauniſcheſtraſze 23. Telephon 500. 111495
NB. Bordeaunxweine in Orxhoften verzollt u. e l franko.

Bremer Hand e it!I BHrema, 100 tie 6. M 7
f. ennemenh- St. r en 5

Brema Nr. 7
Kiſte Mk. 6,00unübertroffen feine und milde Qualität

Dieſe Cigarre iſt aus den

edelſten Sumatra, Havanna und St. Felix-Tabaken Sgefertigt und iſt dem verwöhnteſten Raucher zu empfehlen.

Allein- Verkauf für Halle bei

P eBRBGI a I,CigarrenJmport und Verſandgeſchäft,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 60.

Muſik-Anterricht.
Alle an hiefigen Muſikinſtituten eingeführten

DF Unterrichtswerke (Schulen und Etüden)
ſind bei mir ſtets vorräthig.

Auch tüchtige Lehrkräfte für alle Fächer der Muſik werden durch 3

nachgewieſen. t11

[11148

Heinrich Hotham.,Muſikalienhandlung nebſt Leihanſtalt, Gr. Steinſtraße 14.

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 161

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöſſfnet von 5 Uhr. Fermprecher 151.

Das unbebaute Grundstücke
Alte Promenade Nr. 8

ist im Ganzen oder getheilt, mit oder ohne Garten zuverkaufen. Näheres im Comptoir Gr. Ulrichstr. 36 im Hofe.

Ein in gutem Zuſtande befindliches
und ſich gut verzinſendes

Haus
iſt bei mäßiger A Bgablurg
zu verkaufen. C.Rud. valle.36 40000 glu
(Hälfte des Werthes) zur I. Stelle auf
mein herrſch. Grundſtück geſucht. Off.
unt. J. o. 3060 bef. R. 2237777
Halle a/S. [11167

Für eine größere Rübenwirthſchaft

Von einem pünktlichen Zinszahler
werden Kapitalien von

10000 Mark,
15000
20000

auf hieſige Grundſtücke gelb.
Offerten unter A. I. 2917 bef.

Rud. Mosse, Halle a/S. [10965

Eine ſelbſtändige

Wirthſchafterin,
die in allen Zweigen der Laudwirth

ſchaft nengniſſe un mpfehlungen i3ere gutem Gehalt für ein Koßeret wird e ein unverheiratheter, tüchtiger

m Sr. z W nſp ektorugnißa R m werden u. B. W. geſetzten Alters Bewerbungengen Roſfbach, Prov. St d W R. Nogss

en. alle a/S.

Becht Bau de Quinine
Bay RumFranzbranuntwein mitu. ohne Salz.

Fanu de Lys de Lohsezu billigſten walvyre beier Deising,

Passagier-Postdampf-
Schifffahrt

vermittelſt nachſtehender, hochelegant, mit
allem Komfort eingerichteterSchnelldampfer:

ab Stettin nach Kopenhagen, Chriſtig-
nia S.-D. „M. G. Melchior“ jedenMittwoch u Uhr Nachmittags. [11176

Nach Kopenhagen, Gothenburg S.D.„Aarhunus“ und „Dronning Loviſg
jeden Dienstag und Freitag 1 Uhr
Nachmittags.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen --Gothenburg--Chriſtia-
nig, Tour u. Retour zu ermäßigten

reiſen an der Billetkaſſe auf demtettiner Bahnhof in Bern gültig mit
beliebiger Unterbrechung für alle drei

ampfer. Rundreiſe-Billets für die
Strecke Stettin Kopenhagen im Anſchluß
an den Deutſch-Skandinaviſchen Rund
reiſe-Verkehr durch alle Eiſenbahn-Billet-
kaſſen zu beziehen. Küter zu billigſten
Frachten nach allen Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch

Moſrichter Hahn, Stottin.
e S e Baum Kosene eS S S rindlamenste eS e en ar Stigdetten

hafsavastS bohnenskangen dpglier et ten

r ist e Se Holz e
bar dohumann e

e t
l

a
hJweitanſend Celkrer nis

Wieſenhen n. kleereiches Feldhen

liegen gegen Baarzahlung und zu
Tage r ur Abfuhr bereit auf

Ritter Im oeſchenUnterhof
(an der Merſeburg Leipziger Chauſſee).

ff. éutterrübenberne,
6 Ctr. 70, u. 65 Mark offerirt in
nur keimfähiger Witte
letzter EruteTheodor gehmilt,

Groſje Klausſtraße 22.

g Oftfrieſſche Milchſchafe,
(groß. v Schaß,

z Lämmer 1012 Mark,
Mutterſchafe 30 Mark,
hat zu verkaufen [10570

Rittergut Köſtritz
tation.)

Cacao van HontenPfd. Doſe 3,00, Doſe 8,50,leere Büchſen nehme zurück.

Gg. ZTeising., Telephon 178.

a

Sohannes Kaiser,
Halle, Gr. Steinſtr. 82.

Veſt aſſortirtes Lager in [11196
T BDiga renbis zu den feinſten Jmporten in allen Preislagen.

Rauch-, Kau- und Schnupf-Tabak. a
Cigavretten und türkische Tabake

S und IÜxWTJW r
Frövel goher Tindergarten

des staatl. oonoess. Kindergärtnerinnen Seminars,
Laureutinsſtraſe 7.

Das Sommer-Semeſter beginnt Dienstag, den 3. April. Aufnahme neuer

Zöglinge jederzeit. f11144Lina SelIheim.
Mein Atelier i deren und Rinlnnterricht

E Albrecht Svon Linger, akad. alerin
11129)

Der Evangrliſch- Kirchliche Hilfsverein i im Kreiſe Muerfun

gedenktam 4. April d. Js. ſein Jahresfeſt in Frey burg a. V. zu feiern.

Kirchliche Feier: 5 Uhr Nachm. in der Stadtkirche,
Predigt: Herr Hofprediger a. D. Stöcker.

Nachfeier im Saale des Reſtaurauts der Champaguerfabrik,
Abends /.7 Uhr, Schluß etwa 8 Uhr.

Berichterſtattung durch Herrn Hofprediger a. D. Stöcker
Alle Freunde und Freundinnen des Vereins auch Nichtmitglieder ſind will

kommen. [11159

IV. Freiburger Münsterbau-Geld-Lotterie.
Ziehung am 12. und 13. April 1894.

3234 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 215 000 Mark, außer
dem 100 Gewinne Kunſtgegenſtände i. W. von 45000 Mark.

Preis des Looſes 3 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)

19. Stettiner Pferde-Lotterie.
Ziehung am 8. Mai 1894.

2912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagenund 200 0 Pferd e.

des Looſes 1 Mk., 11 Stück 10 Mk. (Porto und Liſte 30

a Marienburger Geldlotterie.
Ziehnng am 21. und 22. Juni 1894.

Ausſchließlich baare Geldgewinne. Hauptgewinne: 90 000, a15 000 Mk. u. ſ. w., in Summa 3372 Geldgewinne im Betrage375 000 Mk. Preis des Looſes 3 Mk. (Porto und Liſte 30 Vig)

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung

Leipzigerstrasse S7.

Mehrere ſchwere und leichtere

junge r Rappen,Füchſe, Braune w
511

verkauft preiswerth

Merseburgerstrasse 3. I.
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l e
Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich neben meinem seit sieben Jakren in Halle bestehenden

Geschäft für Herren-Artikel, Jagd- und Reise-Utensilien
nun auch eine WerKstatt zur

Anfertigung eleganter u. feinster Ferren-Barderobe
eingerichtet und mit heutigem Tage eröffnet habo.

Die techniäsche Leitung derselben habe einem Zuschneider übertragen, der in den ersten äusern dieser Branche thätig gewesen ist und eine Iang jährige
Praxis hinter sich hat es ist somit für meine Absicht, ein tadellos sitzendes Kieidungsstück nach moderner Machart für einen mässigen Preis hoerzustellen, die
mögliehste Garantie geboten.

Für die bovorstehende Frühjahrs- Saison habe ieh beste und gesehmackvollste Store eingekauft n glaube nun in der Lage zu soin, den weitgehendsten Am-
forderungen, die man an ein derartiges Unternohmen nach zeitgemässem Styl zu stellen berechtigt ist, zu genügeüÜüeine Confeotion für Joppen, Mäntel, einfache Anzüge für Jagd und Reise in tyroler und bayerischen Loden- und
Cheriotstoſſen bleidt nebenbei in unveränderter Weise bestohen.

Mit meinem DankKo für das mir bisher erwiesene unbeschränkte Vertrauen verbinde ich dio Bitte, dasselbe auch meinem neuen Unternehmen zuzu wenden. [11169

Malle a/S., den I. April 1894. HochachtungsvollGr. Steinstrasse 12. Ferm. Getling, Bazar T Herren
W J

Poſtſtr. 1.
Garantie

für reelle, billigſte
Bezugsquelle.

Bettfedern

Bunc er Cancwirthe.

Am Sonntag, den I. April, Nachm. 3 Uhr,
findet eine

S öffentliche Verſammlung Jdes Bundes der Landwuürthe im „Prinz Carl“ zu Halle a. S. S g zu
welcher die Herren Mitglieder ſowie Freunde und Gönner der Sadwidthe

hiermit ergebenſt eingeladen werden. [11
Tagesordnung:

-Unterricht, leicht, schnell, gefabrlos

5 bowührt, billig, grössto-Räcder, n(auch auf Abzahlung.)e a. Radutensilien,

BRekleidungs- und Ausrüstungs-
Gegenstände für Radfahrer zu

Fabrikprelsen. I. n des Vorſitzenden der Provinz Herrn von Uelldorſ-das Pfund von 30 Pfg., inie Polgen der Handelsverträge. Referent Herr ReichstagsabgeordneterReparaturen Ton pIoetz Döllingen.a gaunen 3. Mit welchen Mitteln kann der deutſchen Landwirthſchaft geholfen werden
Referent Herr Direktor Dr. Suechsland- Berlin.

das Pfund von 1,20 Mk., Der Vorstand des HRezirks Malle- Saalkreis.
N. Rehfeld.n c T 5 O I Merseburg, im März 1894.

das Pfund von 2 Mk. an. P. P.Ferti e Betten Hieräureh die ergebene Alittheilung, dass ich das

I o r. ötel „Zum ſialben Mond“
r hierselbst von Herrn Carl Saller käuflich erworben habe und am l. AprilAuswahl in Bettfedern abernenwen werde

5 8 0 i Ich bitte das meinem Vorgünger geschonkte Vertrauon auch mir zu TheilBa en werden zu lassen nud zeichne [11134
nur neue unverfälſchte Waare.

Hochachtungsvoll

Arderdichte Hettinlets Gswalecl Fuss-
allend billig. bisher Inhaber des Gasthoſe „ZTur grünen Linde“ in Merseburg.

Beqgueme gute Stallung zur Ausspannung vorhanden.

a Niederlage der e J bevorſtehenden Umzug
Bettfedern Zurichte Fabrir

alle Vah rräcdier-Bepot,
Malle, Martinsgasse II (Leipzigerstr., „Prsto Weiche“).

halten wir unſer reich ſortirtes Lager in allen

Haus- u. Küchengeräthen
beſtens empfohlen und offeriren beſonders:

Küchensehränke, Besenschränke,
Eisschränke, SpeiseschränkKe,

Aurwaschtisehe, Küchentische,
Trittleitern, Treppenstühle,

WasserbänkKe, UIackeklötze, Konsolen,
Küchenrahmen, Gewürzschränkoe,

Gewürz- und Gemüse-Ftagèren,
Plätthbretter ete.A. I Misller C Co.,

Große Steinſtraße 14, [11188Special-Geschäſt Für Haus und Küchengeräthe.

große Auswahl ſchöner, neuer Muſter,

nur haltbares, ſolides Fabrikat, in vveiſz und ereme

empfiehlt zu billigſten Preiſen [(1112 J

km Hosche
r. Ulrichſtraße 52.

reo RichterAnrer-Gacno
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

Richters

Anherebacqo
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil-

ligen Preis. Richters

Ankerbacqo
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften

in und Pfd. Doſenvorrätig.

S ae FuWetrng des Auvverban
S e 23 2S 53 S 2 Ileinener und baumwollener Waaren,S T Mandtücher, Tischtücher,2 a S z S Servietten,e S S S 2 Herren u. Damen Wäsche-Artilcel,
2 S Kinderhemden, Bettbezge, Inlets,S S 7 s 3 jBettſedern, Bettdecken, Tischdeckem,
S S 37 Kragen, Manschetten ete.,Vertreter: Carl Liepelt jun., Halle a. S. S nur vorzüglichſte Fabrikate zu außerordentlich

e e ä S billigen Preiſen. [11203Sardinen, Stores und Bitragen
in jeder Art und in allen Preislagen,

Gardinen à Fenſter Mark 3 5 8 12Ein großer Poſten Rester und einzelne Fenster unter Selbſtkoſtenpreis.
aufmerkſam.

Ia Böttger Nachf., Juh. Ph. Zimmermann, Wilh. Walter, Leipzigerstr. 91,
alle a. S., Gr. Steinſtraße 9.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdrug der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87

gestickter u. Tüll- Gardinen

[11216
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